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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, 27. Auguſt 1905.,

VNene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat September

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark I.
entgegengenommen.

S Täglich zwei Ausgaben.
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Auguſt 1905.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

„7T„JJ J J JDie Zigennerplage.
Der Lübecker Chroniſt Hermann Köhler, ein Dominikaner

mönch, berichtet, daß das „herumbſchweiffende Geſindlein derer
Zigeuner“ im Jahre 1417 zum erſten Male auf deutſchem
Boden erſchienen ſind. Den damaligen Zeitgenoſſen erſchienen
ſie als „ein loſes, diebiſch, verräteriſch und untreues Volk, nicht
geduldet, ſondern von einem Ort zum andern weiter fort und
zurückgetrieben“. Da ſie obendrein auch noch in dem Verdachte
ſtanden, Spione der Türken zu ſein, ging man mit unnachſicht
licher Strenge gegen ſie vor. Kurfürſt Auguſt von Sachſen
ließ einige trotz ſeines Verbots ins Land gekommene Zigeuner
einfach von der Dresdner Brücke in die Elbe werfen, und als
im Jahre 1722 ſtarke Zigeunerbanden in den Thüringer Wald
eindrangen, befahl Auguſt der Starke, die Männer niederzu
ſchießen oder ſonſten zu töten, die Frauen und Kinder aber
zur Arbeit anzuhalten oder im Zucht- und Ar menhaus unter
zubringen.

Es beſteht kein Zweifel, daß die Zigeuner auch in der
Gegenwart noch ſich Tag für Tag als ein loſes und diebiſches
Volk erweiſen. Nur iſt die Erkenntnis ihres gemeingefähr
lichen Treibens nicht mehr ſo allgemein wie in früheren Jahr
hunderten. Der Großſtädter, der ihre Frechheit und Auf-
dringlichkeit nie am eigenen Leibe zu verſpüren bekommt,
ſondern ſie ſich alle ſo harmlos vorſtellt wie die Mitglieder
jener Zigeunerkapellen, die gelegentlich an ſeinem Wohnort
konzertieren ſofern nicht etwa flatterhafte Bohemiens ſich
ſelbſt als Zigeuner bezeichnen ſchwärmt zuweilen von den
glutäugigen, ſchwarzhaarigen Pußtakindern. Der Landmann
und Kleinſtädter aber weiß, daß der Ruf: „Zigeuner ſind
da!“ Furcht und Entſetzen verbreitet. Kaum iſt das Lager
vor dem Dorfe aufgeſchlagen und einigen beherzten Dorf-
jungen, die erſtaunt das Elend des Wagenlebens betrachten,
iſt verſichert, die Jnſaſſen des Wagens ſeien ehrſame Hand
werker und „Künſtler“, da dringen hier und da zerlumpte
Weiber, wohl wiſſend, daß die männlichen Bewohner auf
dem Felde beſchäftigt ſind, in das Gehöft ein. Tritt ihnen
am Eingang niemand entgegen, ſo muſtern ſie ſchnell die
offen ſtehenden Gemächer, und die Bauersfrau wird ſpäter
manches Kleidungsſtück vergeblich ſuchen. Fragt die dreiſte
Bettlerin aber jemand an der Tür nach ihrem Begehr, ſo
erklingt das alte Lied von dem an der Bruſt ruhenden tod-
kranken Kinde, das dringend der Milch bedürfe; wird das Ge
wünſchte herbeigeſchafft, nur um die Läſtige los zu werden, ſo
iſt inzwiſchen ſicherlich auch ein verwegener Beutezug geglückt.
So ſtehlen die Weiber am Tage auf den Gehöften, die Männer

nachts auf den Feldern. Oft verzehren dieſe Landſtreicher
ihren Raub bei offenem Feuer in unmittelbarer Nähe von
Waldungen, und erbittert ſieht der Landmann, wie ſie jahraus
jahrein auf ſeine Koſten ein Faulenzerleben führen.

Jn der Abwehr der Zigeunerplage iſt gegen früher ein
kleiner Fortſchritt erzielt; ausländiſche Zigeuner werden ſofort
auf Staatskoſten wieder über die Grenze gebracht. Aber da
die Zahl der Banden, welche im Laufe der Zeit Staatsan
gehörigkeit erlangt haben, durch ſtarken Nachwuchs ſchnell
angewachſen ſind, wird das alte Uebel noch immer in
ſeiner ganzen drückenden Schwere empfunden. Daß die
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu einer nachhaltigen

erſcheint das Verlangen, die

zu befreien. Leider laſſen es die maßgebenden Kreiſe an dem

immer weiteren Kreiſen erkannt. Um ſo berechtigter aber
geltenden Vorſchriften mit

größerer Rückſichtsloſigkeit und Entſchiedenheit als bisher
anzuwenden. Jnsbeſondere ſollten die Zigeuner möglichſt häufig
der Segnungen des Fürſorgeerziehungsgeſetzes teilhaftig werden,

damit ſich wenigſtens ihre Kinder tunlichſt an ein ſeßhaftes
Leben gewöhnen. Strenger als bisher muß aber auch bei der
Vergebung von Wandergewerbeſcheinen vorgegangen werden.
Es beſteht zwar bereits die Beſtimmung, daß dieſer Schein zu
verſagen iſt, ſofern der um ihn Nachſuchende keinen feſten
Wohnſitz hat, oder ſofern ſeine Kinder in der
körperlichen und ſittlichen Pflege oder im Schul-
unterricht vernachläſſigt erſcheinen; die Durchführung
dieſer wohlgemeinten Beſtimmung aber kann und muß
noch ſchärfer werden. Man kann jedoch ſehr wohl auch
die Anſchauung vertreten, daß Zigeunern Wandergewerbe-
ſcheine grundſätzlich vorzuenthalten ſeien. Mit dieſer Maß-
nahme könnten auch diejenigen einverſtanden ſein, die ſonſt
in der Gewerbefreiheit eine ideale Errungenſchaft erblicken.
Niemand hat weiter Anrecht auf einen Wandergewerbeſchein,
der ihn ſyſtematiſch nur dazu benutzt hat, um unter ſeinem
Schutz das Land zu brandſchatzen. Die Entziehung der
Wandergewerbeſcheine würde von ſelbſt auch die Frage der
Seßhaftmachung der Zigeuner wieder aufrollen. Jedenfalls
muß jedes taugliche Mittel erprobt werden, um das platte
Land endlich von der wahrlich lange genug ertragenen Plage

wünſchenswerten Eifer auf dieſem Gebiete fehlen. Noch immer

holt geforderte reichsgeſetzliche Regelung aus, die übrigens unter

der Aera Caprivi auch von der ſächſiſchen Staatsregierung
bereits angeregt wurde. Dieſe zögernde Haltung iſt um ſo
bedauerlicher, als das heutige Treiben der Zigeuner eines
Rechtsſtaates ſicherlich nicht würdig iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Auguſt.

Eine Kolonialarmee.
Die Ausbreitung des Aufſtandes in Oſtafrika und die

namentlich von engliſcher Seite verſtärkten Schwierigkeiten,
die ſich in Südweſt der vollſtändigen Niederwerfung des
Aufſtandes entgegenſtellen, haben zu der Erwägung geführt,
ob man nicht eine für koloniale Zwecke beſtimmte und jeder-
zeit verwendbare Truppe in der Heimat ausbilden ſolle.
Namentlich auf demokratiſcher Seite iſt dieſer Gedanke mit
einer gewiſſen Lebhaftigkeit aufgegriffen worden, nicht etwa
aus Wohlwollen für die Kolonien, ſondern aus der alten
bekannten Nörgelſucht. Man begründet ihn namentlich
damit, daß die Verwendung deutſcher Soldaten in den
Kolonien ſich mit den Grundſätzen der allgemeinen Wehr-
pflicht nicht vertrage. Das iſt bekanntlich ſchief, denn die
in Südweſtafrika kämpfenden Soldaten ſind Freiwillige.
Gegen die Errichtung einer aus weißen Soldaten beſtehen
den Kolonialarmee aber kann gar nicht lebhaft genug Ein
ſpruch erhoben werden, ſowohl um der Kolonien als um der
Würde unſeres Heeres willen. Zunächſt muß man auch bei
dieſer Frage den tiefgründigen Unterſchied zwiſchen unſern

tropiſchen Kolonien und der einzigen ſubtropiſchen, nämlich
Südweſt, im Auge behalten. Jn den Tropenkolonien
Kamerun, Togo und Oſtafrika können wir Farbige als Sol
daten verwenden. Allerdings wird es ſich empfehlen, dieſe
nicht aus der Gegend ſelbſt zu nehmen, in der die Schutz

truppe gehalten werden ſoll. Jm Süden von Oſtafrika
werden immer Waſukuma einen zuverläſſigen Kern der
Truppe bieten, doch wird es ſich empfehlen, auf abſehbare
Zeit hin noch immer einen Stamm von Sudaneſen zu
halten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe ſchwarzen Sol

daten unter Führung von weißen Offizieren und gehobenen
Unteroffizieren ſtehen müſſen. Vollſtändig ausgeſchloſſen
erſcheint es aber, daß weiße Soldaten in Reih und Glied
mit dieſen Schwarzen dienen, denn nichts würde die Herren-
ſtellung der Deutſchen ſo in Grund und Boden ruinieren
als ſolche Verbrüderung von Weißen und Farbigen. Es
wird ohnehin in der Kolonie bereits Klage genug geführt
über die Senkung des europäiſchen Anſehens durch das ſüd-
europäiſche Geſindel, das immer mehr in die Kolonie ein
dringt und dort ſich verſchwägert und verniggert. Das von
den Begründern der deutſch-oſtafrikaniſchen Kolonie ein-
geführte und von Wißmann aufrecht erhaltene Syſtem ſtellt
vielmehr ein geradezu muſtergültiges Vorbild dar, an dem

wir alle Urſache haben feſtzuhalten.
Jn Südweſtafrika aber kann die zur Verwendung ge-

langende Mannſchaft gar nicht ſittlich tadellos genug aus-
gewählt ſein. Die großen und ſchweren Opfer, die unſere

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

durch Kenntnis aller Schlupfwinkel des Landes außer-
ordentlich gefährlichen Gegner, ſondern namentlich auch im
Ertragen der furchtbaren Strapazen, welche die Durſt-
ſtrecken und Sandfelder ihnen auferlegen, werden nicht um-
ſonſt gebracht ſein. Wenn ſie auch leider in der Heimat
heute nicht die allgemeine und namentlich auch nicht an den
maßgebenden Stellen die beſondere Anerkennung finden, die
ſie verdienen, ſo haben ſie doch jetzt ſchon den unbeſtreit-
baren Erfolg, daß ſie im Auslande den Reſpekt vor der
Kraft der deutſchen Waffen und den ſeeliſchen Eigenſchaften
des deutſchen Soldaten aufrecht erhalten habe. Jn dem
engliſchen Südafrika insbeſondere weiß man ganz genau zu
unterſcheiden zwiſchen den ſoldatiſchen Eigenſchaften unſerer
braven Jungen und der ſittlichen Verkommenheit des
ſchlappen, Strapazen ſcheuenden und nur gegen wehrloſe
Frauen mutigen Tommy Atkkins.

Wir haben wahrlich keine Urſache, das von England
gegebene Vorbild nachzuahmen.

7

Uebrigens iſt, wie uns ſoeben aus Berlin mitgeteilt wird,
die Meldung von einer ausgearbeiteten und demnächſt einzu
bringenden Vorlage über eine Aenderung in der militäriſchen
Organiſation unſerer Kolonien nicht zutreffend. Ganz
in unſerm oben zum Ausdruck gekommenen Sinne ſchreibt
unſer Berliner Mitarbeiter: Die Frage einer Koldnial-
armee wird nicht von heute zu morgen entſchieden werden
können und es empfiehlt ſich ſchon gar nicht, etwa im Anſchluß
an die jetzt aus DeutſchOſtafrika gemeldeten neuen Wirren an
die beſchleunigte Schaffung einer ſolchen Truppe heranzugehen.
Von den zahlloſen Erwägungen, Momenten und Perſonen ab-
geſehen, welche hier mitzuſprechen haben, warnen alle von uns
und anderen Kolonialſtaaten bislang gemachten Erfahrungen
vor einer ſchlechterdings mit Rückſicht auf nicht normale Er-

s

Dr. Stübels Rückkehr und Perſonalveränderungen im
Kolonialamt.

Mehrere Blätter hatten bekanntlich die Meldung gebracht,
daß Kolonialdirektor Dr. Stübel plötzlich ſeinen Urlaub
unterbrochen habe, und dieſe Nachricht war mit bevorſtehenden
Perſonalveränderungen in der Kolonialabteilung in Verbindung
gebracht worden. Jn dieſer Form iſt jedoch, wie unſer Berliner
P. C.Mitarbeiter von unterrichteter Seite erfährt, die Meldung
unrichtig. Dr. Stübel hat allerdings ſeinen Urlaub, den er
zur Wiederherſtellung ſeiner ſtark erſchütterten Geſundheit be
nutzen wollte, unterbrochen, aber nicht auf höhere Weiſung,
ſondern auf eigenen Antrieb, weil die Vorgänge in Oſtafrika
ſeine Anweſenheit in Berlin notwendig erſcheinen ließen. Mit
bevorſtehenden Veränderungen in der Kolonialabteilung hat die
Rückkehr des Kolonialdirektors nicht das mindeſte zu tun.

Tatſache iſt allerdings, daß Perſonalveränderungen in
abſehbarer Zeit zu erwarten ſind. So wird der Geheime
Legationsrat Dr. Helffer ich demnächſt aus dem Kolonial-
amt ausſcheiden, um in die Leitung der Bagdad-
bahn einzutreten. Ferner dürfte der Wirkl. Legations-
rat Colinelli, der bekanntlich mehrere Jahre hindurch in
Südafrika geweilt hat und der nach Leutweins Abgang eine
Zeitlang neben dem Kapſtädter Generalkonſul v. Lindequiſt als
Kandidat für den ſüdweſtafrikaniſchen Gouverneurspoſten galt,
dazu berufen ſein, v. Lindequiſt in Kapſtadt zu
erſetzen. Das Ausſcheiden dieſer beiden Herren und die bevor
ſtehende Umwandlung der Kolonialabteilung in eine ſelbſtändige
Behörde bedingen Perſonalveränderungen, die indes nicht
eilig ſind, daß der Kolonialdirektor um ihretwillen ſeinen

Urlaub hätte unterbrechen müſſen.

Die Berufung des Reichstages wird fortgeſetzt in der
Preſſe erörtert. Unſer Berliner N. p. C. Korreſpondent weiſt
darauf hin, daß, wie bereits in der Erklärung der Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung dargetan, die in das ſüdweſtafrikaniſcheAuf andsgebiet erfolgten Truppennachſchübe keine Koſten über

die von den geſetzgebenden Körperſchaften bewilligten hinaus
erforderlich gemacht haben. Es iſt deshalb nicht
einzuſehen, zu welchen Fragen die geſetz
gebenden Körperſchaften vorzeitig nochStellung nehmen ſollten. Sommerliche Phantaſie
gebilde wird man auch in den Sentiments über eine
Reichstagsauflöſung im Herbſt, Wahlparolen, Konfliktſtoffe
und ähnliche ſchöne Dinge zu ſehen haben.

Reichsfinanzvorlagen. Mit Recht iſt ſchon in einem
Teile der Preſſe darauf hingewieſen worden, daß es noch gar
nicht feſtſtehen könne, welche Finanz vorlage dem Reichs-tage zugehen würde, weil r der Bundesrat mit
dieſer Frage noch nicht befaßt hat. Wenn eine
Vorlage an den Bundesrat geht, ſo iſt anzunehmen, daß
ſie die Zuſtimmung eines oder mehrerer Bundesſtaaten hat;
das weitere ergibt ſich im Bundesrat. Die Ferien des
letzteren dauern in der Regel bis Oktober; es iſt nicht
bekannt geworden, daß er ſie diesmal früher als in anderen
Jahren beenden würde. Dann erſt iſt die maßgebende Ent
ſcheidung über die Finanzreformvorlage zu erwarten. Mit
teilungen über r mangelnde Ueberein-
ſtimmung der Bundesregierungen bezüglich der
Reichsfinanzreform gehören ebenſo in das Gebiet der

Bekämpfung dieſer Landplage nicht ausreichen, wird' in Truppen dort bringen, nicht nur in den Kämpfen mit einem Vermutungen wie die Nachricht der „Köln. VolksZtg.“,

eigniſſe vorgenomme ſatiengg
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welche eine weſentlich erhöhte Tabaksſteuer als Kern der Finanz-
rorlage an die Wand malt.

Der bisherige Oberpräſident der Rheinprovinz, Dr. von
Naſſe, hat 52 Jahre im Staatsdienſte geſtanden, und davon
faſt drei Viertel ſeiner Dienſtzeit in ſeiner Heimat, den Rhein
landen, zugebracht. Am 9. Dezember 1831 geboren, wurde er im
Juli 1853 Landgerichtsauskultator, 1856 Regierungsreferendar
und im September 1860 Regierungsaſſeſſor in Koblenz, wo er an
fänglich bei der Regierung und dann bei dem Oberpräſidium
arbeitete. Jm März 1867 wusde Naſſe in der neuerworbenen
Provinz HeſſenNaſſau Landrat des Unterlahnkreiſes in Diez. Aus
dieſem Amte wurde er 1874 als Hilfsarbeiter in das Miniſterium
des Innern berufen und 1877 zum Geheimen Regierungsrat und
vortragenden Rat befördert. Vier Jahre ſpäter zum Regierungs
präſidenten in Trier ernannt, kam Naſſe, der „Voſſ. Ztg. zufolge,
im April 1888 unter der Regierung Kaiſer Friedrichs als Unter
ſtaatsſekretär wieder nach Berlin, aber ſchon im Februar 1890 kehrte
er wieder in ſeine Heimatprovinz zurück, zu deren Oberpräſidenten
er ernannt worden war. Jm Auguſt 1893 erhielt er den Charakter
als Wirklicher Geheimer Rat und bei ſeinem Dienſtjubiläum im
Jahre 1908 das Ehrendoktordiplom der juriſtiſchen Fakultät in
Bonn. Als oberſter Verwaltungsbeamter ſeiner Provinz hat er
eine ſehr verdienſtliche und erfolgreiche Tätigkeit entfaltet. Der
Weinbau, die Landwirtſchaft und ebenſo die Jnduſtrie hatten in
ihm einen eifrigen Förderer, und als Vorſitzender der Rheinſtrom-
bauverwaltung erwarb er ſich dauernde Verdienſte. Ein dankbares
Andenken wird ihm in den Rheinlanden auch nach ſeinem Scheiden
aus dem Amte geſichert ſein.

Zu der Ernennung des Gounverneurs von Lindequiſt bemerkt
das Organ der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft: „Laut und lärmend
wird Gouverneur von Lindequiſt in dem ſchwergeprüften Schutz
gebiete, wo er vor Jahren ſchon ſtellvertretender Landeshauptmann
geweſen iſt, nicht empfangen werden. Aber mit um ſo mehr Herz-
lichkeit und Vertrauen. Es hat wohl ſelten eine ſolche Einmütig-
keit in Bezug auf das Verlangen nach einem neuen Gouverneur
in einer Kolonie geherrſcht, wie unter den ſüdweſtafrikaniſchen An
ſiedlern das, Herr von Lindequiſt möchte als Gouverneur dem
Schutzgebiete das bringen, was ihm lange Jahre verſagt war: die
Erfüllung des Wunſches nach Erſtehung eines auf breiter liberaler
Grundlage errichteten deutſchen Gemeinde- und Staatsweſens.
Von den Kenntniſſen und dem Charakter des Herrn von Lindequiſt
darf das Schutzgebiet alles erwartenl“

Perſonalnachrichten. Die von mehreren Blättern gebrachte
Angabe, daß der Prinz von Wales Gaſt bei den deutſchen
Mansövern ſein wird, iſt, wie wir aus Berlin erfahren, un z u
treffend. Zu Grunde liegt dieſer Nachricht eine Verwechſelung mit
dem Prinzen Arthur von Connaught.-- Der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes, Freiherr von Stengel, kehrt am 31. Auguſt
aus Bayern zurück und wird am 1. September die Geſchäfte wieder
übernehmen. Der ehemalige Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh.
Rat Karl Göring, iſt am 23. Auguſt in Friedrichsroda geſtorben.
Er trat 1852 als Auskultator in den Juſtizdienſt.

Neuregelung der Reichsbinnenſchiffahrts-Statiſtik. Anfang
September findet, nach Mitteilung der Köln. Ztg., in Mann
heim eine Konferenz von Regierungsvertretern unter Zuziehung
von Direktoren verſchiedener größerer Schiffahrtsgeſellſchaften aus
Köln, Düſſeldorf, Frankfurt uſw. zur Feſtſtellung von Einzelheiten
für die Neuregelung der Reichsbinnenſchiffahrts-Statiſtik, die am
9. Januar in Kraft treten ſoll, ſtatt.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Die Herbſttagung des
Vorſtandes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft findet am Mittwoch
den 4. Oktober 1905 in Berlin ſtatt.

Zur Frage der Fleiſchpreiſe. Die Antwort des Reichs
kanzlers auf die Petition der oberſchleſiſchen Bürgermeiſter um
Maßnahmen zur Verminderung der Fleiſchpreiſe iſt in der
Preſſe mehrfach unrichtig wiedergegeben worden. Wie der
„Poſt“ jetzt der Erſte Bürgermeiſter Stolle in Königshütte mit
teilt, hatte die Depeſche des Reichskanzlers folgenden Wortlaut

„Die Entſcheidung in der Frage einer Erhöhung des Kontingents
der ruſſiſchen Schweine ſteht reſſortmäßig dem Herrn Landwirtſchafts
miniſter zu. Nachdem dieſer nach eingehender Erwägung und Prüfung
ſowohl der gegenwärtigen Preis- und Abſatz verhältniſſe als auch der
Intereſſen des Konſums eine Erhöhung des Kontingents abgelehnt
hat, ſehe ich mich außer ſtande, Jhren Wünſchen zu entſprechen und
muß daher zu meinem Bedauern bitten, von einem Beſuche bei mir
Abſtand zu nehmen. Reichskanzler Fürſt Bülow.“

Wie weiter die Rh.-W. Ztg. mitteilt, verfügte der Land

wirtſchaftsminiſter v. Podbielski eine Enqueke durch die Land
ratsämter, welche die Klagen über die angebliche Fleiſchnot
unterſuchen ſoll. Speziell ſoll den Gründen der Fleiſchteuerun
nachgeforſcht und über etwa bereits eingetretene Folgen für
Fleiſchergewerbe berichtet werden.

e

Die ruinierte gelbe Großmacht.
Noch ſind die Friedensverhandlungen zu Portsmouth

lange nicht beendet, aber eins ſcheint ſicher Rußland wird ſehr
wenig an Kriegskontribution zahlen, und damit wird eine
Situation geſchaffen, die ſich weder Japan noch ſein Haupt
läubiger England hat träumen laſſen. Sehr richtig wird
emerkt, daß in dieſem gra der Sieger nicht die meiſten

Drümpfe in der Hand hat. ber Japan konnte vorausſehen,
daß es ſo kommen würde, denn Napoleon J., als Sieger in
Moskau ſtehend, hatte auch keine Trümpfe in der Hand, umden von ihm ertehnten Frieden erzwingen zu können. Napoleon
war 1812 ebenſo nahe der rſchöpfung wie heute

en Napoleon an militäriſchen Japan dagegen an
nanziellen Kräften, was ſchließlich auf eins herauskommt.

geht Rußland wenig oder nichts und ruhige Beurteiler der
erhältniſſe haben von Ausbruch des Krieges an ſtetig be

hauptet, Rußland werde nie zahlen ſo gibt es ein ruinlertes
Japan, und die Erde iſt um einen Staat reicher,
der durch Englands Einfluß wirtſchaftlich
ruiniert wurde wie ſo viele vorher. Eine militäriſche
Großmacht ohne Geld und in Oſtaſien, in einer Gegend,
wo ihr militäriſches Uebergewicht ſich nicht r J.
nutzen läßt, bildet keine große Gefahr für die Weltſicherheit, alſo auch in dieſem e keine gelbe Gefahr. Man
ſtelle ſich in trockenen Zahlen vor, daß Japan heute rund
vier Milliarden Mark Schulden hat und jährlich faſt
400 Millionen an Zinſen und Amortiſation bei, hoch geſchätzt,
600 Millionen Einkommen zahlen ſoll, daß der Krieg noch nicht
u Ende iſt, und daß, wenn er zu Ende c angen, bedeutendeJahinngen zu leiſten ſind. Wovon ſo Japan aber zahlen

wenn Rußland nichts hergibt? Was nützen Japan ſeine
Siege? Das mit Strömen von Blut eroberte Port Arthur
koſtet Geld, Korea gleichfalls, und dazu fangen die bedrückten
Koreaner an, widerſpenſtig zu werden. Jn der Mandſchurei
hat man trotz aller Siege noch nicht einmal Charbin erreicht,
den Punkt, welchen bei Ausbruch des Krieges Rußland er
klärte, als den am weiteſten nach Oſten gelegenen halten zu
wollen. Von der ruſſiſchen Grenze ſind die japaniſchen e
heere hunderte von Kilometern entfernt und haben ihre Vorwärts-
bewegung ſeit fünf Monaten eingeſtellt. Der Beſitz von Sachalin
iſt nicht entſcheidend und Wladiwoſtok noch gar nicht ernſtlich
bedroht. Weshalb ſollte Rußland denn eine e Milliarden
an Japan zahlen vorausgeſetzt, daß es ihm gelingt, ſie flüſſig
zu machen an Japan, das die Gelder nur dazu benutzt, um weiter
gegen Rußland zu rüſten Viel näher liegt es doch, daß Rußland
mit ſolchem Gelde den Krieg fortſetzt, ſchon aus dem Grunde, weil
Japans Kredit erſ iſt. Zwingen kann Japan zur Zahlung nicht,
das iſt klar, und ſo müſſen die Forderungen Japans, falls es zum
Frieden kommen ſollte, ſehr t ſein, namentlich was
die Geldforderungen anbelangt. Takahira ſoll zu Portsmouth ge
ſagt haben „Wir Japaner handeln nicht nur durch Worte,
ſondern durch Taten!“ Das klingt ſehr ſtolz. Aber ſchließlich
handelt Rußland auch durch Taten, indem es keinen Kopeken
zahlt, und Japan hat dann durch die Tat zu erweiſen, daß es
pünktlich ſeinen pekuniären Verpflichtungen gegen ſeine Gläubiger
nachkommt. Es ſcheint, als ob Rußland der Welt wieder ein
mal eine neue Ueberraſchung bereiten will.

Der Krieg in Oſtaſten.
Die Friedensverhandlungen. Witte präziſiert die Situation

wie folgt: Als Komura in der letzten Sitzung den Vorſchlag
machte, die nördliche Hälfte Sachalins für 600 Millionen Dollars
zurückzukaufen, habe er (Witte) die abſolute Ablehnung aus-
geſprochen. Darauf wurde von beiden Seiten vorgeſchlagen,
die Lage den heimiſchen Regierungen zu unterbreiten. Die letzte

TDransaktionen zwiſch

die Tür zum Frieden noch offen, m. die Ausſicht
auf Frieden für ſchwächer als je hält. Witte beſtätigt ferner,
daß Rooſevelt ihm perſ keine Vorſchläge gemacht habe.
Die Japaner erklären, daß ſie von Hauſe mit Bitten beſtürmt
werden, keinesfalls nachzugeben.

Der Korreſpondent des Daily Chronicle in Newegſtle hattein Jnterview mit Witte über den Fortgang der hene
handlungen. Herr von Witte erklärte, als er in die Ver
handlungen getreten ſei, habe er die Vollmacht erhalten, die
rößten Konzeſſionen zur Erreichung des Friedens zu machen.Er habe den Japanern nichts verweigert, aber was die beiden

letzten ſtrittigen Zaunt unkte anlange, ſo habe er nicht einen
Kompromißvorſchlag zulaſſen können wegen ſeiner eigenen Ver
antwortlichkeit. Er wiſſe noch nicht, was ſich in der Sonnabend
ſitzung ereignen werde, aber wenn die Verhandlungen nicht zu

W Antwort hat Witte noch nicht erhalten, deshalb ſtehe

einem Reſultate führten, ſo ſeien doch dieſelben nicht umſonſt
ſondern ſie hätten wenigſtens den guten Willen der

Ruſſen gezeigt.Von Weg h Botſchaftern Juſſerand (Waſhington)
und Bihourd (Petersburg) trafen Depeſchen ein, welche neue

en Rußland und Japan
als möglich bezeichnen. Es liegt Grund zu der Annahme vor,
daß man den Vorſchlag einer Verzinſung der japaniſchenKriegsanleihen durch Rußland in Tokio als beachtenswert an

ſehen würde. Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen hält man
an der Meinung feſt, daß in dem heute beginnenden zweiten
Abſchnitte der Portsmouther Verhandlungen die Regelung des
künftigen Verhältniſſes von China zur Mandſchurei einen breiten
Raum einnehmen werde. Es könnte ſogar aus dieſen Er-

örterungen ein neuer Vorſchlag reſultieren, der geeignet wäre,
Rußland verſöhnlicher zu ſtimmen.

Wie der Draht aus New Hork meldet, erſuchte die
Redaktion der „NewYork World“ die japaniſchen Bevoll
mächtigten um eine maßgebende Erklärung über die gegen
wärtige Kriſis. Geſtern veröffentlichte das Blatt folgende von
Sato unterzeichnete Antwort „Japans Forderung einer Zahlung
von 120 Millionen Pfund und der Abtretung der Hälfte von
Sachalin iſt ein Ultimatum.“

Der Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
behauptet mit Beſtimmtheit, daß die
Konferenz am heutigen Sonnabend abge-
brochen und der Krieg ſeinen Fortgang
nehmen werde.

Die Lage in Rußland.
Eine umfangreiche R des net Polizei

adepartements weiſt darauf hin, daß die wirtſchaftliche Be
wegung unter den Letten in den Oſtſeeprovinzen

infolge der Agitation der lettiſchen ſozialdemokratiſchen
Partei und des ſozial-revolutionären
Arbeiter verbandes in letzter Zeit einen revolutio-
nären, häufig ſogar einen anarchiſtiſchen Charakter ange
nommen habe. Jn den letzten drei oder vier Monaten
ſind in den Straßen der Städte Kurlands und Livlands
vier Mordanſchläge auf Amtsperſonen, vier Ueberfälle
auf rivatperſonen, ſechs Anſchläge auf Poliziſten und drei
auf Koſakenpatrouillen vorgekommen, wobei in zwei FällenBomben geſchleudert wurden. Jn Riga wurde der Verſuch

emacht, die Füllabteilung einer Patronenfabrik in Brand zu
tecken. Aus den Städten drang die revolutionäre Bewegung in
das flache Land, wo ebenfalls anarchiſtiſche zu Tage
traten. Ende Juli nahm die Bewegung einen äußerſt bedrohlichen
Charakter an. Jm Kreiſe Mitau verwüſteten die Landarbeiter
an einem Tage neun Amtsbezirke und ſteckten die Gebäude
dreier Bezirksverwaltungen in Brand. Nach den neueſten
amtlichen Meldungen nehmen in letzter Zeit die Verſuche,
Eiſenbahnlinien zu zerſtören, zu. Als Sitz der Leiter
der Bewegung wird Riga angeſehen, wo die Lage ſeit
dem 18. Juli äußerſt beunruhigend iſt.

Vor dem Kriegsgericht in Libau ſtanden am Freitag 139Matroſen der Kriegsſlotte wegen Meuterei, deren ſie ſich
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Der Gefangene.
Von Ludmilla von Rehren (Jena).

Jm Hofe des Gefängniſſes ſteht Uljanag, die Stieftochter
des Gefängnisaufſehers, und hängt Wäſche auf.

Der Hof iſt groß, aber ganz verwahrloſt. Alles hat ein
unendlich trauriges Ausſehen. Das Gefängnisgebäude
ſelbſt iſt ziemlich hoch und grau geſtrichen. Das Dach iſt ver
wittert, die Tünche in großen Flächen von den Wänden ab
gefallen, und die Schornſteine ſind halb eingeſtürzt. Aus der
hohen Steinmauer, die oben mit eiſernen Spitzen verſehen
iſt, ſind eine Menge Steine gefallen und in den Hof gerollt.
Niemand hat daran gedacht, ſie fortzuräumen. Auch die
eiſernen Spitzen ſind teilweiſe verbogen oder abgefallen. Jn
einer Ecke des Hofes, dicht an der Mauer, befindet ſich ein
kleiner Schuppen, der von einem wilden Gewirr von
Brenneſſeln und Kletten umgeben iſt. Hier ſteht verſchie-
denes Gerümpel und allerhand alte Sachen liegen durch-
einander unter Steinen und Unkraut: alte Stiefel, Glas-
ſcherben und Lumpen. Aus der offenſtehenden Tür des
Gefängniſſes dringt ein ſtarker Geruch nach Kohlſuppe.

Uljana ſieht ebenſo traurig und ebenſo verwahrloſt aus,
wie alles rings umher. Sie iſt noch jung, aber nicht im
geringſten hübſch. Jhr dünnes Haar, von einem glanzloſen
Blond, iſt mit Waſſer ganz glatt an den Kopf gekämmt und
in einem winzigen Zopfe aufgeſteckt. Es ſieht ganz ſcheckig
aus: ein Streifen erſcheint heller, der andere dunkler. Das
Geſicht des Mädchens iſt mit Sommerſproſſen dicht bedeckt,
und die kleinen grauen Augen ſehen blöde in das helle Licht.
Sie trägt einen grauen, vielfach geflickten Rock, der hoch
aufgeſchürzt die Beine ſehen läßt, die in großen, plumpen
Stiefeln ſtecken. Mit den mageren Armen nimmt ſie
mechaniſch ein Stück Wäſche nach dem anderen und befeſtigt
es an der Leine.

Es iſt ein ſchöner heller Sommertag, aber doch etwas
kühl. Der Himmel iſt tiefblau und faſt ganz wolkenlos.
Einſamkeit und Stille herrſcht in der Umgebung des Ge-
fängniſſes. Mit taktmäßigem feſten Schritt geht der Poſten
draußen an der Mauer vorüber. Ein Wagen mit lachenden,
fröhlichen Menſchen fährt einmal raſch vorbei. Hoch oben,
gerade über dem Gefängnishofe ſchwebt eine ſingende Lerche.

Uljang hört das Singen und verſucht es, nach dem
Vogel zu ſehen. Sie hält die Hand über die Augen und
blinzelt hinauf. Aber das leuchtende Blau blendet ſie. Sie
muß den Blick wieder ſenken, ihre Augen ſind voller Tränen.
Und dieſe Träyen, die anfangs nur durch Ueberreizung her

vorgerufen waren, bringen ſie plötzlich dazu, die Hände vors
Geſicht zu legen, um leiſe und kummervoll vor ſich hin zu
weinen. Sie weiß es ſelbſt nicht recht, warum. Jetzt eben
hat ſie ja ſo recht keinen Grund dazu.

Aber ſie denkt daran, daß jetzt die ſchöne Zeit beginnt,
wo die Mädchen Arm in Arm in langen Reihen abends
durch die Straßen ziehen und die Burſchen ihnen folgen.
Sie lachen und ſcherzen und hin und wieder löſt ſich ein
Paar von den anderen und geht allein, Hand in Hand. Sie
gehen immer langſamer, bis die anderen weit voraus ſind
und dann gehen ſie zum Fluſſe hinunter. Dort ſitzen ſie mit
verſchlungenen Armen am Ufer und hören zu, wie in der
Ferne jemand die Harmonika ſpielt. Und andere wieder
ſtehen in der Haustüre oder an der Gartenpforte, und wenn
jemand vorbei kommt, fahren ſie aneinander.

Mit Uljana hat niemals ein Burſche ſo verſtohlen bei-
ſammen geſtanden. Sie war ja ſo häßlich und ſo arm. Was
hatte ſie vom Leben? Den ganzen Tag gab es nur Arbeit,
Schläge, Schelte.

Daran dachte Uljang, während die Lerche über ihr ſang,
und ſie weinte immer ſtärker, aus einer brünſtigen, dumpfen
Sehnſucht heraus.

„Weshalb weinſt Du?“ fragte plötzlich jemand hinter ihr.
Sie fuhr herum, blickte erſt erſchrocken rundum und dann

hinauf. Hinter den Gitterſtäben eines der Fenſter zeigte
ſich der Kopf eines jungen Mannes. Er hatte ein ſchönes,
düſteres und trauriges Geſicht mit ſchwarzen wilden Augen,
die aber jetzt freundlich und mitleidig zu Uljana herunter-
ſahen.

Uljana zögerte mit der Antwort. Als Kind hatte man
ihr ſtreng verboten mit den Gefangenen zu ſprechen und ihr
Stiefvater hatte ſie unbarmherzig geſchlagen, wenn ſie es
doch einmal tat, ſodaß ſie auch ſpäter das Gebot nicht zu
übertreten wagte.

„Weshalb weinſt Du?“ fragte der Gefangene nochmals.
„Du haſt keinen Grund traurig zu ſein.“

Dieſe Worte erweckten den Trotz Uljanas.
„Was weißt Du von meinem Kummer?“ antwortete ſie

heftig. „Es geht Dich garnichts an, weshalb ich weine
warum fragſt Du überhaupt darnach?“

Der Gefangene lachte ein wenig. Es klang angenehm.
Er lachte wie nur gute Menſchen lachen. Auch ſeine Stimme
war angenehm.

„Jch fragte, weil Du mir leid tateſt. Und wenn ich
ſage, Du haſt keinen Grund, traurig zu ſein Es iſt
ſchwer, hier hinter dieſen eiſernen Stäben zu ſitzen, in

einem feuchten Loche Wenn man den Himmel ſehen
will, muß man auf den Tiſch ſteigen. Da hat man wohl
»Grund, traurig zu ſein. Aber Du Du biſt frei Du
kannſt hinaus gehen aus dieſem Hofe, kannſt zum Fluſſe
hinunter gehen, das grüne Gras ſehen und die Bäume und
Menſchen, die fröhlich dort umhergehen

Er ſpricht, als hätte er Tränen in den Augen. Uljana
ſieht ihn voll Mitleid an. Sie erinnert ſich jetzt, ihn öfter
ſchon geſehen zu haben. Er gefiel ihr damals ſchon und tat
ihr leid. Er iſt ſolch ſchöner ſtarker Burſche und muß nun
hier ſitzen, wie ein gefangenes wildes Tier

Sie ſieht ihn unverwandt an. Seine Lippen ſind tief
rot und heben ſich ſcharf ab von dem gelblich blaſſen Geſichte.
Die ſchönen dunklen Augen ſind ſchwermütig zum Himmel
empor gerichtet.

„Jn meiner Heimat iſt es jetzt ſchön, viel ſchöner als
hier,“ fährt der Gefangene fort. „Die Wieſen ſind bedeckt
mit hohem Graſe und der Fluß ſchießt brauſend hindurch.
Es iſt ein großer Fluß, nicht ſolch zahmes kleines Waſſer.
Und am Abend kommen die Mädchen mit Krügen zum
Waſſer. Sie ſind ſchön, ſchlank und ſtolz und tragen lange
Flechten und Perlenſchnüre.“

Uljana betrachtet ihn noch immer. Sie möchte am
liebſten immerfort weinen, während er ſpricht. Weich und
melodiſch iſt ſeine Stimme. Und in ihrem Herzen zittert
ihr Ton ſeltſam nach.

„Wo iſt Deine Heimat?“ fragt ſie.
„Jch ſtamme aus dem Kaukaſus und bin ein Gruſier.“
„Da haben ſie Dich aber weit fortgeſchickt,“ meinte

„Uljana. Sie möchte fragen, warum aber ein eigenes
Gefühl hält ſie davon ab.

Er nickt. „Ja weit weit fort. Und wer weiß,
wohin ſie mich noch von hier fortſchicken. Und warum? Jch
bin ſchuldig ja, Gott weiß es, aber was ich tat, geſchah in
der Notwehr.“ Er fängt an zu erzählen, haſtig, in der Art
eines Menſchen, der lange hat ſchweigen müſſen. „Da war
der Poliziſt Sawili Timoſejevitſch in unſerem Dorfe. Er
war groß und ſtark, trank viel immer war er betrunken

und allen Mädchen lief er nach. Und die Ananka Du
mußt wiſſen, die Ananka war mein Mädchen die ließ er
ſchon garnicht in Ruhe. Und einmal mitten im Dorfe

begegnet er ihr, umarmt und küßt ſie vor allen Leuten.
Sie ſchreit ich bin nicht weit, ich komme hinzu Wie
er mich ſieht, ſchreit er ſchon: „Komm her, gruſiſcher Hund!
zieht den Säbel und geht auf mich zu. Und da ich weiß
nicht, wie es kam da habe ich ihn erſtochen.“
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im Juni d. Js. ſchuldig gemacht haben. Das Gericht verurtellte acht zum Be beſhlot aber, die der
Todesſtrafe in re rige Zwangsarbeit
nachzuſuchen. 19 Angeklagie wurden zu drei bis vierfähriger
wangsarbeit und 35 zu leichteren Strafen verurtellt. 77

wurden freigeſprochen.

Ausland.
Frankreich.

Zuſpitzung des Konflikts mit Marokko.
Wie „Petit Journal“ aus Toulon meldet, ſind die

Militärbehörden durch ein vertrauliches Telegramm an
gewieſen worden, im Hinblick auf die Kundgebung in
Marokko die Mobilmachung der Kolonial-
regimenter und die Jnſtandſetzung mehrerer Schiffe
vorzubereiten. Dem „Eclair“ zufolge ſoll der Punkt,
gegen den ſich die Kundgebung richtet, Saidia ſein.

Gegenüber dieſen Meldungen hebt der „Temps“ heute
hervor, daß bis jetzt kein derartiger Beſchluß gefaßt
worden iſt. Die Antwort des Sultans auf Taillandiers
letzte Aufforderung zur Freilaſſung und Entſchädigung des
Algeriers Bu Mzian el Miliani wird nicht vor dem 28. oder
30. Auguſt bekannt ſein. Der „Temps“ drückt die Hoffnung
aus, daß dieſe Antwort ſo ausfallen werde, daß Frankreich
nicht zu Mitteln der Gewalt greifen brauche.

Meuterei im Heere.,
Aus Chambéry wird gemeldet, daß bei der Rückkehr aus dem

Manöver mehrere Soldaten des 94. Jnfanterie- Regiments ſich an dem
Patrouillenführer Hauptmann Charey vergriffen, indem ſie ihn zu
Voden warfen, knebelten und mit Stöcken auf ihn einſchlugen. Der
Hauptmann wurde von zwei Kameraden befreit. Die Soldaten
wurden verhaftet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadt- Theater Halle a. S.

Herr Direktor Richards verſendet ſoeben den Proſpekt für die
Spielzeit 1905,/06. Die Spielzeit wird am Donnerstag, den
14. September er., eröffnet werden und dauert bis 1. Mai 1906,
beträgt mithin 77* Monate. Die Zahl der Vorſtellungen im
Abonnement iſt auf 224 feſtgeſetzt worden. Die Einführung des
Viertel- Abonnements hat ſich auch im Vorjahre bewährt und wird
in dieſer Saiſon beibehalten. Dasſelbe hat Sonntags und bei Gaſt
ſpielen im Abonnement Gültigkeit. Den bisherigen Abonnenten
bleiben die Plätze bis inkl. 2. September reſerviert.
dieſer Zeit keine Erneuerung des Abonnements ſtatt, ſo wird an
genommen, daß auf das Anrecht verzichtet wird und werden die
Plätze im Bedaxfsfalle anderweit vergeben.

Das künſtleriſche Perſonal ſetzt ſich folgendermaßen zu
zuſammen: Direktion: M. Richards, führt die geſamte Ober
regie, ſpeziell die Regie der großen Oper Regie und
Muſikdirektion: Carl Scholling, Oberregiſſeur des Schau
ſpiels und Dramaturg (reengagiert). Walter Sieg, Regiſſeur
(reeng.). Theo Raven, Regiſſeur der Oper (reeng.). Fritz

Berend, Regiſſeur des Luſtſpiels und der Operette. Carl Stahl
berg, Regiſſeur der Poſſe und des Balletts. Adele StahlbergWieſt,
Ballettmeiſterin (reeng.). Bernh. Tittel, I. Kapellmeiſter (reeng.).
Eugen Gottlieb, Kapellmeiſter und Chordirektor (reeng.). Erich
Rhode, Korrepetitor und Kapellmeiſter.

Darſtellende Mitglieder: Oper und Operette:
Liesbeth Stoll, hochdramatiſche Sängerin (reeng.). Elſa Welter
(reeng.), Marg. Giers, vom Stadttheater in Magdeburg, jugend
liche Sängerinnen. Alice v. Boer-Gruſelli, Koloraturſängerin
(reeng.). Erna Fiebiger, jugendliche Sängerin und kleine Partien
Marie Fiedler, OpernSoubrette vom Stadttheater in Chemnitz.
Bertha Grimm, Mezzoſopran- und Altpartien (nach erf. Gaſt
ſpiel). Martha Keller, Altiſtin. Dr. R. Banaſch, Heldentenor
(reeng.). Georg Becker, jugendlicher Helden und lyriſcher Tenor
(reeng.). Fritz Gruſelli, lyriſcher und SpielTenor. Rob. Böttcher,
Tenorbuffo (reeng.). Carl Muth (reengt), SpielBariton.
Walter Soomer (reeng.), HeldenBariton. J. M. Vreven, Bariton-
Partien. Theo Raven, II. Bariton und BaßPartien. Max Birk-
holz, ſerieuſer Baß, nach erf. Gaſtſpiel. Albert Aumann, Baßbuffo
(reengagiert).

Schau und Luſtſpiel, Poſſe: Fanny Wagner,
J. Heldin, Liebhaberin und Salondame (reeng.). Helene Hallwill,

Er preßt die Lippen zuſammen und ſein Geſicht wird

noch düſterer. S„Sie iſt wohl ſchön, Deine Ananka?“ fragt Uljana nach
einer Weile.

„Ob ſie ſchön iſt?“ Jn den Augen des jungen Gruſiers
iſt plötzlich eine Flamme. „Jhre Zöpfe ſind ſo breit wie
meine Hand, blauſchwarz und ſchwer fallen ſie auf ihre
Hüften. Und die Goldperlen, die ich ihr geſchenkt, glitzern
darin. Jhre Wangen ſind wie der Abendhimmel und ihre
Augen ſtehen darüber, ſo groß und klar, wie der erſte
Stern, der am Himmel aufſteigt. Und wie ſüß iſt ihre
Stimme Aber was nützt das ich werde ſie doch nie
wieder ſehen. Ach, könnte ich nur hinaus

Seine Stimme iſt ganz gebrochen vor Schmerz. Zwei
Tränen laufen aus ſeinen Augen auf die Wangen.
Uljana hat den Kopf geſenkt. Auch in ihren Augen ſtehen
Tränen, und ſie ſeufzt ebenſo ſchwer wie der Gefangene.

„Wenn Du auch hinaus kämeſt,“ ſagt ſie, „ſo würden
ſie Dich doch wieder fangen.“

Er lacht wild und ſchrill. „Nie wieder lebendig!
Der Weg iſt wohl weit aber ich weiß, ich käme hin. Der
Ruſſe gibt dem Bittenden gern ein Stück Brot Und
wenn ich erſt daheim wäre, in den Bergen, da könnten ſie
mich ſuchen! Und die Ananka würde mit mir gehen, wohin
ich will, das weiß ich.“

Jn der halboffenen Tür des Hauſes erſcheint
plötzlich ein altes Weib mit aufgekrempelten Aermeln und
einer naſſen, blauen, ſtraff über den unförmlichen Bauch
geſpannten Schürze. Sie ſchreit

„Haſt Du Tollkraut gefreſſen, Du Närrin, daß Du ſo
lange hier im Hofe ſitzeſt? Und Du biſt noch immer nicht
fertig! Jch ſoll wohl mit dem Holzſcheit kommen?“

„Jch bin gleich fertig, Mutter!“ ruft Uljana erſchrocken,
während die Alte wieder hineingeht. Uljana beeilt ſich
jetzt, die letzte Wäſche aufzuhängen. Jhre Hände zittern
dabei und ſie ſieht mehrmals zu dem Gefangenen auf, der
noch immer ernſt und düſter am Fenſter ſteht. Aber er
ſieht ſie nicht an. Er blickt unverwandt zum Himmel
empor.

Endlich iſt ſie fertig. Sie nimmt den leeren Korb
und macht langſam und unſchlüſſig ein paar Schritte auf
die Haustür zu. Plötzlich dreht ſie ſich um und kommt
wieder zurück.

„He, Du höre ruft ſie halblaut herauf. Der
Gefangene blickt herab.

„Bleib noch eine Weile am Fenſter,“ fährt ſie

Findet bis zu

wongtiche Heldin und Sentimentale (nach erf. Gaſtſpiel) Jrma
carla, Heldinnen, Charakterrollen. Hermine Hollmann, un

liche Liebhaberinnen, Naive, vom Stadttheater in Königsberg. RoſaLaaßnerHagedorn, komiſche Alte und Mütter, vom e n

Roſtock. Annie Saldern, Luſtſpiel-Soubretten, vom Stadttheaker
in Königsberg. Marie Brandow, Helden-Mütter und Anſtands
damen (reeng.). Hans Rodius, I. Helden und Liebhaber(reeng.). Wilhelm Dohme, n Helden (nach erf. Gaſtſpiel).
Max Kaufmann, jugendliche Vonvivants und Liebhaber (reeng.).
Erich Schönfelder, jugendliche Chargen, vom Stadttheater in Poſen,
Carl Stahlberg, jügendliche Komiker und Naturburſchen (reeng.).
Walter Sieg, J. Charakterrollen (reeng.). Robert Nonnenbruch,
Charakterrollen (reeng.). Johannes Heinz, Heldenväter (reeng.).
Carl Scholling, humoriſtiſchh Väter (reeng.). Theo Raven,
Charakter und Repräſentationsrollen (reeng.). Fritz Berend,
komiſche Geſangs und Charakterrollen (reeng.). Robert Böttcher
(ſ. Oper), jugendlich komiſche Rollen. Max Krüger, II. Charakter
Rollen und Chargen. Ferd, Amberg, Georg Jungk, Emil Lübben,
Chargen.

Ballett: Adele Stahlberg-Wieſt, T. Solotänzerin und
Ballettmeiſterin (reeng.). 10 Damen Corps de ballett.
Orcheſter: eigene Kapelle von 42 Mitgliedern Chor:
18 Herren, 18 Damen. Extrachor: 20 Herren (zur Ver
ſtärkung bei großen Opern).

Der Spielplan-Gntwurf enthält für die Oper
folgende Novitäten: „Die neugierigen Frauen“, komiſche Oper
in 2 Akten von Wolf Ferrari. „Die Heirat wider Willen“, komiſche
Oper in 2 Akten von Humperdingk; und folgende Neuein-
ſtudierungen: „Die Zähmung der Widerſpenſtigen“, Oper
in 8 Akten von Götz. „Armide“, von Gluck (Wiesbadener Be
arbeitung). „Rienzi“, „Triſtan und Jſolde“ von R. Wagner.
„Hans Heiling“, „Der Vamphr“ von H. Marſchner. „Die ver-
ſunkene Glocke“ von Heinrich Zöllner. „Heimchen am Herd“ von
Goldmark. „Der Prophet“, „Robert der Teufel“ von Meherbeer.

Außerdem iſt ein Mozart Zyklus in Ausſicht genommen.
Für das Schauſpiel ſind folgende Novitäten vorgeſehen:
„Sonnwendtag“, Schauſpiel von Schönherr. „Pelleas und Meli-
ſande“, Drama von Maeterlingk. „Die Brüder von St. Vernhard“,
Schauſpiel in fünf Akten von Ohorn. „Der PrivatDozent“, Schau
ſpiel von Wittenbauer. „Elektra“, Drama von H. v. Hoffmanns-
thal. „Elga“, Drama von Gerh. Hauptmann. „Venus
Amathuſia von M. Dreyer. „Stein unter Steinen“ von
H. Sudermann. „M. d. R.“, Schauſpiel von H. Gordon. „Die
Bäuerin“, Drama in einem Akt von Cl. Viebig. „Sein Alibi“,
Komödie von W. Wolters uſw. Folgende Neueinſtudierungen
ſind vorgemerkt. Leſſing: „Nathan der Weiſe“, „Minna von
Barnhelm“; Hebbel: „Herodes und Mariamne“; Molière: „Der
Tartuffe“. Ferner wird ein hiſtoriſcher Luſtſpiel-Zyklus ſtatt
finden, beſtehend aus Werken von Leſſing, Kotzebue, Bauernfeld,
Freytag, Jordan, Benedix, L'Arronge, L. Fulda. Schließlich
wird auch ein großer ShakeſpeareZyklus in Szene gehen, und
zwar ſind folgende Stücke in Ausſicht genommen: „Was Jhr wollt“,
„Viel Lärm um Nichts“, „Die bezähmte Widerſpenſtige“, „Der
Kaufmann von Venedig“, „Macbeth“, „Richard III“, „König
Lear, „Heinrich IV.“, I. und II. Teil, „Ein Sommernachtstraum“.
An Ballett- und Ausſtattungsſtücken ſtellt der Proſpekt: „Nuß-
knacker“ und „Dornröschen“ in Ausſicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Kandidat des höheren Schulamts Fritz Wenzlau,

Magdeburg und Eva Ziemßen, Schwetſchkeſtr. A. Der Bauingenieur
Karl Otto, Berlin und Margarete Sperreuter, Margaretenſtr. 5. Der
Handelsmann Anton Kröckel, Leutſch und Auguſte Wendt, Torſtr. 17.
Der Lehrer Edgar Strange, Wilhelmſtr. 30 und Johauna Vogt, König-
ſtraße 3. Der Poſtbote Guſtav Wagner, Prinzenſtr. 12 und Amalie
Becker, Frößnitz.

Eheſchließungen Der Kaufmann Friedrich Hillemann, Thalamt-
ſtraße 7 und Jda Hillemann, Lindenſtr. 71. Der Keſſelheizer Hermann
Klahre, Zwingerſtr. 28 und Emma Wittig, Kuttelhof 10.

Geboren Dem Bautechniker Hermann Weber, Merſeburgerſtr. 13,
T. Lieſelotte. Dem Bahnſteigſchaffner Karl Woigk, Bruckdorferſtr. 6,
S. Erich. Dem Maler Karl Hartmann, Dachritzſtr. 9, S. Ernſt. Dem
S man Joſeph Müller, Bölbergaſſe 4, T. Roſa. Dem Polizei

ergeanten Jakob Krauſe, Raffinerieſtr. 4, S. Walter.
arbeiter Otto Schneider, Schloßberg 3, S. Artur.

Geſtorben Des Mühlenarbeiters Karl Wintſch gen. Tamm Ehe
frau Emilie geb. Froſt, 52 J., Mansfelderſtr. 11. Der Rentner Karl
Müller, 85 J., An der Univerſität 3. Die geſch, Fabrikarbeiterin
Anna Peuſchel geb. Berkmann, 35 J., Grünſtr. 7/8. Des Fabrik

Dem Bau

brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

arbeiters Wilhelm e Ehefrau Thereſe geb. Teutloff, 57 J.,
Des Ver

da Geißberger, Zürich.

Halke (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 25. Auguſt 1905.
Aufgeboten Der Bäckermeiſter Albert Kühne, Gr. Goſenſtr. 18

und Jda Thielicke, Weinberg 3. Der Kaufmann Paul Rhinow, Weiß-
waſſer und Elfriede Unger, Roſenſtr. 2. Der Lehrer Adolf Sachtleben,
Trothaerſtr. 66 und Marie Schröder, Trothaerſtr. 39. Der Kaufmann
B Koch, Magdeburgerſtr, 57 und Martha Huhold, Ludwig Wucherer
ſtraße 6.

Gebören Dem ſtädtiſchen Arbeiter Otto Lehmann, Feldſtr. 12,
S. Johannes. Dem Strafanſtaltsaufſeher Alwin Klöden, Am Kirch
tor 200, T. Margarete.

Geſtorben Die Wwe. Thereſe Wolf geb. Halbauer, 70 J., Wein
ärten 6. Des Geſchirrführers Karl Brandt T. Marie, 10 Mon.,
örnerſtr. 21. Des Schloſſers Hermann Bruns S. Fritz, 1 J.,

RichardWagnerſtr. 18. Der Krankenwärter Ernſt Schrapel, 42 J.,
Gr. Goſenſtraße 5.

Freindenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Kreisſchulinſpektor Zehlke

nebſt Gemahlin aus Gr.-Roſenburg. Fabrikant Neuhaus, Rentier Neu
haus gen. Student Karl Neuhaus, ſämtlich aus Dortmund. Baumeiſter
Linnes nebſt Gemahlin aus Gelſenkirchen. Miſſionszöglinge: Söhnge,
Müller, beide aus Barmen. Kaufleute: Seligmann nebſt Gemahlin aus
Linden, Ringel aus Berlin, Pätzold aus Plauen, Oberhauſen aus Pir-
maſens, Schmidt aus Bleicherode, Schieck aus Gera, Müller aus Leipzig,
Wagner aus Greiz.

Hotel Preußiſcher Hof. Baron v. Eberſtein aus Altendorf. Offizier
v. Dewitz aus Wiesbaden. Hauptmann z. D. H. v. Thomale aus
Brinzlau. v. Cleve aus Darmſtadt. v. Klepatowsky aus Ruſſiſch-Polen.
Baronin v. Uslar, Freiherr v. Uslar, beide aus Ballenſtedt. Frau
Emmy Schildmacher, W. v. Wächter, beide aus Erfurt. Amtsrichter
Dr. Fr. Pfau aus Hohenſalza. Prof. Th. Brocker aus Eſſen. Ritter-
gutsbeſitzer O. Blomeyer nebſt Gemahlin aus Kl.-Schellendorf. L. Schreck
nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Wietoroff nebſt Gemahlin aus Blanken-
burg. Baumeiſter W. Kremſer nebſt Gemahlin, Frau Geriſcher, beide
aus Kattowitz. C. Hentſcher nebſt Gemahlin aus Berlin. O. Schmidt
nebſt Gemahlin aus Leipzig. M. Krauſe nebſt Gemahlin aus Breslau.
Hauptmann M. Rampow aus Thorn. Direktoren Beck aus Somerda,
A. Kunkel aus Löbau. cand. chem. A. Oppé aus Jena. Rentieren:
Frau Anna Spinka, Frau Anna Jelineck, beide aus Prag, Frau Horn
aus Breslau, Mart. von Dyk aus Emden. Jng.: Dr. Oettgen
aus Görlitz, A. Behn aus Chemnitz, L. Keller aus Erkelenz, F. Herr
mann aus Zwickau. Landwirte: A. Schreiber aus Weimar, M. Kühl-
wind aus Roßleben. Kaufleute: K. Gieſecke, A. Leiſte, E. Schröder,
P. Scholz, ſämtlich aus Berlin, A. Stötting aus Moltersdorf, O. Dreſcher
aus Staßfurt, A. Kind aus Weidenau, S. Strauch aus Hannover,
g. Obering aus Gleiwitz, E. Funke aus Dresden, R. Müller aus

euhauſen, Joh. Horn aus Zürich, H. Bruſſig aus Hemer i. W.,
Th. Grentrup aus Ahlen, H. Kroecker aus Gr.-Hölzig, G. Preuß aus
Breslau, M. Pineuß aus Brandenburg.

e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Llllgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
u i Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Schwächliche in der Entwicklung oder beim
Lernen zurückbleibende Kinder,

sowie blutarme, sich mattfüblende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-

r. HOMMEL“ s
Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geistigen und körper-
lichen Kräfte werden rasch gehohen, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's““
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen

aufreden, (1656
haſtig fort und läuft dann eilig ohne ſeine Antwort ab
zuwarten ins Haus.

Nach einer Weile kommt ſie wieder heraus. Der Ge
fangene ſteht am Fenſter und ſieht mit geſpanntem Aus-
druck ihr entgegen. Scheu und unruhig blickt ſie rings-
um. Doch nirgends iſt ein ſpähendes Auge zu ſehen. Auch
an den vergitterten Fenſtern der Gefangenenzellen zeigt ſich
niemand weiter. Die Zellen ſind größtenteils leer, da das
Gefängnisgebäude abgetragen werden ſoll. Deshalb iſt
auch alles ſo verfallen und die Bewachung ziemlich läſſig.

Uljanaga zieht etwas unter ihrer Schürze hervor und
hebt die Hand. Ein ſchwerer Gegenſtand fliegt gegen das
Fenſter und prallt gegen einen der eiſernen Stäbe. Aber
ſie hat doch gut gezielt. Sie hört, wie er drinnen hart
zu Boden fällt. Der Gefangene ſtößt einen leichten Ruf

aus und verſchwindet für einen Augenblick. Gleich darauf
erſcheint er aber wieder am Fenſter. Sein Geſicht iſt leicht
gerötet und ſeine Augen ſtrahlen.

„Still, ſtill, ſprich nichts Uljana blickt ſich wieder
ängſtlich um, legt die Hände an den Mund und ſpricht wie
durch ein Sprachrohr hinauf. „Höre nur. Wenn Du die
Stäbe durchgefeilt haſt, warte, bis es ganz dunkel iſt, und
verſuche dann am Schuppen über die Mauer zu klettern.
Dort ſind die Nägel abgefallen und viele Steine abge-
bröckelt. Du mußt aber Acht geben, daß der Poſten vorüber
iſt! Wenn Du den Fluß entlang auf die Stadt zugehſt,
findeſt Du eine kleine Brücke zwiſchen viel Geſträuch. Dort
verbirg Dich. Jch werde kommen und Dir noch Brot und
Kleider bringen.“

er nickte haſtig und ſie geht ſchnell wieder ins Haus
zurück.

Die Nacht iſt dunkel und feucht. Wolken ſtehen am
Himmel. Ein feiner weißer Dunſt ſteigt vom Fluſſe auf.
Schwarz und unförmlich ſchwimmt das Gefängnis in dem
weißen Nebelmeer.

Eine Turmuhr ſchlägt Mitternacht. Bald darauf
knarrt eine Tür. Uljana ſchleicht, in ein großes dunkles
Tuch gehüllt, aus dem Hofe hinaus. Mit raſchen, ſich über-
haſtenden Schritten eilt ſie dem Fluſſe zu.

Die Weiden ſtehen da, wie gewaltige Geſtalten, mit
unförmlichen Köpfen und drohend erhobenen Fäuſten. Jm
Gebüſch, das den Fluß umſäumt, wiſpert es, die Waldvögel
rühren ſich im Schlafe.

Nahe bei der Stadt führt eine Brücke über den Fluß
Es iſt eine ganz ſchmale Brücke, mitauf die Wieſen.

Ulijana fährt erſchrocken zuſammen.

niedrigem Geländer und Holzpfoſten an den Ecken. Uljanga
bleibt hier ſtehen und ſieht ſich um. Es iſt alles ganz ſtill.
Ganz leiſe gluckſt das Waſſer an den Pfoſten der Brücke.
Ein Waſſerhuhn ſtößt einen ſchnarrenden Ton aus und

Sie zittert und preßt
das große Bündel, das ſie trägt, feſt an ſich. Lange ſteht
ſie ſo erwartend da und lauſcht atemlos und erwartungs-
voll. Aber nicht das Geringſte läßt ſich mehr hören. End-
lich wagt ſie leiſe zu rufen. Der Gruſier ſteht plötzlich
neben ihr. Er umfaßt ihre Schultern, und obgleich ſie
weiß, daß er es ſein muß, zuckt ſie bei der Berührung doch
zuſammen.

„Jch bin frei frei!“ ſagt er, mit nur mühſam ge-
dämpftem freudigem Tone. „Wie danke ich Dir! Du biſt
ſo gut zu mir geweſen, wie nur mein Mütterchen es war!“
Seine Stimme iſt zärtlich und er faßt nach ihrer Hand.

Uljana lauſcht. Sie bebt leicht unter dem Druck der
Männerhand. So liebevoll hat noch keiner zu ihr ge-
ſprochen. Aber die Zeit drängt.

„Hier ſind Kleider von meinem Stiefvater,“ ſagt ſie,
ihm das Bündel reichend, „auch etwas zu eſſen iſt darin.
Und hier ſie neſtelt an ihrem Mieder, „hier iſt auch
Geld. Viel iſt es nicht, aber es wird Dir doch nützen.

„Jch danke Dir,“ flüſtert der Gruſier nochmals. „Aber
Du wird Dir nichts geſchehen

Uljana ſchweigt. Sie denkt, daß ihr Stiefvater ſich
die Wahrheit wohl denken wird, wenn er das Fehlen der
Kleider bemerkt. Er wird ſie vielleicht totſchlagen. Aber
wochte er nur

Wie im Traume lehnt ſie an der Schulter des Mannes.
„Aber geh', geh',“ ſagt ſie plötzlich auffahrend. „Wenn

der Morgen da iſt, mußt Du weit fort ſein. Denke nicht an
mich. Was ſoll mir denn geſchehen? Und Deine Ananka

höre, grüße ſie von mir
Er nimmt das Bündel, murmelt noch etwas, das ſie

nicht verſteht und umarmt ſie heftig. Sie fühlt ſeine
Lippen auf ihren Augen und ihrem Munde, ſo leidenſchaft
lich und heiß, als wäre ſie ſeine Geliebte, für die ſie ihn be-
freit hat. Dann wendet er ſich raſch und verſchwindet in
Gebüſch.

Lange lehnt Uljana noch an der Brücke. Krampf-
haft hält ſie ſich an einem der Holzpfoſten feſt. Tränen
laufen aus ihren Augen; ganz lautlos weint ſie, den Kopf
nach der Richtung gewandt, in der er verſchwunden iſt.

Aber es iſt nichts mehr von ihm zu hören, nichts, nicht
einmal mehr der Schall ſeiner Tritte.
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Neueste Braufseide.
M Muster bereitwilligst.

Poststrasse 5.
Gr. Steinstr. 88.

Tadellos und sreinigt und färbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Grösstes Etablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter

6 Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei. [0641

Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.Fernruf 1248 und 1252.

1676]

ehnell
Renovation heendet.

Schuliheiss,
Fernruf 325.

Hochachtungsvoll arl VölKner.

V. 638 a die Exped.
Feicung erbeten. dieſer

[0804

Dechmikum Stadtsulza J.

Baugewerk- und
Maschinenbauschule.

Feruſpr.
2166.

Gegründet
184

7 r

W. Tornau
Büchsenmacher, Leipzigerſtraße 88,

Jagdausrüſtungs- ſt erſten Ranges,
empfiehl

Jagdgewehre von 36300 A. waſſerd. Jagdmäntel v. 10-30
Drillinge 125--450 agdjoppen 3-20Piſtolen 3-35 GHamaſchen 2-12Revolver z 4--75 „Jagdweſten 3- 15Teſchings 6245 agdſchuhe „15-25Luft-Gewehre 2-12 agdhüte u.Luft-Piſtolen 13 Mützen 24W Tuäglicher Poſtverſand nach auswärts. W cuze9

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

a. für [1647I An- u. Verkauf v. Effekten DisKkontierung
guter Wechsel--Inkasso-KontorKorrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Iypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 49 ger Hypotheken-Pfandhbriefe.

3 Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [0684

dJuweliere und EdelschmiedeKönigl. Grieoh. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. S.

Der Mayschosser Winzerverein
zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868

Filiale: a r 43 [9275
unzslpygz

Größter Weingutsvrärer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein-

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

froelich's Apfelmousseux

m alkoholfreil
Goldene Medaillen. Gesetzlich geschützt.

Einzelflasche 10 Pfg. 30 Flaschen 'Z3 Mk.
Fast in allen Kolonialwaren- und Nahrungsmittel-

Geschäſten erhältlich.
Alleiniger Fabrikant für Halle a. S.,

Merseburg und Umgegend: [1370

Karl Landfermann.
Halle a. S., Merseburgerstr. 151.

Fernruf 1242. Fernruf 1242.
Asyl Carlsfel

bei Halle a. S., Statlon Brehna.

6 Gegr. 1865.v Neuzeit ausgestatt. 3 Aerzte.

Heilanstalt f. Nerven-
u. Gemütskranke.

Mit allen Bequemlichkeiten u.
therapeutiseh. Hilfsmitteln d.

Neuerbaut 1905. vr. Senmagr.
W Telegramm u. Telephon Nr. 20 Amt Landsberg bel Halle S.

Bad Schandau, Sommerrrische,Mittelpunkt der Sächſ. e weh
Proſpekte u. Srre Auskunft dr. Rienter.

zu Halle a. S.
in ſämklichen Räumen der „Saalſchloßbrauerri“

vom 2. bis 17. September 1905,
geöffnet von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr abends.

Handwerks- und Kunſtarbeiten.
Hilfsmaſchinen, Werkzenge 2r.

Täglich Konzert.
Dauerkarten für 1 Perſon à 2,00 Mk., Familien-Dauer-

karten für Ausſteller à Perſon 1 Mk. zu entnehmen bei Herren
Reinicke Andag,, Möbelfabrik. [(1691

1. Hayriſches Polkofeſt

Halle a. S.
Auf der RKennbahn. Merſeburgerſtraße.

W Vom 26. Auguſt bis 3. September. R
Täglich: Grosse Doppel-Konzerte.

Jm Rieſenzelt:
Baron i und ſeine Original-Oberlandler.

Jm Wein-Reſtaurant:
Tegern eer Bauern-Kapelle, ſämtlich in Nationalkoſtümen.

Bedienung durch 30 feſche Oberlandlerinnen.
Täglich: Auftreten der weltberühmten Turmſeil-

künſtler Gebrüder Feller aus Leipzig.
Nachmittags 5 und abends 8 Uhr.

W An den beiden Sonntagen: W
Grosse Frühschoppen-Konzerte.

Beginn 11 Uhr vormittags
Kein Entree Kein läſtiges Sammelnauf dem Feſtplatze. bei den Konzerten.

Feſtleiter: der rühmlichſt bekannte I. bayriſche
Feſt Arrangeur N. Kugler, gen. Baron NiKlI.

(1629

Kindergärtnerinnen Seminar
Halle a. S., Harz 13, gegr. 1878.Ausbild. --1 Jhr. Auf Wunsch Powion i. Hause Empfehl. der

Abgehend. in stets reichl. vorhand. Stell. Prosp. kostenfrei.

Sichere Exiſtenz durch Treilnahme
an einem

PorbereitungsKurſus fardes Sehrerinnen Examen
erlangen junge Mädchen beſſerer Stände,
16. Lebensjahr vollendet haben. Die Ausbildung für das ſtaat-
liche Lehrerinnen-Examen dauert nur 1 bis 2 Jahre. ZumExamen für Volksſchulen genügt Elementarbildung. Auf Wunſch
kann das auch in der Heimats- abgelegt werden.
Damen, welche die Prüfung nicht beſtehen ſollten, erhalten bis zumnächſten Prüfungstermin unentgeltlichen Unterricht. Be
deutende Koſtenerſparnis, da nur 15--20 Mk. monatliches

Schulgeld. (1665„Lehrerinnen-Kurſus“ in Königsberg, O. Pr.
Mitteltragheim 10.

Diankenburg ar
bisher Bad Saehsa.

Prospekt durch d. Direktor

0667) Rhotert.

aedagogium
Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Sehüler entlassen.

HUVäBö- Acten

welche mindeſtens das

Erfolgreichen erreeeeeeeee aaeneeetee S
Aatpüſeunterriut. Stadttheater Restaurant

el éert Oſerlen e n Halle a. S.
Einem geehrten Publikum die ergebenste Mitteilung,

dass ich das von mir seit 19 Jahren bewirtschaftete
Stadttheater- Restaurant nach völliger Renovation,
Einrichtung elektrisch. betriebener Luftventilatoren und
Verbesserung der Heiz- und Lichtanlage

Sonnabend, den 26. d. Mts., abends 6 Uhr

wieder eröffne. [1658Zum Ausschank gelangen: Pilsener aus der
Halleschen Aktienbierbrauerei, Münchener RBürger-
bräu, Culmbacher Rizzibrämu und mebrfach
geüusserten Wünschen entgegenkommend Pilsener
Vrquell.

Aus Küche und Keller wird wie bisher nur
das Beste geboten werden. Die Speisekarte
(Speisen à la carte) ist saisongemäss und reichhaltig
zusammengestellt.

Indem ich für das mir allzeit entgegengebrachte
Wohlwollen verbindlichst danke, bitte ich, dasselbe wir
auch fernerhin erhalten zu wollen und lade, beste Bedienung
zusichernd, zu zahlreichem Besuch hiermit ergebenst ein.

Hochachtungsvoll

C. Neissner.

Bad Wittelcinm l.
Morgen Sonntag früh 6 u. nachm. 3 Uhr

zwei grosse Konzerte,
Kapelle der 36er. [1661

Entree zum Früh Konzert 25 Pfg., zum Nachm. Konzert 35 Pfg.
O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Saalschloss-Brauerei.
Sonnkag, den 27. Auguſt, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

ZWei grosse
Militär- Konzerte

der Regimentsmuſtk des Jnfanterie-Regts. Graf Tauenkhien
von Wittenberg (3. Hrandenburg.) Ur. 20.

Kapellmeiſter P. Grimmig.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
1633

mee

Karten haben Giltigkeit.
F. Winkler.

cc am HvallmarktZum Würzburger“, n
empfiehlt mir

Würzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel) SEGiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg.
S s vochochtungsvol Lucwig Riese.

Aber gute RBegenſchirme
kauft man

doch am beſten und findet man die größte
Auswahl direkt an der Schmiede, aus erſter

Hand, Schutz vor läſtigen Reparaturen.
Ergbſt. empfohl.

Fritz Behrens,
Gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.

Ueberzüge farbig und ſchwarz, auf
Wunſch in einer Stunde. [1681
Rabattſparmarken auf alle Barzahlungen.

Wosel- und Saarweine
Peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreins Weine eigenen Waohstums.
95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Nan Verlange Preisliste, event. Proben

Tammbachh, im Thüringer Wald,
Bahnſtation.Klim. Kurort, 452 Meter Toch zwiſchen Oberhof und

Friedrichroda gelegen. Nadelwaldung. Einmündung von
5 Haupttälern mit ſchönen Gebirgspartien und bequemen Weg-
anlagen. Wohnungen und Verpflegung zu mäßigen Preiſen.
Arzt und Apotheke im Ort. Auskunft erteilt der Vorſtand des
Verſchönerungs- Vereins daſelbſt. [8110

Schirmfabrik.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul S er en, Halle a.

S. Telephon 158
m
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Die
ſchlagen

die niemg
haben, di
totmachen
mehr frei
freuen, n
und was
fleiſchiges
doch gero

weiß, nu
tun. F
ſonſt ſind
ſoll, etwa
Name de
as RebKaußert

ſtammt's s

zwei auf
Das

zum ſaft
raten,
ſchon de
die klug

Rings
Speck u
Schwieg
nunmeh
„Weidm
hekomm

Die
J

z Jnn
kaſſen ſè
kaſſen
zwiſchOrtstre

100 Pe
Mindeſ
Stadt
kaſſen
die zwa
Geſetz
erkrank

iſt nun
Die
und di
der G
arbeite
40 860

bei ei
werde
der Le
Leiſtu
fährlic
geord
möglic
ſam zdes g

fähigk
werde
ſchmel
kaſſen

oder
ſetzes
zuläſſ
die hi
Erfol
reicht

will
davor
währ
leiſtu
nur
des

gar



(6r20]

Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Auguſt.

Rebhuhnjagd.
Die Rebhuhnjagd hat ſeit Montag wieder begonnen, und höher

ſchlagen die Herzen der Jünger Nimrods. Aber auch andere Leute,
die niemals in ihrem Leben eine Flinte in die Hand genommen
haben, die ſo weichherzig ſind, daß ſie „nicht einmal eine Fliege
totmachen“ können, haben nicht wenig Jntereſſe an der Jagd, noch
mehr freilich ihren Ergebniſſen. Das ſind die Feinſchmecker, die ſich
freuen, nun einmal wieder Abwechſelung ins Menu zu bekommen,
und was für eine Abwechſelungl So ein ſchönes, junges, zart-
fleiſchiges und mit liebevoller Sorgfalt gebratenes Rebhuhn iſt
doch geradezu ein Hochgenuß, und wer dieſen nicht zu würdigen
weiß, nun, der kann dem gebildeten Mitteleuropäer einfach leid
tun. Freilich, jung und zart muß der leckere Vogel ſchon ſein,
ſonſt ſind die Tafelfreuden, die er uns nach ſeinem Tode bereiten
ſoll, etwas fragwürdiger Natur. Ein küchenkundiger Dichter, deſſen
Name der Nachwelt leider nicht erhalten geblieben iſt, hat ſich über
das Rebhuhn und ſeinen kulinariſchen Wert einmal folgendermaßen
geäußert: „Jſt gelb das Bein des Huhns, gleich der Zitrone So
ſtammt's aus dieſem Jahre zweifelsohne, Doch rechne davon
zwei auf einen Kopf, Sie werden dir gar ſehr gering im Topf.

Das Huhn mit Beinen, gelb wie Apfelſine, Vor allem dir
zum ſaft'gen Braten diene. Bei hellen grauen Beinen laß dir
raten, Ein halbes Stündchen länger es zu braten. Jſt dunkel
ſchon des Hühnerbeines Grau, So kocht's vorm Braten erſt
die kluge Frau. Blaugraue Beine, Schnabel beinah weiß,
Rings um die Augen ein hellroter Kreis Laß ab, umſonſt ſind
Speck und Fett und Butter, Derart'ge Hühner ſchenk': der
Schwiegermutter.“ So weit der Dichter. Wir aber rufen zur
nunmehr begonnenen Rebhühnerzeit allen Jägern ein kräftiges
„Weidmanns Heil“ und allen Gourmands ein fröhliches „Wohl
bekomm's!“ zu.

Die Organiſation der Krankenverſicherung in Halle a. S.
Jn Halle a. S. gibt es 22 Orts-, 23 Betriebs- und

3 Jnnungs-Krankenkaſſen. Die Mitgliederzahl der Ortskranken
kaſſen ſchwankt zwiſchen 185 und 5460, die der Betriebs-Kranken-
kaſſen zwiſchen 41 und 725 und die der Jnnungs- Krankenkaſſen
zwiſchen 241 und 735. Nach dem Geſetz iſt die Errichtung einer
Ortskrankenkaſſe nur bei einer Mitgliederzahl von mindeſtens
100 Perſonen zuläſſig, während für Jnnungs- Krankenkaſſen keine
Mindeſtzahl von Mitgliedern vorgeſchrieben iſt. Wenn in einer
Stadt von faſt 170 000 Einwohnern 48 organiſierte Kranken-
kaſſen vorhanden ſind, ſo iſt dies eine Zerſplitterung der Kräfte,
die zwar nach dem Wortlaut des Geſetzes zuläſſig iſt, aber dem vom
Geſetz beabſichtigten Zweck, eine möglichſt gute Verſorgung der
erkrankten Verſicherten herbeizuführen, nicht entſpricht. Welches
iſt nun bei dieſer Zerſplitterung die Lage der Ortskrankenkaſſen
Die Mitgliederzahl iſt, wie ſchon geſagt, eine ganz verſchiedene,
und dies bedingt zunächſt ſchon eine Verſchiedenheit in der Höhe
der Geſchäftsunkoſten. Eine größere Kaſſe kann natürlich billiger
arbeiten als eine kleine. Die 22Ortskrankenkaſſen haben im Jahre 1904
40 860,01 Mk. für ihre Verwaltung ausgegeben. Hiervon könnte
bei einer einheitlichen Verwaltung ſicher ein gut Teil geſpart
werden. Ebenſo verſchieden ſind die Ergebniſſe bei Vergleichung
der Leiſtungen der Ortskrankenkaſſen und der zur Beſtreitung der
Leiſtungen erforderlichen Beiträge. Dabei kommt auch die Ge
fährlichkeit des betr. Gewerbes in Betracht. Nun iſt es für eine
geordnete Verwaltung von großem Jntereſſe, daß die Beiträge ſich
möglichſt gleich bleiben. Dieſe Geſichtspunkte drängen unaufhalt-
ſam zu dem Gedanken, daß durch eine Verſchmelzung aller oder
des größten Teiles der Kaſſen eine Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit wie eine glattere Abwickelung der Geſchäfte herbeigeführt
werden kann. Ferner iſt aber auch zu prüfen, ob die Ver-
ſchmelzung nicht ſogar notwendig iſt. Die meiſten Ortskranken-
kaſſen beſchränken ſich darauf, die geſetzlichen Mindeſtleiſtungen
oder wenig mehr zu gewähren, während doch nach S 21 des Ge-
ſetzes eine erhebliche Erhöhung und Erweiterung der Leiſtungen
zuläſſig iſt. Aber unter den bisherigen Verhältniſſen hat ſelbſt
die hin und wieder verſuchte Erhöhung der Leiſtungen einen rechten
Erfolg nicht gezeitigt. Es iſt auch in einzelnen Fällen das er
reicht, was das Geſetz dem Verſicherten in Ausſicht ftellt. Was
will es aber ſagen, wenn unter ſo vielen Kaſſen nur einzelne
davon ſich annähernd dem geſetzlichen Willen angepaßt haben,
während die Verſicherten der übrigen Kaſſen ſich mit der Mindeſt-
leiſtung begnügen müſſen. Einzelne Kaſſen haben auch bei einem
nur geringen Krankengeld den Reſervefonds auf faſt das Doppelte

Das alles aber heißt nicht im Sinnedes Mindeſtbetrages erhöht.

1. Beilage zu Nr. 401 der Halleſchen Zeitung 27. Auguſt 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
des Geſetzes handeln. Der Geſetzgeber hat hinreichend Spielraum
ſowohl für die Erhöhung der Einnahmen als auch für die Feſt
ſetzung der Leiſtungen gegeben. Die Möglichkeit der Erhöhung
der Beiträge iſt auch bei den meiſten Kaſſen bis zu einem gewiſſen
Prozentſatz ausgenutzt, aber ſtets nur mit einer nunbegreiflichen
Vorſicht, ſodaß das etwaige Mehr, was daraus erwuchs, zunächſt
nur für den anzuſammelnden Reſervefonds ausreichte. Allerdings
muß zugeſtanden werden, daß S 21 K.-V.-G. nur beſtimmt: es
kann gewährt werden uſw., und es iſt demgemäß dieſe Vorſchrift
ſeitens der Beteiligten auch dahin ausgelegt worden, daß, wenn
das Mehr nicht gegeben werden muß, es füglich auch unter
bleiben kann. Das iſt unter allen Umſtänden eine irrige Auf-
faſſung. Dieſe Uebelſtände genügen, um eine Verſchmelzung der
Krankenkaſſen herbeizuwünſchen, damit die der Kaiſerlichen Bot
ſchaft unwürdigen Verhältniſſe aus der Welt geſchafft werden.
Namentlich wird unzweifelhaft ein jeder ordentliche Arbeiter gern
bereit ſein, mehr als bisher Beiträge zu zahlen, wenn ihm das
gewährleiſtet wird, was er billig nach 21 K.-V.-G. erwarten
kann und zwar empfiehlt es ſich von vornherein, dem Verſicherten
künftig, alſo vom Tage der Verſchmelzung ab zu gewähren: a)
75 Proz. des durchſchnittlichen Tagelohnes an Krankengeld und
zwar von dem Tage des Eintritts der Erwerbsunfähigkeit ab für
jeden Kalendertag, b) ein Sterbegeld im 30- (oder 40-) fachen
Betrage des durchſchnittlichen Tagelohnes, c) Familienangehörigen-
Unterſtützung. Auch das Eintrittsgeld erſcheint ungerechtfertigt
und muß in Wegfall kommen. Dabei wird es allerdings ohne
eine Erhöhung der Kaſſenbeiträge nicht abgehen. Vorausſichtlich
werden die bezeichneten Mehrbelaſtungen der Kaſſen ſich ſchon bei
4 Proz. an Beiträgen decken laſſen. An einem Beiſpiel ſoll gezeigt
werden, daß die Mehrbelaſtung der Arbeiter und Arbeitgeber tat-
ſächlich eine minimale ſein würde: Die Kaſſe der Drechsler hat bei
dem bisherigen Satze von 3,60 Proz. im Jahre 1904 10 400,94
Mark aufgebracht. Sie würde daher bei 4 Proz. 11 556 Mk. auf-
zubringen haben, alſo 1156 Mk. mehr. Dies würde bei der Mit
gliederzahl von 436 Perſonen pro Kopf und Jahr den Betrag von
2,65 Mk., d. i. pro Woche rund 5 Pfg. für Arbeitnehmer und
Arbeitgeber mehr betragen. Ein direkter Vorteil für die Arbeit-
geber würde darin liegen, daß nach Errichtung einer großen
Zentralkaſſe die Einrichtung von Nebenſtellen zur Erleichterung
des Zahlungs und Meldegeſchäfts ermöglicht wird. Was die
Verſchmelzung ſelbſt betrifft, ſo müßten diejenigen Kaſſen, welche
ſich mit der Verſchmelzung einverſtanden erklären, zunächſt durch
einen Statutennachtrag die Erhebung der Prozentſätze an Bei-
trägen und die Gewährung derſelben Unterſtützungen ganz gleich-
mäßig einführen. Sodann müßte das Statut für die gemeinſame
Kaſſe unter Anlehnung an den neuen Nachtrag errichtet und die
Wahl der Organe, die Anſtellung der Beamten und die Beſchaffung
eines Geſchäftslokals und der erforderlichen Bücher 2c. geregelt
werden, ſodaß die Verſchmelzung z. B. am 1. Januar 1906 vor
ſich gehen könnte.

Das kirchliche Kollektenweſen iſt nach dem Dafürhalten
weiter Kreiſe recht reformbedürftig. Dies hat u. a. auch
die Kreisſynode Zeitz anerkannt und bei der ſächſiſchen Provinzial
ſynode folgenden Antrag geſtellt:

1. Für landeskirchliche Notſtände und für bedürftige Ge-
meinden der Provinz ſind Kirchen- und Hauskollekten nicht mehr
zu veranſtalten: vielmehr iſt dem Bedürfnis auf dem Wege ge-
ordneter Beſteuerung bezw. durch Erhöhung der landeskirchlichen
und provinzialkirchlichen Umlagen abzuhelfen.

2. Die Kirchenkollekten für be dürftige Theologie-
„Studierende in Halle ſind nicht mehr abzuhalten; der
Ausfall iſt durch ein jährliches Averſum aus der Provinzial
Shynodal- Kaſſe zu erſetzen.

3. Unter Verminderung der Kollekten für ſolche Zwecke, für
deren Befriedigung kommunale oder kirchliche Verbände auf dem
Wege geordneter Beſteuerung zu ſorgen moraliſch verpflichtet und
imſtande ſind (z. B. Fürſorge für verwahrloſte Kinder, Krüppel-
kinder, entlaſſene Gefangene, Trinkerheilſtätten, auch Stadt-
miſſionen, für welche in erſter Linie die betreffenden ſtädtiſchen
Kirchengemeinden die Mfttel bereitſtellen ſollten, ſoweit ſie nicht
aus dem landeskirchlichen Hilfsfonds gedeckt werden können), ſind
die Kollekten für ſolche Zwecke tatkräftiger zu pflegen, welche ledig-
lich auf die freiwillige chriſtliche Liebe stätigkeit
angewieſen ſind, (z. B. Heidenmiſſion, Guſtav AdolfVer
ein uſw.

Eine Magiſtratsvorlage betreffend die Grenzregulierung
zwiſchen der Stadt Halle und der Landgemeinde Nietleben an der ſo
genannten Saubrücke iſt den Stadtverordneten zugegangen. Die
Regulierung bezieht ſich auf den Teil der Straße von der Saubrücke

bis zu den Geleiſen der Kohlenbahn des Bruckdorf-Nietlebener Berg
bauvereins längs des WeinbergGrundſtückes. Dieſen Straßenteil hat
die Gemeinde Nietleben zu unterhalten. Die Unterhaltung beſteht
hauptſächlich darin, daß Mauerſteinbruch auf die ausgefahrenen Stellen
geworfen und ausgebreitet wird. Dieſer Weg, der bei regneriſcher
Witterung ſchlecht paſſierbar iſt, hat ſchon längſt die kommunalen
Vereine bezw. die Bürgerſchaft beſchäftigt, Eingaben an die ſtädtiſchen
Behörden ſind jedoch bisher ohne Erfolg geblieben. Wie man hört, iſt
die Gemeinde Nietleben zu einer Verſtändigung bereit dasſelbe erwartet
man von unſeren ſtädtiſchen Behörden, damit der Weg endlich in
dauernd guten Zuſtand verſetzt wird.

Harzklub. Dem Jahresberichte zufolge hat ſich die Mit-
gliederzahl des Harzklubs auch im ketzten Jahre wieder um 408
vermehrt; ſie iſt von 16 890 auf 17 298 in 103 Zweigvereinen geſtiegen.
Eingegangen ſind die beiden Zweigvereine Benneckenſtein und
Gandersheim. Die höchſte MitgliederzahlhatHallea. S.
mit 1371 Mitgliedern; dann folgen mit über 200 Mitgliedern
folgende Zweigvereine: Magdeburg 1311 (1380 im Vorjahre),
Braunſchweig 873 (791), Nordhauſen 750 (748), Bremen 726 (726),
Goslar 705 (585), Wernigerode 660 (474), Halberſtadt 570 (590),
Blankenburg 542 (545), Hildesheim 519 (514), Hannover 442 (431),
Quedlinburg 445, Lauterberg 440 (414), Ballenſtedt 325 (314),
Leipzig 302 (275), Göttingen 275 (309), Sangerhauſen 235 (245),
Oſterode 223 (225), Klausthal 219 (220). Eine ſtärkere Zunahme an
Mitgliedern weiſen ſonach die Zweigvereine Halle a. S. (122),
Wernigerode (186), Goslar (120) und Braunſchweig (72) auf.
Die höchſten Beiträge haben bis jetzt an die Haupt-
kaſſe geleiſtet die Zweigvereine Magdeburg (14 799 Mk.), Nord-
hauſen (8702 Mk.), Blankenburg (8137 Mk.), Goslar (7788 Mk.),
Halle (7728 Mk.), Halberſtadt (7673 Mk.), Braunſchweig (7479
Mark), Quedlinburg (6083 Mk.), Hannover (4806 Mk.), Wernigerode
(4631 Mk.), Hildesheim (4479 Mk.), Lauterberg (4061 Mk.),
Oſterode (3850 Mk.), Göttingen (3550 Mk.), Ballenſtedt (3274Mark), Aſchersleben (3159 Mit Klausthal (2955 Mk.), Herzberg

(2812 Mk.) uſw. Die Summe der abgeführten Geſamtbeiträge beträgt
185 639 Mk. An Unterſtützungen wurden an die Zweigvereine
bezw. Bezirke aus der Zentralkaſſe 91 497 Mk. gewährt. Die höchſten
Unterſtützungen erhielten die Vereine Lauterberg (6300 Mk.), Goslar
(6220 Mk.), Blankenburg (3900 Mk.), Grund (3900 Mk.), Wernige-
rode (3613 Mk.), Oſterode (3516 Mk.), Altenau (3225 Mk.), Haſſel-
felde (2875 Mk.), Schierke (2376 Mk.), Walkenried (2289 Mk.), Andreas-
berg (2250 Mk.), Braunlage (2056 Mk.) und Harzburg (200 Mk.).

Rotes Kreuz und Sanitäts-Kolonnen. Wie die in der
Provinz Sachſen beſtehenden freiwilligen und Krieger-Sanitäts-
Kolonnen beſtrebt ſind, unter ſich mehr Zuſammenhalt und Er-
ſtarkung zu ſchaffen, ſo findet dieſes Beſtreben auch die Anerkennung
von ſeiten des Zentral-Komitees des preußiſchen Landes- Vereins
vom Roten Kreuz, und zwar dadurch, daß wiederum ein neuer „Leit-
faden für den Unterricht der freiwilligen Krankenträger (Sanitäts-
Kolonnen) im Auftrage des Zentral-Komitees auf Grund aller
die Verwendung der Sanitäts- Kolonnen im Kriege betreffenden
amtlichen Beſtimmungen, unter gleichzeitiger Berückſichtigung der
Ausbildung derſelben zum Samariterdienſte im Frieden, verfaßt
von Dr. Rühlemann, Generalarzt a. D., herausgegeben iſt mit einer
„Exerziervorſchrift für die freiwilligen Sanitäts- Kolonnen vom
Roten Kreuz“ als Anhang; hierdurch wird der in Metz auf dem im
vorigen Jahre ſtattgehabten Führer- und Aerztetage gefaßte Be
ſchluß, einheitliche Exerziervorſchriften für ſämtliche beſtehenden
Kolonnen zu ſchaffen, verwirklicht. Dieſe Exerziewvorſchrift iſt es
nun, die dem auch für unſere Provinz geplanten Provinzial-Ver
bande aller ſächſiſchen Sanitäts-Kolonnen“ eine Grundlage geben
ſoll, den Kolonnen eine Annäherung zu erleichtern. Wenn man
in Betracht zieht, daß in unſerer Provinz 80 Sanitäts- Kolonnen
(freiwillige und Krieger-) mit zuſammen 1278 Mitgliedern be-
ſtehen, die ſich auf die einzelnen Regierungsbezirke wie folgt ver
teilen: Magdeburg 19, Merſeburg 32 und Erfurt 29 Sanitäts
Kolonnen, ſo können in Verbindung mit dem in Magdeburg ein-
ſtimmig gefaßten Beſchluſſe betreffend Gründung eines Provinzial-
Verbandes und der Herausgabe der Exerziervorſchriften die Wege
zur Erſtarkung und zum Zuſammenſchluſſe der Kolonnen unter-
einander als geebnet betrachtet werden. Die hieſige freiwillige
SanitätsKolonne des 1870er Bahnhofs-BarackenVereins hatte
zu geſtern abend einen Exerzierabend nach der ſtädtiſchen Turnhalle
am Roßplatze befohlen, die der Kolonne bekanntlich als Uebungs-
raum zur Verfügung geſtellt iſt. Hier wurden bereits, den neuen
Exerziervorſchriften entſprechend, Kommandos geſtellt und danach
exerziert. Jm geſchloſſenen Zuge ging es dann nach dem „Neu-
marktSchießgraben“, um noch einige interne Exerzitien auszu
führen und eine Nachſitzung abzuhalten, die ſich zu einer erhebenden
Abſchiedsfeier für den Kameraden Zugführer Fr. Verbig, der
Halle in Kürze verläßt, geſtaltete. Herr Dr. med. Küſtner legte
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in beredten Worten dar, was Herr B. in den erſten Jahren dem
1870er BahnhofsBarackenVerein geweſen ſei. Dem idenden
wurde neben allen guten Wünſchen ein dreifaches Hoch ausgebracht,
verbunden mit dem Wuunnſche, der freiwilligen SanitätsKolonne auch
ferner zu gedenken. Die nächſte Uebung findet am Freitag, den
1. September ſtatt.

Aus dem Diakoniſſenhauſe wird uns geſchrieben Am
24. Auguſt, einen Tag vor ſeinem vollendeten 43, Lebensjahre, ſtarb
nach kurzer, ernſter Krankheit an einem Gehixnleiden unſer langjähriger
erſter Krankenwärter Herr Ernſt Schrapel in den Armen ſeiner
Frau und in der ſorgſamen en unſeres Hauſes. Der Entſchlafene
war unſerem Hauſe ein anhänglicher, treuer Diener, unſeren Herren
Aerzten ein geſchickter, erfahrener und allezeit williger Vollzieher ihrer
Anordnungen unſerer Kranken ein liebe- und verſtändnisvoller
Pfleger, der ſich durch Geſchick, Umſicht und ſtilles Dienenihr Vertrauen und viel warme, dankbare und bleibende
Anerkennung erwarb. An den Abendmahlsfeiern und ſchönen
Gottesdienſten der Anſtalt nahm er gern und ſo regelmäßig, wie es
mit ſeinen Berufspflichten vereinbar war, teil. Unſere Glocken, die er
am Tage des Herrn mit Freuden in e ſetzte, werden ihn am
Sonntag nachmittag, wenn ſein verweslicher Teil zur Beſtattung kommt,
den letzten Scheidegruß zurufen. Nicht allein wir, ſondern viele ſeiner
ehema u Pfleglinge in der Nähe und in der Ferne werden unſerem
Schrapel, der ſeinem alten Vater ſo bald in die Ewigkeit nachfolgte,
ein freundliches Gedenken bewahren. Die Beerdigung auf dem Giebichen
ſteiner Friedhofe findet von unſerer Halle aus am Sonntag nachmittag
3 Uhr ſtatt. Der Herr ſchenke ihm ewigen Frieden!

Das Etabliſſement „Zum Schultheiß“, Poſtſtraße 5, iſt einer
vollſtändigen Renovation unterzogen worden, und werden die angenehmen
Aufenthalt bietenden Lokalitäten am morgigen Sonntage dem Verkehr
wieder geöffnet. Große, die ganzen Wandflächen deckende, klnſtleriſch
ausgeführte Originalgemälde in breiten Holzrahmen zeugen von dem
großen Umfange der Schultheißbrauerei, indem ſie zumeiſt die einzelnen
Abteilungen derſelben darſtellen. Der ſtändige Beſucher kann an der
Hand der neuen Bilder gegen die alten, früheren den weiteren Fort
ſchritt der Schultheißbrauerei konſtatieren, was jedoch bei dem beſt
bekömmlichen, mundenden Schultheißbier und der überall
trefflich bekannten Küche ſämtlicher Schultheißausſchänke weiter nicht
Wunder nehmen dürfte.

Das Stadttheater-Reſtaurant, das bereits ſeit 19 Jahren von
Herrn C. Meißner bewirtſchaftet wird, wird am heutigen Sonnabend,
den 26. d. Mts., abends 6 Uhr nach völliger Renovation, nach Ein
richtung elektriſch betriebezer Luftventilatoren und nach Verbeſſerung
der geſamten Heiz- und Lichtanlage wieder eröffnet werden. Küche und
Keller werden wie bisher in der bekannten Weiſe das Beſte bieten.
Vielfach geäußerten Wünſchen zufolge wird von nun ab außer den
bisherigen reichen Bierſortiments auch noch „Pilſener Urquell“ ausge
ſchenkt werden.

Sozialdemokratiſche Stadtverordnetenkandidaten. Zu den
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſind ſeitens des ſozial-
demokratiſchen Vereins g Kandidaten aufgeſtellt Schneidermeiſter
Albrecht, Redakteur Adolf Thiele, Verleger Auguſt Groß,Tiſchlermeiſter Karl Reiwand, Parteiſekretär Wilhelm Lepitz,

Zimmermann Kretſchmann, Gaſtwirt Joſeph Streicher,
Reſtaurateur Grothe, Berichterſtatter Julius Ebeling.

Aus der Domgemeinde. Die angezeigte Verſammlung des
Jungfrauenvereins (jüngere Abteilung) der Domgemeinde findet am
morgigen Sonntag, den 27. d. Mts., verhältniſſehalber nicht ſtatt.

Auszeichnung. Herrn Hofphotographen A. Pieperhoff
hierſelbſt wurde für hervorragende Leiſtungen auf der diesjährigen
photographiſchen Ausſtellung in Darmſtadt die Großherzogl, heſſiſche
Staatsmedaille zuerkannt.

Kaninchen- Ausſtellung im Zoplogiſchen Garten. Vom
2. bis 4. September findet im Saale des Hoologiſchen Gartens eine
große Kaninchen Ausſtellung ſtatt, deren Veranſtaltung in den
Händen der Kaninchenzüchter Vereine für Halle a. S., Giebichenſtein
und Umgegend liegt. Wie wir hören, werden folgende Klaſſen ver
treten ſein: 1. Klaſſe: Belgiſche oder flandriſche Rieſen von eiſen
grauer Farbe; 2. Klaſſe: Velgiſche oder flandriſche Rieſen von
dunkel oder haſengrauer Farbe; 3. Klaſſe: Belgiſche oder flandriſche
Rieſen anderer Farben; 4, Klaſſe: Jungtierklaſſe im Alter von
4 Monaten, 5. Klaſſe: Engliſche Widderkaninchen über 58 Zenti-
meter Ohrenlänge; 6. Klaſſe: Engliſche Widderkaninchen über 54
bis inkl. 58 Zentimeter Ohrenlänge; 7. Klaſſe: Engliſche Widder-
kaninchen über 45 bis inkl. 54 Zentimeter Ohrenlänge; 8. Klaſſe:
Franzöſiſche Widderkaninchen, nicht über 45 Zentimeter Ohren-
länge; 9. Klaſſe: Angorakaninchen; 10. Klaſſe Silberkaninchen, hell-
ſchattiert; 11. Klaſſe: Silberkaninchen, mittelſchattiert; 12. Klaſſe:
Silberkaninchen, dunkelſchattiert; 13. Klaſſe: Ruſſiſche Kaninchen;
14. Klaſſe: Holländiſche Kaninchen; 15. Klaſſe: JapanerKaninchen;
16. Klaſſe: Schlachtzuchtkaninchen; 17. Klaſſe: Schlachtkaninchen;
18. Klaſſe: Deutſche und Kreuzungs-Kaninchen. Am 26. d. M.
wird die Anmeldungsliſte zur Herſtellung des Kataloges in Druck
gegeben, ſodaß ſpäter einlaufende Anmeldungen nicht mehr im
Kataloge berückſichtigt werden können. Da wir in Deutſchland noch
hinſichtlich der Ausnützung der Kaninchen als billige, geſunde und
ſchmackhafte Fleiſchnahrung weit hinter unſeren franzöſiſchen und
belgiſchen Nachbarn zurückſtehen, ſo verdienen die Beſtrebungen der
Kaninchenzüchter-Vereine das Jntereſſe weiteſter Kreiſe, zumal bei
der beängſtigenden Steigerung der Fleiſchpreiſe ſollte ſich jeder-
mann allen Ernſtes die Frage vorlegen, ob er nicht in der Lage iſt,
ſich einen Kaninchenſtall einzurichten. Gelegentlich der Ausſtellung
wird jeder ſehen und hören können, wie wenig Platz zu dieſer Zucht
erforderlich iſt.

Zoologiſcher Garten. Der Tierbeſtand hat ſich geſtern um
ein junges Wildſchwein vermehrt. Es iſt amüſant, das kleine,
ca. 25 Zentimeter lange Tierchen zu beobachten, wie es von der
fürſorglichen Mutter bewacht und gepflegt wird. Der Nichtkenner
könnte meinen, eine ganz andere Art vor ſich zu haben, denn das
Junge weiſt eine eigentümliche Färbung des Haarkleides auf: auf
hellbraunem Untergrunde ziehen ſich längs des Rückens mehrere tief
ſchwarze Streiſen. Bekanntlich wird dieſe Andersfärbung beim jungen
Tiere, die man in ähnlicher Weiſe auch bei unſeren Hirſchen beobachten
kann, mit der Urfärbung in Verbindung gebracht und ſie rechtfertigt
auch die Annahme, daß das winterliche Haarkleid durch die Anpaſſung
an andere klimatiſche Verhältniſſe entſtanden iſt.

Das Platzkonzert findet am morgigen Sonntage, den
27. d. Mts., auf dem Franckeplatze ſtatt und wird durch die
Kapelle des Füſilier Regiments Nr. 36 nach folgendem Programm
ausgeführt 1. Jubiläums Marſch von Quentin 2. Ouverture zur
Operette „Jm Reiche des Jndra“ von Lincke; 3. Jntermezzo aus der
Oper „Cavalleria rusticana“ von Mascagni 4. „Am Mühlbach!“,

dyll von Eilenburg 5. „Czardas“ von Brahms 6. „Frauenherz“,
olka-Mazurka von Strauß.

Verein für Geſundheitspflege. Am morgigen Sonntage ver
ſammeln ſich die mit Karten verſehenen Mitglieder von 10 Uhr vor
mittags und 2 Uhr nachmittags ab in den Abteilen des Luſt- und
Sonnenbades zu gemeinſamen e Uebungen

Der Allgemeine Halleſche Turnverein begeht am Sonntag
ſein diesjähriges Sommerfeſt im „Paradiesgarten“, beſtehend in Jugend
wetturnen und Beluſtigungen aller Art. Die Vorführungen bringen
auch einen Reigen der Knabenabteilung des Vereins in Verbindung
mit Mädchen.

Jm Walhalla-Theater finden am morgigen Sonntage wieder
zwei Vorſtellungen ſtatt, in denen beide Male die gegenwärtigen ſo
außerordentlichen zugkräftigen Nummern vollſtändig zur Darſtellung ge
langen. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß dies der letzte
Sonntag iſt, an welchem das Auguſt- Programm in Szene geht. Am
Freitag, den 1. September, tritt das Walhalla-Theater mit einem durch
weg neuen mit ganz hervorragenden Attraktionen ausgeſtatteten
Spielplane hervor, worauf wir ſchon jetzt aufmerkſam machen.

Apollotheater. Die „Viktoria-Sänger“, deren hieſige Gaſt
ſpiel nur noch wenige Tage umfaßt, üben infolge ihrer brillanten
Darbietungen fortgeſetzt die größte Anziehungskraſt aus und erringen
allabendlich den durchſchlagendſten Erfolg. Vor allem die militäriſche
Humoreske „Exzellenz kommt löſt allabendlich wahre Heiterkeitsſtürme

aus, Am morgigen Sonntag, den 27. d. M. wechſeln die „Viktoria
Sänger“ wiederum das Repertoire. Außer der nrkomiſchen Humoreske
„Exzellenz kommt welche auf vielſeitigen Wunſch noch bis zum Schluß
des Gaſtſpieles auf dem Repertoire verbleibt, gelangt ein vollſtändig
neues Programm zur Aufführung. Wer ſich noch einmal nach Herzens
luſt auslachen will, verſäume nicht einen Beſuch dieſer

Die SteidlSänger im „Wintergarten“ rüſten ſich zur Abreiſe.
Morgen findet die letzte Sonntagsvorſtellung der beliebten Sänger-geſeuſchaſt, die in Halle ſtets gern geſehene Gäſte ſind, ſtatt. Das
Programm iſt hochintereſſant und komiſch es ſei das Steidlſche
„Heiligabend auf Poſten“ hier beſonders erwähnt zuſammengeſtellt.
Wer alſo die „Steidl-Sänger“ noch ſehen will, der beeile ſich. Am
Mittwoch, den 30. d. Mts. iſt Abſchiedsvorſtellung.

Konzerte Jn der „Saalſchloßbrauerei“ wie im „Bad Witte
kind“ finden am morgigen Sonntage je zwei große Konzerte ſtatt, und
zwar in der Saalſchloßbrauerei von nachmittags 4 bis abends 11 r
und im Bad Wittekind früh 6 und nachmittags 4 Uhr. Während in
erſterem Lokale die Konzerte von der Regimentsémuſik des Infanterie
Regiments Graf Tauentzien von Wittenberg Nr. 20 unter Leitung des
Kapellmeiſters Herrn Grimmig ausgeführt werden, iſt es im letzteren
Lokale die Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Königl. Muſikdirektors
O. Wiegert, welche die Konzerte veranſtaltet.

s Prgendreher Uebermut, Am geſtrigen Freitage, nachmittags
gegen 1 Uhr, ſprangen zwei Schulknaben im Alter von 8—-10 Jahren
in der Burgſtraße auf das hintere Trittbrett eines in voller Fahrt
befindlichen Anhängewagens der Halleſchen Straßenbahn. Als der eine
Knabe in der Burgſtraße wieder abſpringen wollte, wurde er mit ſolcher
Gewalt auf das Straßenpflaſter geworfen, daß er beſinnungslos liegen
blieb und nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Die Art
ſeiner Verletzung konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein ſchlechter Scherz. Am geſtrigen Freitage, nachmittags
gegen 2 Uhr, wurde in der Leipzigerſtraße ein ſiebenjähriges Mädchen
von einer explodierenden Teſchingpatrone, welche ein Laufburſche auf
die Straßenbahnſchiene gelegt hatte, an der rechten Wade verletzt. Nach
Anlegung eines Verbandes durch einen hieſigen Arzt konnte es ſeinen
Weg wieder fortſetzen.

Schadenfener. Am geſtrigen Freitage, gegen 9/, Uhr abends,
entſtand im Grundſtücke Landsbergerſtraße Nr. 6 ein Dachſtuhlbrand.
Die Vodenräume ſind total ausgebrannt, wodurch ein Jmmobiltar-
ſchaden von ca. 500 Mark und ein Mobiliarſchaden von ungefähr
2000 Mark entſtanden iſt. Durch den Brand ſind neun Haus-
haltungen betroffen, wovon zwei nicht verſichert waren.

Ueberfahren. Am geſtrigen Freitage, nachmittags 4 Uhr,
wurde ein hieſiger Schulknabe, der auf einen Wagen klettern wollte, in
der Gr, Klausſtraße von dem Geſchirr überfahren und mußte der Klinik
zugeflührt werden.

Zuſammenſtoß. Am geſtrigen Treitzge um 4 Uhr nach
mittags, ſtieß in der Merſeburgerſtraße ein Motorwagen mit einem
Laſtgeſchirr zuſammen. Verletzt wurde niemand, auch trat keine Betriebs
ſtörung ein, doch mußte der Motorwagen der Stadtbahn, welcher leicht
beſchädigt war, außer Betrieb geſetzt werden.

Ein Unmenſch. Am geſtrigen Freitage, abends gegen /410 Uhr,
geriet in einem Reſtaurant in der Geiſtſtraße ein Mann mit einer
Frau aus unbekannter Urſache in Streit, in deſſen Verlaufe der Un
menſch der Frau faſt die ganze Oberlippe abgebiſſen hat.
Der Unhold war ſchon verſchwunden, ehe die Polizei herzukam, jedoch
iſt ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt worden.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Für eine kombinierte
Ziegelpreſſe für Zugtier- und Dampfkraftantrieb iſt der Maſchinen
ſabrik von Guſtav Taeſchner hierſelbſt Gebrauchsmuſlerſchutz erteilt
worden.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Eiſenach, 26. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind heute vormittag 1114 Uhr mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe und dem Prinzen Auguſt Wilhelm hier eingetroffen.
Sie begaben ſich mit dem Großherzoge nach der Wartburg.

Hamburg, 26. Aug. Der Woermannlinie iſt folgende
Nachricht zugegangen: Der Poſtdampfer „Eleonore Woer-
mann“, mit den Mitgliedern der Studien-
geſellſchaft an Vord, iſt geſtern in Lome (Togo) ein
getroffen. Am 24. Auguſt iſt der Reichstags abge
ordnete Fries aus Markſuhl am Gehirnſchlage infolge
von Arterienverkalkung geſtorben. Bei dem bisher an-
dauernd kühlen Wetter iſt jeder klimatiſche Einfluß bei
dieſem beklagenswerten Ereignis ausgeſchloſſen. Alle
übrigen Mitglieder der Studiengeſellſchaft befinden ſich voll
kommen wohl. Die Leiche des Oberförſters Fries iſt
behufs Beerdigung in Lome gelandet.

Poſen, 26. Aug. Nach einer geſtern nachmittag ver-
öffentlichten amtlichen Angabe nimmt der Typhus
ſtändig ab. Die Geſamtzahl der gemeldeten Erkran-
kungen beläuft ſich auf 255, die der Todesfälle auf 13. Auch
in der Provinz iſt der Typhus in der Abnahme begriffen.

Wien, 26. Aug. Die für Oſtafrika beſtimmte
deutſche Marinefeldkompagnie trifft heute nach-
mittag auf dem hieſigen Nordbahnhof ein. Die Truppe
wird den Bahnhof nicht verlaſſen, ſondern in demſelben
Zuge nach einem Aufenthalt von 30 Minuten über die Ver-
bindungsbahn auf die Südbahn gebracht und von dort ohne
Aufenthalt die Reiſe nach Trieſt fortſetzen.

Peſt, 26. Aug. „Friß Ujſag“ ſchreibt mit Bezug auf die
nach allgemeiner Auffaſſung in dem geſtrigen Artikel des
„Magyar Memzet“ enthaltene Ankündigung von Neuwahlen,
über den Ernſt eines ſolchen Schrittes müſſe man auf allen
Seiten im Klaren ſein. Die Krone müſſe, falls die Neu
wahlen gegen die Regierung entſchieden, anerkennen, daß
ihr nicht nur die Koalition, ſondern auch der Wille der
Nation gegenüberſtänden. Anderſeits habe ein eventueller
Sieg der Koalition überwiegend dem radikalen Flügel der
Koſſuth-Partei, keineswegs der Fraktion des Grafen An-
draſſy oder der Banffys, zuſtatten zu kommen. Die Koalition
möge daher die Kabinettbildung übernehmen, womit dem
Lande der große Dienſt erwieſen würde, daß die leidenſchaft-
liche Erregung eines Wahlkampfes vermieden werde.

Rom, 26. Aug. Wie in vatikaniſchen Kreiſen verlautet,
beabſichtigt der Papſt eine Spezialmiſſion zwecks Errichtung
einer Nuntiatur in Tokio an den Mikado zu entſenden.

Paris, 26. Aug. Die Kirche Saint Jacques in Lune-
ville wurde nachts von Dieben heimgeſucht. Die-
ſelben haben aus den Opferſtöcken bedeutende Geldbeträge
geſtohlen und zahlreiche koſtbare Kirchengeräte geraubt.

Madrid, 26. Aug. Jn einem Stadtviertel erkrank-
ten 70 Perſonen infolge Genuſſes verdorbener Milch.
Mehrere Perſonen ſchweben in Todesgefahr. Eine Anzahl
Milchhändler wurde verhaftet.

Petersburg, 26. Aug. Die Polizei verhaftete
geſtern einen gefährlichen Anarchiſten, in deſſen Woh-
nung 70 bereits montierte Bomben beſchlagnahmt wurden.

Petersburg, 26. Aug. Der wegen politiſcher Delikte
verhaftete Student Dubini iſt bei der Ueberführung vom Ge
fängniſſe zum Unterſuchungsrichter ſeinem Transporteur
entflohen, indem er vorher denſelben lebensgefährlich
verwundete.

Warſchau, 26. Aug. Geſterm iſt es wiederum zu zahl
reichen Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern und Polizei ge
kommen; zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Jn
Sosnowice fanden zwei Dynamitexploſionen ſtatt.

Belgrad, 26. Aug. Geſtern früh fand eine große
Schlägerei zwiſchen zwei mit einem Mädchen aus einem
Chantant kommenden Offizieren und einem Gendarm und
Arbeitern ſtatt, in deren Verlauf der Gendarm von den
Offizieren mit Säbeln bearbeitet und ſchwer verwundet
wurde. Eine Unterſuchung iſt angeordnet.

London, 26. Aug. Aus Petersburg wird gemeldet, man
rechne auch dort mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß die
e e e heute noch nicht zu Ende geht.

n erwarte, noch immer ein Reſultat von den Verhand-
e des Präſidenten Rooſevelt mit dem Zaren und dem

ado.
London, 26. Aug. Die vier Schwimmer, welche geſtern

den Verſuch machen wollten, den Aermelkanal zu durch
ſchwimmen, mußten infolge ungünſtiger Witterung von
ihrem Vorhaben abſtehen.

Der Wetterbericht befindet ſich in der 2. Beilage.

Börſen- und Handelsteil,.
Allgemeines.

Reichsbank. Aus der Ueberſicht vom 23. d. Mts. iſt zu
erſehen, daß die Poſition unſerer Notenzentrale weniger ſtark iſt
als in den beiden Vorjahren. Das fällt umſomehr in Betracht, als
zum Herbſt vorausſichtlich ſtarke Anſprüche an die Reichsbank heran
treten werden. Der Bedarf unſerer Induſtrie dürfte rege bleiben
und gleichzeitig das Reich, dem aus den Unruhen in den afrikaniſchen
Kolonien große ExtraAusgaben erwachſen, weitere Schatzſchein
Emiſſionen vornehmen, Endlich wird auch Rußland wieder an die
Geldmärkte appellieren. Unter dieſen Verhältniſſen iſt es nicht un
wahrſcheinlich, daß die Reichsbankverwaltung Mitte nächſten Monats
ſich zur Erhöhung ihrer Wechſelrate von 3 auf 496 entſchließen
wird, zumal letzterer Satz im vorigen Jahre ſchon um dieſe Zeit
beſtanden hatte.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1, Nom. 50 000 000 Däniſche
Kronen 4 Obligationen Serie V des Kreditvereins
Jüt ländiſcher Land eigentümer in Viborg20 500 Stück à 2000 Kr. Lit. A 41 000 000 Kr., Nr. 28 001 bis
48 500, 8200 Stück à 1000 Kr. Lit. B 8200 000 Kr., Nr. 13 801
bis 22 000, 8000 Stück à 200 Kr. Lit. C 600 000 Kr.,
Nr. 14 501-17 500, 2000 Stück à 100 Kr. Lit. D 200 000 Kr.,
Nr. 3001-5000. Umrechnungskurs 100 Kr. 112,50 D. R.W,
2. 2500 000 neue auf den Jnhaber lautende Aktien der
Rheiniſchen Bank in Eſſen a. Ruhr, 2500 Stück à 1000
Nr. 10 00112 500, Dividendenberechtigt ab 1. Juli 1905.

Vermögensverwaltungsſtelle für Offiziere und Beamte,
Berlin. Der Aufſichtsrat beſchloß, auf den 28. September eine
Generalverſammlung einzuberufen. Auf der Tagesordnung ſteht
der Bericht über die ſtattgehabte Reviſion, ſowie Beſchluß über die
Bilanz für 1904. Die Frage der Sanierung des Unternehmens
bleibt alſo noch offen. Bei dieſer Gelegenheit ſei, ſo ſchreiben die
„B. N. N.“, erwähnt, daß der Aktuar und Führer der Oppoſition,
Aſſeſſor Dr. Aßmann, in einer längeren Notiz kürzlich ſchwere Be
ſchuldigungen gegen die Vermögensverwaltungsſtelle für Offiziere
und Beamte Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien, ſowie gegen die
Direktion des deutſchen Offizier-Vereins erhoben hat. Hieraufhin
erläßt nunmehr der Offizier-Verein eine längere Erklärung, in der
u. a. betont wird, daß der Offizier-Verein in keinerlei organi-
ſatoriſcher Beziehung zur Vermögensberwaltungsſtelle ſtehe, daß es
aber dem Direktorium im Jntereſſe derjenigen Mitglieder des
deutſchen OffizierVereins, welche Kunden oder Aktionäre der Ver
mögensverwaltungsſtelle ſeien, dringend erwünſcht erſcheine, daß der
Beſtand der Vermögensverwaltungsſtelle nicht durch unüberlegtes
Handeln gefährdet, ſondern dieſe durch vernünftige Maßregeln
gründlich ſaniert werde, und daß die Mitteilungen, die das
Direktorium des deutſchen Offizier- Vereins hierauf bezüglich Herrn
Aßmann mache, als ſtreng vertraulich anzuſehen ſeien.

y. Die Bankfirma B. M. Strupp in Meiningen ſoll mit der
Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt verhandeln; ob
wegen Angliederung oder Umwandlung in eine ſelbſtändige Aktien
Geſellſchaft, darüber liegen z. Zt. keine Meldungen vor.

——-y. Die Verteilung des 30 Millionen-Gewinnes der Jnter-
nationalen Bohr geſellſchaft an dem Kohlenfelder-
verkauf gibt zu allerlei Erörterungen Anlaß. Zunächſt ſei von
neuem hervorgehoben, daß das laufende Geſchäftsjahr der Bohr-
geſellſchaft erſt am 1. Februar 1906 endigt, während der haupt-
beteiligte A. Schaaffhauſenſche Bankverein ſchon am
1. Januar ſeine Bücher abſchließt, ſo daß der große Extranutzen
auf dieſe Beteiligung vermutlich erſt in der nächſtjährigen Bilanz
pro 1906, die im Frühjahr 1907 zur Feſtſtellung gelangt, zum
Ausdruck kommt. Ueberdies werden vorausſichtlich noch größere
Beträge zu kürzen ſein. Aus dem Handbuch der deutſchen
AktienGeſellſchaften ſeien inbezug auf die Gewinnverteilung der
Jnternationalen Bohrgeſellſchaft aus den Statuten folgende Be
ſtimmungen wiedergegeben: 5 zum Reſervefonds (erfüllt), event.
Dotierung von Spezialreſerven, 5 erſte Dividende, vom Reſt
40 Tantième an den Vorſtand, ferner 10 Tantième an den
Aufſichtsrat, Ueberreſt Gratifikationen und Superdividende, bezw.
nach Generalverſammlungsbeſchlutß. Wenn das zutrifft, würden
mithin Vorſtand und Aufſichtsrat Anſpruch auf 50 des nach Ver
teilung von 5 9 erſter Dividende verbleibenden Gewinnes haben.
Dazu iſt zu bemerken, daß es ſich nicht um eine Vorſtands-
Tantième im gewöhnlichen Sinne handelt, ſondern daß die Ge
ſellſchaft nach dem Bohrverfahren ihres Direktors Racky arbeitet
und mithin der dieſem gewährte große Tantièmeanteil eine Art
Lizenz darſtellt. (Kurz berichteten wir hierüber ſchon.) Jmmerhin
wäre dieſer Anteil bei dem jetzt zum Abſchluß gebrachten Geſchäft
ſo ungeheuer groß, daß eine der „Frankfurxter Zeitung“ von außen-
ſtehender Seite zugehende Jnformation, wonach die Tantième des
Vorſtandes auf 1718 9 ermäßigt worden ſei, ſehr wahrſcheinlich
klingt. Jedenfalls ſollte ſich die Verwaltung hierüber äußern.

y. Königsberg-Cranzer Eiſenbahn. Dem Bericht für das
Betriebsjahr 1904/05 ſind folgende Mitteilungen zu entnehmen
Der Wert der Bahnanlage betrug am 31. März 1905 2 712 664
und hat ſich gegen das Vorjahr um 10 239 erhöht, während er
das Aktien und Obligationskapital von zuſammen nominal
2 200 000 um 512 664 überſteigt. Zur Deckung dieſes Be
trages ſtehen zur Verfügung: der BVilanz Reſervefonds mit
201 410 der Amortiſationsfonds mit 12 052 und der Neben-
Erneuerungsfonds mit 26 866 zuſammen 240 328 ſo daß
am Jahresſchluß 272 336 welche eine laufende Schuld beim Ve
triebsfonds, und, ſoweit deſſen Mittel zeitweiſe nicht ausreichen,
beim Bankhauſe bildeten. Zur Deckung dieſer Bankſchuld und zu
einigen Erweiterungen der Bahnanlage hat die Generalverſammlung
vom 17. September v. Js. die Direktion ermächtigt, ein weiteres
Darlehen von 200 000 aufzunehmen. Die ſämtlichen Betriebs
Einnahmen ſtellten ſich auf 355 692 gegen 352 601 C im Vor-
grre, die Betriebsausgaben auf 205 220 A gegen 193 774 im

orjahre, ſo daß ein Ueberſchuß von 150 472 gegen 158 827
orjahre bleibt. Hiervon gehen ab zu konzeſſions und ſtatuten

mäßigen Rücklagen 20 564 (22 951 A. i. V.), und verbleibt
ein Ueberſchuß von 129 909 A. Hierzu tritt ein Zuſchuß von
14 463 aus dem Erneuerungsfonds und von 1217 aus dem
SpezialReſervefonds. Es ergibt ſich hiernach ein verfügbarer
Ueberſchuß von 145 589 gegen 135 875 A i. V., welcher folgende
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Verwendung finden ſoll: Zur Verzinſung von Obligationen 8000
Mark (wie im Vorjahre), zur Zahlung der erſten Tilgungsrate
der Obligationen 2000 zur Zahlung nicht fixierter Tan
tiemen 7468 (6903 i. V.), zur Zahlung der Staats Eiſen
hahnſteuer 5750 (4444 t i. V. zur Zahlung der Dividende
von 5,9 9 auf 2 000 000 118 000 A. (5,50 110 000
Mark im Vorjahre), Vortrag auf das Jahr 1905/06 4371
(6471 C i. V.).

—y. Bleiſtiftfabrik vorm. Johann Faber A.G. in Nürnberg.
In der letzten Aufſichtsratsſitzung legte der Vorſtand dem Aufſichts
rat Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſt Rechnung für das abge
laufene Geſchäftsjahr 1904/05 vor. Dieſelbe zeigt einen Roh
gewinn von 795 837 gegen einen Rohgewinn im Vorjahre von
768 920 A. Nach den üblichen Abſchreibungen verbleibt ein Rein
gewinn von 571 365 A (560 556 wozu der Vortrag voin
vorigen Jahre von 43 487 C (47 583 i. V.) hinzutritt, Der
Aufſichtsrat beſchloß, den Anträgen des Vorſtandes gemäß, der am
27. September er. ſtattfindenden Generalverſammlung nach Zu
weiſung von 10 000 (20 000 i. V. an Spezialreſervefonds I.
20 000 C (10 000 C i. V.) an Spezialreſervefonds II, 2000
(wie i. V.) an Spezialreſervefonds für Mutationsgebühren,
3000 (wie i. V.) an den BeamtenUnterſtützungsfonds und
5000 (wie i. V.) an den ArbeiterUnterſtützungsfonds, die Ver
teilung einer Dividende von 15 wie im Vorjahre, mit einem Vor
trage von 48 836 auf neue Rechnung Zorzuſchlagen, Die Fabrik
iſt nach wie vor gut beſchäftigt,

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a, S. vom 26. Aug.

Dividende insrinnen n ſene k. kers

Hallesche conv. 39 96 StadtAnleihe von 1882 4 u. o 35 99106
Hallesche 372 90 Theatfer- Anleihe von 1883 I u. o 3 99,100fallesche 352 90 Jtagi-Anſeide von 1886 J v. o 3 99.100
fallesche 393 90 Ffadt. Anſeide von 1892 a. 1 90,100
Haſlesthe 4 90 Sfadf- Anleibe unkündbar dis 190061 a a. V 4 1101,00B
Hallesche 4 9 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19007 m u. 7

Avener 3“2 9 StadtAnleihe u. 7 12 7kriurter 39 Stadt- Anleihe a u. i 34)kriurter 4 90 Stadt-Anleſhe l von 1893 u. o 4 1101,750kriurter 4 90 Stadt-Anlelhe von 1901 o 101,756Halberttädter 89 90 Stadt Anleihe rernchle 3 99.00B
Haumburger 392 9 Sſadſ-Anſeſüe 96.500Zerbster 32 90 StadtAnleihe u. 3Landschaftliche 399 90 Lentral-Pfandbriefe r. 90, 80bB
Fächsische 4 90 lapdschattliche Pfandbrigfe u. 5Fächzische 392 90 lanäschaftliche Pfandbriefe a u. J 35 100,00B
Füchtſsche z ſandschaftſiche Pfanäbriete m u. V 32 87.
Jücheische 392 9 Provintſal-Anfelhe verschied, 8 99,250
Unstruf-Regul, 372 90 Oblig. (Dret.-Hebra) u. 3 99,25
Ammepdorfer Papierfabrik 90 Anſeihe u. 1007560Bernburger 492 9aschinenfab. 0bf. rüciz. 10390 u. 4 101,500
Bruckdorf-Nietlebaner Berghau- Verein 4 Ieil-

sthuläverschreitungen unkündbar bis 1910 u. o 4 1101 5060
Cröhwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 14 101,756

e n r r. u. o 45 102,756isenacher Kawmgarnspinnerei bligat.rückt. mit fo 3 ß u. 10 4 102,256Fabrik landw. Maschinen F. Vmmermanyn 4 Co.,

A.-0., 490 Teilschujdy. rüctr, mit 103 90 u. 4, 101.50B
Grube Glückauf 45 90 Obligaffonen V u. 4 100,600
foſle-hetfstedter 5 kb. Obl. r u. i 35 25.50BHalle-Hettrtedter 492 90 Eb, Ohbl. W u. 7 45 103,506
Hallesche Straßenbahn 4 90 b. u. 4 101,60BKörbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 101,000Naumburger Braunkohlen abg. 496 Rypofh.-Anl.

abzügl. Tinsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 101,00b
Sächtisch-Thür. Braunkohl.-Verw, 4 90 Schuldy. u. 7
Sächsisch-Thür, Braunk.-Verw. II. Anl. rückz, 102 90 m u.
Waldauer Braunkoblen 4 90 rücht, 102 96 u. i 4 1102,000
Waldauer Braunkohblen 1902 4 9 rückz, 100 90 u. o 4 1101.006Werschen-Welbenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1890 u. *77 1 4 101,006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1898 u. o 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braun 4 90 Anſeihe v. 1902 u. 4 11101,256
Leiter Paraft. u, Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1004 u. /7 4 101,256
Hallesche Bankvorein- Aktien 892 9 4 166,00bSpar- und Vorschußbank-Aktſen un 2 2 4 57.006Ammendorfer Paplerfabrik- Aktien 12 4 12140.906Ammendorfer en junge Aktien 7 4 230,000
Bernburger NMaschinenfabrlk-Aktien 10 o 4 1144,00B
Cröllwitrer Papiertabrik- Aktien 12 4 263,00BCönnerner Malſztabrik- Aktien 12 11 4 191,000Dörstewitr-Rattmannsdorfet Braunt,-Ind.-Aktien 2 4 60,00B
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 4 1100,00B
küendarger Kattun-anuſaktur-Attien o s 4 1100,500feldschlödchen-Brauerel-Aktſen u 0 0 00B
Glauziger Zuckertabrlk-Aktlen 10 2 4 122,506Halle-Hettstedter Elsenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 3 90 3 3 4 86.,50BHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 98,000
Hallesche Aktlen-Blerbrauerei junge Aktlen 1905 97,500
Hallerche Maschinenfabrik-Aktlen 9 18 4 400,006
Hallesche Stradenbahn- Aktien 1 452 4 1120,2560Hellerche Portland-Cementfabrik-Aktlen 71 0 14 1105,506Hildebrandsche Mählenwerbe- Aktien 7 9 64 1160,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 24 8 952 4
Kytfhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reus Aktien 60 20 4 298,000
Landsberger Malzfabrik-Abtien 277 10 4Naumburger Braunkohlen- Aktien a 10 11 4 197,006
Niemberger NMalzfabrik-Aktlen 3 5 4 110,00BNienburger Schlosmälzerei- Aktien o 3 5 4 uRiebedische Montanwerke- Aktien 125 11 4 17,000
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 111,300Fächs.- Thür. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien Em. 9 4 n e
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Albtien l. m. 0 55 4
Waldauer Braunkoblen-Aktien 12 12 2226,000Wegelin Hübner-Aktien 8 8 4 142,606Werschen-Weidenfelser Draunkohlen- Aktien 14 16 4 1265, 00B
Zeltrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4
Zeltuer Paratfin- und Solarö!tabrik- Aktien 9 10 4 176,50b
Zucherraffinerig Halle Aktien 10 23 15 4 188,00b

do. Junge Aktien abzägl. Zinsen dis 1. Okt. 10 1905 4,.173,000
Bruckdorf-Mietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen 0. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe“) la425,006

Die Kurse der mit bezeichneten Panſere verstehen sich in Mark für ein Stück,

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Sachſen“, Kapitän Zabel, mit
Kahn Nr. 799, Schiffer Naumann, im Anhang von Hamburg mit
Stückgut am 26. Auguſt hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinftelungen

S Segen Max Paul Linke in Altenburg. Schneider
meiſter Siegmund Ruthe in Braunſchweig. Bäcker Franz Beck in
JrchwitzAubachthal b. Greiz. Chemiſche Fabrik Theodor Ackermann
in Wahren b. Leipzig. Ehefrau des Schloſſermeiſters Max Kallert,
Frieda geb. S in Weißenfels. Frau Martha Weniger geb.
Schultze in Weißenfels,

J

Viehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rindermarkt am Freitag, 25. Auguſt. Auftrieb: 497 Miilchkühe,
219 Zugochſen, 610 Bullen und Jungvieh. Verlauf des Marktes: Lebhaftes
Geſchäft; nach Jungvieh beſſere Nachfrage, geringe Kühe vernachläſſigt.Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und hechriagende arg a) 4 bis

6 Jahre alt I. Qualität, gute ſchwere 330-460 II. Qualität,
gute mittelſchwere 280--330 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180--280 b) ältere Kühe T. Qual. gute ſchwere 290--330 II. Qual.,
mittelſchwere 200--290 0) hochtragende Färſen 210 300
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 465-485 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 345--405 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 570--595 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 405--480 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 575 600
I. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 555 580 II. Qualität

banſhaus Paul Schausei] Co., Halle d., bitterfeld, Delſtagoh, Bllenburg,

10--12 Ztr, ſchwer 405—-465 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
O. Jungvieh: 1. 1x Jahre alt Niederungsvieh v

ucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtQualität 145205 II. Qualität 100--140 Höhenvieh zur
ucht I. Qualität II. Qualität ur MaſtQualität 220 240 II. Qualität 2.alt; a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I.

450 075 II. Qualität 270 300 zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität Höhenvieh zur ZuchtI. Qualität 600--5060 U. Qualität 450 480 zur Maſt
I. Qualität 270--325 II. Qualität 240-270 n
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Qualität
250 300 zur Maſt I. Qualität 245--275 C II. Qualität

A. Vochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom
18. bis 24. Auguſt. Geſamtauftrieb: 89 200 Gänſe, 1160 Enten,
675 Hühner. Verlauf des Marktes Geſchäft flott, Markt jedesmal

eräumt. Es wurden gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro
ans 2,90-3,90 pro Ente 1,40 1,50 c) pro Huhn, jung

65--70 alt 1,60
TagesMarktberichte.

Chieago, 25. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Aug.) Weizen
per Sept. 805/5 (80), per Dez. 82 (814), Mais perSept. 54 (54X), Schm al z per Sept. 7,97 (7,95), per Okt. 8,05
(8,02x), Speck ſhort elear 8,874 9,12 (8,674 0,12), Pork per
Sept, 14,77x (14,67x).

3 Tendenz Weizen feſt.
0*) Tendenz Mais ſtetig.

Bucdkerberichte.

Magdeburg, den 26. Auguſt,
2 4 (Eigener 35 wbericht der Halleſchen Zeitung.

ornzuckerexel., von end.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz ruhig.
GBrotrafſinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Auguſt 18,10G, 18,20B. Oktober- Dezember 17,80G, 17,90B.
September 18,056G, 18,20B. Januar- März 18,056G, 18,15B.
Oktober 17,00G, 18,00B. Tendenz ruhig,

Hamburg, den 26. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 18,15. Dezember 17,80.
September 18,10. März 18,20,
Oktober 17.95, Mai 18,40.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, 26. Aug. Die feſteren amerikaniſchen Berichte
blieben heute hier ohne Wirkung, weil in Weizen ziemlich

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ruhig.

ſtarkes Jnlandsangebot vorlag. Jn Roggen bekundeken die
Mühlen große Zurückhaltung. Die Tendenz war träge bei
etwas e et Preiſen. Hafer wenig verändert. Mais
auf höhere Forderungen Amerikas und ſteigende Ozean
frachten feſter. Rüböl ſtetig.

Weizen Sept. 170,25 Okt. 171,25 Dezbr. 173,25
Noggen Sept. 153,75 Okt. 153,25 Dezbr. 153,00
Hafer Septbr. 134,75 Dezbr. 137,75
Mais Septbr. 126,00 Dezbr. 122,75
Rübvl Oktbr. 46,70 Dezbr. 47,40 Ac, Mai 48 40

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Verſtimmung über den anſcheinend unbefriedigenden
Stand der Friedensverhandlungen und Realiſierungen aus
Anlaß des bevorſtehenden Ultimos veranlaßten bei ſchwacher
Unternehmungsluſt allenthalben Rückgänge. Beſonders
litten naturgemäß die bei der jüngſten Aufwärtsbewegung
bevorzugten Werte. Eiſen und Kohlenaktien ſtellten ſich um
1 bis 2 Proz. niedriger, Banken um 16 bis Proz. Von
Bahnen waren WarſchauWiener behauptet. Dagegen gaben
amerikaniſche Bahnen im Anſchluß an NewYork nach;
öſterreichiſche Bahnen konnten die geſtrigen hohen Kurſe
nicht behaupten; auch Meridionalbahn waren niedriger.
Renten waren ſehr ſtill; Ruſſen verloren 0,30 Proz. Türken
matt. Die Abwicklung der Ultimoliquidation nahm bei
einem Zinsſatze von 27 Proz. einen glatten Verlauf. Jm
übrigen ſchränkte ſich der Verkehr bei abwartender Haltung
der Spekulation und geringen Umſätzen faſt gänzlich ein.
Täglich Geld 114 Proz. Privat-Diskont 236 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. August.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot krage gebotAdler Akten volle 12390 1269 Grossherrog von Sachten 9450 9550
Adler-Alflen 25 90 127950 1309 Günthershall 4125 4175
Adolfeglüch 1340 1360
Alexandershall 10350 10450
Beienreode 2 e 10325 10425 o. 1290 1310enthe 875 900 heldburg 799 8096Bizwarckshall-Aktien 10990 11290 Helädrungen 4475 4525
Caritiund 11860 116500 Hermann i. 1190 1210Cenirum pflicht. 975 1025 mmenrode 2325 2375Desdemona 69265 7000 Johagneshall 8600 8650Deufsche Kalf-Aktien 1899 1919 Krügershal] volle 12190 12396
Deuischland 3200 3275 Rrügershall 25 90 12790 12990
Dartmund 460 490 Molikeshöl 500 550kinigkeit 222229 7400 7475 Sachsen-Weimar 1370 1400
kmiüenha 790 820 Saſederhelden 1280 1300kriedrichchall 201520390 Schieferkaute 2850 2900Glückauf-Sondershauzen 20200 20400 Schlägel 4 kiten 265 280

Tendenz ruhlg, aber befestigt.

aus führliehe Kurszettel erscheint isenbahn-Aktien, Consolidation Schalke 446, 0066 Orenstein Koppel 226,75b0Dot ev in der Früh-Ausg abe- n Cotthucer Masch. 127.000 Phömr Bergw.- k. 190,0000
nie wen er ne Papieriahrik er r. 374 übeck-Büchen. III u essauer a r h 5,50 Rhein fahblwerke e e 9We Schantungbahn 104,756 Deutsch-Amer. Werkzeug Fiebeck Montanw. e c

W t Eklektrische Hochhahn m 125,256 do. Uuxemb, V.-A. 262, 500 Rombacher Hütte 237,00BAmsſerdam kurz 162.15, örosse Berliner Stradenbahn 187,25 Deufsche Gasglählicht 364.7500 Rosifrer braunkohien 247.50Brüzsel a 31,250 Framozen uff. Weſten u. Um 321,75 ehe 160,00b6Italien a 81.20 bombarden ult. 20.7 Donnversmarck- Hütte Konv. 267,30 Söchs.- Thür. Rraunk. 113,5020Kopenhagen a I112,40 kTayada-Parific adg. h Dortmunder ünion lif. C. 90,60 do. e. S. Fr. 126,75B
London e 352 Gotihardbahn e Dortmunder Vnion lit. D. 106,25b6 Saline Salzungen 124,00b0Hew-Vork vista 420,00b G ſtalien. Merjdfonalbahn öynamit-Trusf. e reeen--* 185,00 Fangerdäuser NMasch.
Paris kurz 31.45 do. Mitielmeerhbahn kilenburger Rattun 101,25b0 Schajßer Gruben 587.000Schweit 81,30 luxemb, Prinz Heinrichbahn 123,10d0 kintracht, Bergw. 359.50b0 Fchering, Chem. Fabr. 319,00b0
Petersburg Z. Wertiutilianische Eisenbahn 51,90hB Elektra Dresden 79,25b0 Schles. dergb. Tink. s 407, 26h0
en 865,156 Elektr. Untern. Zürich 197,30b0 Schles. Poriſ. Lement. 212,2590Risenbahn-Prioritäten. köchwelſer deryw. 254,5000 5hudert, kieſir. 139.40

Geldsorten. z o. Firen 144/6066 Schulz Hnaudt. 167. obT döhn, ſorgh. Gold Oh on ſo n 2 zu 6Sovereigns e e e h wer 3 4 ö o g ter 83 400 friedr, Wilhelm Pr.-Akt. 137,250 Siemens Glashütten e e 275,1020 francz-Siüche 1627 W n ſo 266 S mee Stabſ. r en T. 169h u ren p. 3 elsenkirch. Bergw. Stettin-Bredower Portl, Dementne P us 280 Südöstr, lombarden Pr. 58906 Georg-Marienhüfſe 195,1000 ten. Vuikon 320 2560
Dünische an Dombrewe Pr. 56 o. Pr. 17.70 Sjfobwasser Lit. B. 54,800kyglische 20.,45 2 Moskau färan h 76 d0r0 Cezeiſsthaff f. elektr. Untern. 157.756 S ioſperg. Zinkh. neue 1865,10b0fremde do. u e pr. en Olauzlger Iuckerfabrik 122. 40 Sudenburger NMasch. 120.75BHolländische d. e 169,25 5 Piauibavkz: p 103 000 z Werke e 139.,00b0 Thale, kisenh. St. Pr. e 2e2252 96,10
ſtalienlsche do. 8130 5 m 2 r e e es 102 306 Ha esche Maschinen. 403,80 do, do, W. e 110,00Desterreichlsche do. 865,20 o W i h 73200 Hannov. Beuges. t. -Pr.. 116,60 Thüringer Salinen e 68,006Ruzzitche 21625 ltalienische u o ennov. Masth. S.-Pr, A. u. B. (413.25 Feyelin à Hübner, Masch. 142.300Schweizer 81.45 do. ielmeer Pr. n fiarpener bergbau (221.79 Werſeregeiner Aal 266,00603 96 Port. Eisenb. Obl. 1836. 84,300 ji Naschinenf 133 50602 40 04 ki II arimann sächs. aschinen abr Wert. raht Ind, III 205.0060

Deutseche Anleihen. h t t h e 125 75orth.-Pat. pr. e s ſo Haspe kis. u. St. 232,756B wittener Gußstahl 227,50b6
54 90 den ate Reich Anleite t r 4 S. louis u. S. Fra. Rel, 2 n n [102,0000 rede, Mälterei. 70,506

o. 2 rnia eFGW.-Ues. nun man Wurm-Revier irre 154,250le 89,75 Sohiffahrts-Aktien. Hiſäebrayd, Müblen keitter Haschineniebt. 205.00032 Preußische Stauts-Anleihe. [101,20 1F07 r Hraer St. -pr. luh- 187. 00B3 (o. d. s5,75 Hamb. -Amarit. Fadeit. 1300 Hösch, kiten u. Siahl 248.50 Sehluss-Kurse3 90 do. do, u.. uergddeutscher bloyd h h h r r394 90 Bad Staats-An. 1904 unk. 12 Kahis Porzellan 502, 00b60 an es49 Beyer Sſaais-Anl. do. 06 101, 406 Bank-Aktien. Raliwerte Aschertleben e s32 90 100,406 7 Kattowitzer bergbau 208,40 J Berl. Handelsgesellschaft. 171,603 9 Brewer Sfaats- Auf v. 1902 86,50 Betgich-Härt. Fberſett 169 Kölner Bergwerk 438, 00b G Darmstädter Bank 147,9049 ör. Hasz. Stagis-Anl. 99 unk. 09 Berſiner Handelsgetellzehaft 171.90 König Wilheim abg. 277.600B Peutsche an 244.40
89 d. 1896 1905 87.,00B äo Hypoth. ank lit,. B. 159,2566 Körbisdorfer r e e 145.506 Diskonto-Kommandit 193,90
39 96 Hamburg. St. -ß. amort. 1887-91 99,90 Cemmerz.- u. Disk Bank 125,4088 Tahmeyer à Co. n 146,50 Pregäner Bank 165,10

o. len. 1880. 88.500 Darmetädter Bans Vertst. 148.9 Tapp, Hiefbobr-üet, 3002.10 faſſoneſbant für Deufchland 13300
5 90 Söchsische Staats-Rente 88,7000 Dessauer landes-Bank 114,256 eurohüe 2a6, 75 I Frantosen 145,00
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,206 Deutsche Bank en h Leopoldsgrubde Edderitt 119,756 Lombarden 21,10
325 90 Apoids 1896 do. ebersee-Bank 165,80 leopoſärhaiſ rer 85,5000 Nalien. Mitteimeerbahn 95.00gi 9 üerijner 1682 98. 90,800 Viskonto-Kommandit-Anf. 194,25 g. Aer 123.250 3 9 hHeichsanieine 89,754 90 Erfurt 1898, 1901, u Dresdner bank 165,0060 löwe z Co. 275,6000 Bochumer Guöctahi 254,10

90 o. 1893, 3 99,406 kssener Hredif a Maschinenfabrik Buchau 157,0060 Deutsch-luxemb. V.-A.4 90 Hallesche 1900 1 2 cenv. 101, 00B Gothaer Orundkredit-Bank. 164,75 e h Derimender Vnion-(. 9680
3 o. 92 90,300 Leipziger Kredltanstalt 177.5000 ſenden à Schwerto Pr.-Aiſ. 100,0060 Iaurahüſte n 265,2549 Nogdebarger 1801, ancony. i91ò 164,000 Hapdeburger Benbrerein. [138106 Fſſovſter kiten 5- 166, 1000 ſonsolidanion
31 90 do. 1875 1902 do. FPriwvathank 1359 üidein e. 202,6000 Gelsenkirchener Bergwerk 236.50
49 Newedurg 1901 unt, 10. Aeldeuliche Kresit. Bap ſſene od. -Aſt.-Ger. 148,60b0 Farpener 222,60392 90 München 1903-- 04 99,200 Vationalbank für Deutschland. 133.00 Miederl. Kohblenv. [141,0060 Grofe Berl, Straßenbahn
35 9 faumburg 1897/1900 conv. I Vezterr. Kredit Anztalt a. r Jiorädstern Steinkohlen 3009, 00 B. ffamburger Pabetfahrt 170,75
954 90 Weimar 18889 Petersburger Diskonto-Bank. 167,0 da Oberschl. Eisenb.-Bed. 147,25 Horddeuischer Lloyd 136,40Preubische Boden -Kredit-Bank I158,006 o. T. ind o. M ugheneehe 184,90

Pfandbriefe. via er i c Odersch!, Kokswerie 157,50d0eichs ank e e7 Im -Plbr. r n t f. auw. handel 13
e 77 r 35 e an e rez non 28300 Scheeiſham. üantyetein h Kursnotierungen der Leipziger Börse
4 7 eTee r 130 g0 vom 26., August, 1 Ubr nachwittags. Mitgeteilt vom Bankbause3 e. s87 do Mener Bankverein Hammer Schmidt in Leiprig.

Auslündisehe Staatspapiere.

T Chneren I r. 101,0042 90 do. 1898 r. 96,90
Brauerei-Aktien.

Patrenhbofer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 276,76
1,30 Griechen ton, III 43,100 Fehulihbeiss 299,60b01,75 do. Monopol e e e 54,80b0 leiptiger Brauerei Riebeck 220,0061,60 do. Kolo IIIIIIIDBD BI 54,000 Vereiosbr. Artern e 9 104,2600
14 u Re e eeeesere es 162 I a t pII aner Er. e e49 Oesterreich. Geldrente d T 77 n us r e p re.
2 Hronenrenis Ktkumulaforen- Fabrik 25Jberrente. Men-üet. F. Aniünfabr, 877 0004 9 (o0, ſerrente Abgeneine Elektriz.-Gezellzchaft 286,75
39 Portugiezen unt. 3. 68,40b0 An lo-Kontinental-Guane 116.,80590 m e [101, 6506 Aphalfische Kohblenwerte. 129,75

049 1890 92,00B Askanie, chem. fabrik 166,6064 do. 1808 e 22222 Baer 4 Stein Met e e 290,00d0
4 Rossen 1880 e 88,30bB Baroper Walzwer h 70.25
4 do. 1002 88,50 Bergmann lektr. 323.269 90 Schweden 1686 80,00 Berl. Anh.
49 Serben amort, St.-Anl. 81,8000 be laer m 196, 75

o. a
490 Ungar. Gold gr. 97,606 Bochumer Gußgtahl 2653, 50
49 0. Kronen e 96,75d6 Braunschw. Kohl. Ft.-Pr.. h 270,00b0
324 90 do. Staatsrentt 97 87,400 Buderus 133,25b6
8 do. Elrer. Th. Anl. 81,30
6 Guenas- Alte 46,30

Butuke 4 Co., Meta 110,40
Chem, Fabrik Budiau 162,25

inenfabr. 227, 006

4 ler gr. zci, Schwrak. 249.,50d0in Hin Hr. h 87 90b0 Bizmarckhütte 838,0000
Türkenloze 400 Fr. III 136,256 Bliesenbath V.-A.. IIIIIIIIIIIIIIIII 73.,00b0

vidende 1003 1904 Dividende 1903 1904
3 88,70B Söchsische Bod.-Kred.-Anct. 7 735 90 do. KHaefzan), 100,406 Greße Leipziger Straßendahn 7 7 176,750
3 Stadtanleihe

ap
100,2566 Hallesthe Sratdenbahn 1 120,750

4 96 Cröllw, Papiertabr, Obl, J leipuiger Elektr. Strabenbahn 3 32 103 256
4 9 all. Stadidahn i.
4 90 Mansf. Gewerk. 0. 3.

S S S m S 2

Atenborger Akt. -Brauerel 112 11 1187,7656
102,250 Cröllwitzer Papierfabrik 12, 150

rn

D S O4 90 Hanf. Gewer O. 1902 Dörttew.-Ratimennid. St. 22 59,50B
4 Zeitrer Paratfin Ob 101,260 do. Vorn. 99,5600824 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr, 100,506 Glauriger Zuckerfabrik 10 2 1123,006
13 do. (o. 103,006 J Hahesche Uudkerraftinerin 15 1190,00B
4 m lutzz do. do. (peue) 1173,900Pfor. M. unkdb. b 191 108,100 Körbledorfer Zuckerfabrik 8 9 144,006
89 90 Kommunalbank für

Königr, Sachs. Anl.-Scheinel
Kommunalbank für

önigr. Sachs, Anl.-Schelne

Leipziger Baumwollspinner. 14 14 230,00B
100,250 Leipriger Bierbrauerei Riebech 10 10 1219,000

Leipriger Elektrizitätswerte 6 67 0 1365,000
108,000 J Leipriger Kawmgarnspinnerei 4 7 1174,756

Leipziger Melztabr. Schkeuditu 752 9 (157,006

Mansfelder Kuxe 40 40. 105000Aktien. Manne dienen n 10 11 197,006
iſi i. ſo ortland Cementfabriß Halle 0 1 105506rin t 235.006 end üringer Gas 15 295,006danaitte pender kb. in. 10 z. 378300 nes brdet, Veollgamtadrit 2

8 Wernshaus. Mawwgarnzyinn. 7 123 506Mern. öeunst ſeid un i. rn 9 1ò 170,500
Tendenz: belebt.

(Schluß des redakt. Teils.)
rodit- u. Sparbank lelprig 4

Concordie Berg. 329,00

k

Leipriger henen 77 (148,250da. ank 6 6 1136,000

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Kinlösung von Coupons, Vor-
rinsung von Geoldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsgel-VerKehr ete.



Direktion Gustav Poller.

Letzter Sonntag
während des Gaſtſpieles der

Vietoria-Sänger.
Nachm. 4 u. abends Jühr:
J2 große Vorſtellungen.

Völlig neues
Repertoir.

Die urkomiſchen Poſſen:
Ein doppelter Feſttag,
humoriſtiſches Geſamtſpiel der

„Victoria-Sänger“ und
I

Militär. Humoreske v. F. Meysel.
In Berlin über 400 Mal
mit größtem Erfolge auf

geführt. [1631
Ca. 25 Mitwirkende.

Apollo- Theater.

J Vuallrſhenler.

Direkt.: Otto Herrmann
Allabendlich 8 Uhr

Große
Pperialitäten-Vorgtellung,

Das mit ſehr großem Bei
fall aufgenommene Pro-
gramm verfehle keiner
ſich anzuſchauen. [1630
untag 2 ſorstellungen.

Waſhaſſa- Theater
und

Lükes Hotel
täglich frisch

Rebhuhn mit Weinkraut zufähren.
i. (wes Dinſaeh, volide, zuverläsvig!25 M.

Wintergarten.
Heute gänzlich neues

Programm der
Steicll-Sänger.

u. a.: [1653
Die bösen Buhben.
Vorher: Ulk-Burleske
J Heilicabend an Pogten!
I Stimmungsbild v. Fritz Steidl.
Entree 60 Pfg. (Vor-
verkauf 50 Pfg. bei Stein-
brecher Jasper undFranz Keuter, Riebeckpl.
J Sverrſitz (num.) 1,20 Mk.
J Vorverkauf Wintergarten. J

Doolog. Abart
[1677

Sonntag, den 27. Auguſt
S grosses

Militär Konzerte,
ausgeführt vom

Trompeter-Korps der

12. Husaren.
Anfang nachm. 3/ bezw.

abends 7 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

Erw. 30 Pfg.
Vom 2.--4. September

Große
Kaninchen-

Anusſtellung.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 27. und Montag,

den 28. Auguſt 1905.
Leipzig (Neues Theater): Robert

der Teufel. Montag Der
Bajazzo. Hierauf: Der Klavier
lehrer. Zum Schluß Phan-
taſien im Bremer Ratskeller.

Leipzig (Altes Theater): Der
Kaiſerjäger. Montag:Madame
Sherry.

3 D.
I. O. G. L. A. T.

Jn mein. ſeit Tamilinen Familienpenſion
find. ſchulpfl. u. erwachſ. Töchter
liebev. Aufnahme. Gewiſſenhafte
Pflege u. Erzieh. Beaufſicht. d.
Arb. u. Nachhilfe. Beſte Ref. d.
Eltern früh. Penſionärinnen.

Frau Kanzleirat Krause,
Glauchgerfſtr. 10, II.

[1675

Jagd Pelerinen

Jagd Joppen

Jagd Gamasechen

Jagd ren
Jagd en
Jagd un
in größt. Auswahl zu billigſten

Preiſen im

Sport Geſchäft
von [1654

Julius Zacher,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.

Fernſprecher 2629.
Mitgl. d. Rab.-Spar-Vereins.

Koche auf Vorrat!

Wock's Apparate pur Privch-

haltung aller Vahrungsmittel

d berufen, eine Umwälzung in
er Küche aller Länder herbei-

[0195

Seit Jahren haben ſich die Appa
rate in zehntauſenden Familien
bewährt. Für Hotels, Penſionen,
Krankenhänſer, Geneſungsheime
von epochemachender Bedeutung.

Proſpekte, Preisliſten 2c. auf
Wunſch koſtenlos durch

J. Weck e. m. b. H.
Abteilung Vondershauſen:

Paul Müller Co.

Zur Reisezeit:

(Seiden-Hanf-Krawatten)
scheuern sich nie durch, überdauern
selbst bei täglichem Tragen 5-6
andere Kraw., daher enorm billig.

Papierwäsche mit Stoffbezug
für Dawen und Herren

Reiseführer, Stkdtepläne,
Reisekarten, Kursbücher ete.

Reclams Universal-Blbliothek,
Kürsohners Bücherschatz, Meyers
Volkehücher. Andenken an Halle a. S.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburger Str. 28. Pernspr. 795.
W

Ganz neuartig. In jeder Wanne
nehmbar

Seruchloses
Schioefelbad

D. R. P. Aerztlich
hervorragend begutaehtet.

Rheuma-, Sicht-,
9schias, Haut

Ausschlag Leidende befragt
den Arzt über das Thiopinol
Matzka Balsam Schwoefelbad.
In Flaschen zum Eingiessen ins
Warmwasserbad. Probefi. A 1.70
i. Mark., eine Kur 12 Fl. A 17.10
freo. Nachnahme. Bäderversä.
ENGEI, Co., Wiesbaden 75.

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [0775
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Foflieferant Franz
Pudding-Pulver

in jedem vornehmen Geſchmack.

Der Kinder re ſe, e
er n der unPlakat bekannte Vertaufstelen

Th. Franz, od. ttert.
Geſchäftsſchluß7 Uhr Abds. Sonnt. 9 Vorm.

Rebhühner, u et
Tagesvpreiſen ſis71

Filiale einer

günſtig zu übertragen. Off. unt
B. m. 2

Rheiniſch. Weingroßhandlung,
eingeführt u. rentabel, wegen

ebernahme des Stammhauſes ſehr

79 an Rud. Mosse, Halle a. S.

ur organiſatoriſchen undVroge Sachſen für unſere

mit dem Publikum gewandte

Honorar Einrichtung un

X Aelterer, erfahrener Kauf
mann übernimmt geg. mäßig.

ihrung der Bücher, ſowie
ücherreviſionen. Gefl. Offert.

unt. B. o. 2123 an Rud.
Mosse, Halle a. S. erbeten.

unter näheren Angaben über
von Referenzen in

Lebens,
Verſicherungs Abteilungen ſuchen wir zwei tüchtige

Bezirksbeamte.
Branchekenntnis nicht unbedingt erforderlich. Erfahrene, im Verkehr

Herren wollen ſich

n n Verbindung ſetzen.Bezüge: Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſionen.

IrovidFrankfurter Versicherungs- Gesellsehaft,
Frankfurt a. Main, Tannusanlage 20.

acquiſitoriſchen Tätigkeit in der
Unfall- und Haftpflicht

mit uns direkt
ihre Verhältniſſe und Bezeichnung

iskretion ſichern wir zu.
[1136

entia,
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Sirocoo-Kaffeo,

seit Jahren als feines aroma-
tisches Getränk anerkannt,
wird allen Liebhabern einer
wirklich guten Tasse Kaffee
mit vollem Recht empfohlen.

Alfred Apelt,
Kaffee -Rösterei

im Grossbetriebe,
Halle a. S.,

8 Leipzigerstrasse 8.
Fernsprecher Nr. 381.

909000000000000000000 Diejenigen Herren Landwirte, welche wegen Beendigung
der Arbeiten ihre fremden Feldarbeiter bald oder ſpäter
entlaſſen, werden gebeten, uns die betreffenden Kolonnen
zur weiteren Herbſtarbeit anzumelden, da zum Rüben- und
Kartoffelroden ſtets noch Leute verlangt werden.
nach der Heimat trägt dann der neue Arbeitgeber.

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Reiſegeld

ſelbſtändige Landwirtſchafterinnen,
ältere und jüngere Mamſells unter
der Hausfran, junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirtſchaft,
Hofmeiſter, Aufſeher, Schweizer u.
Kutſcher durch den [1660

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

HofmeiſterGeſuch.
Rittergut Unterneſſa bei

Teuchern ſucht zum 1. Oktober
einen älteren, ledigen, erfahrenen

Hofmeiſter. [1492
Suche zum 1. Oktober einen

tüchtigen, energiſchen [1614

Verwalter.
Gehalt 400 Mk.

A. Rocehber.
Cunzwerda b. Torgau,

Joſt Mehderitzſch.

Zum 1. Oktober d. Js. wird
ein verheirateter [1591

29900000000000000000
Känstlicho Zähne,

Plombieren, Stiftzäbne,
Spez.: sohmerzloses Zahnziehen.

Zahlreiche Anerkennungen.
Reparaturen. Umarheitungen.

Emil Thichb,
part. 37 Leipzigerstr. 37 part.

vis-à-vis „Rotes Ross“.
Mässige Preise. Teilzahlungen.

Danlſac.
Seit Jahren litt ich an Kopfkolik.

Der r mit Froſt undHitze in der Schläfe, zog dann über
Stirn, Platte, Hinterkopf u. Genick
bis in die Augen; allmählich mit
Hämmern, Stechen u. Reißen ſich
verſchlimmernd u. ſchließl. qualvoll.
Erbrechen, ſodaß mich legen mußte
u. bis zum nächſt. Tag entſetzlich litt.
Da alle Mittel J waren,
wandte ich mich auf Empfehl. eines
Geheilten ſchriftl. an Hrn. A. Pfister,
Dresden, Oſtraallee 2, durch deſſen
einfache Behandl. ich geheilt wurde.

Frau Auguste Böttger.
Blankenburg (Harz), Bismarckſtr. 1.

Perlangte Perſonen.

Leiſtungsfähiges Hamburger

Kaffee-Jmport-
und Kommiſſionsgeſchäft

ſucht tüchtigen, bei den Groſſiſten
gut eingeführten

Vertreter.
Gefl. Offerten mit Angaben bis
heriger Tätigkeit und Aufgabe
von Referenzen sub H. C. 2412
an Rudolf Mosse, Hamburg.
Junger Mann für ein hieſiges

Aſſekuranz-
Bureau (Feuerverſicherung 2c.)
r 1. Oktober evtl. ſpäter geſucht,

r gewandt iſt im Verkehr mit dem
Publikum u. Kaution bezw. Bürg
ſchaft ſtellen kann. Ausführl. Offert.
m. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
unt. B. n.2122 an Rudolf Mosse, Halle.

Allein. Verwalter, Mitte 20,
bei 500 Mk. Gehalt für Rittergut
bei Halle 1. Septbr. netdurch Bſnneweiss, 8 aber
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 11, I.

Auf der Domäne Nenubeeſen
bei Alsleben a. S. wird zum
1. Oktober ein verh., älterer

Hofaufſeher
eſucht, welcher bereits ähnliche

Stellungen auf größeren Gütern
inne gehabt hat Erbitte Zeugnis
abſchriften. Perſönliche Vorſtellung

nur auf Wunſch. [1615
Wilhelm Reiehert,

Geiſtſtraße 37.

Sattler.
welcher ſelbſtändig arbeiten kann,
bei gutem Lohn, freier Wohnung c.
geſucht. Meldungen mit Zeug
nisabſchriften, welche nicht zurück
geſandt werden, an
Domäne Jlberſtedt (Anhalt).
Suche zum 1. Oktober d. Js.

einen herrſchaftl. unverheirateten

iener
evangeliſcher Religion. [1592
Oberamtmann A. Weibezahl,
Domäne Jlberſtedt. Anhalt.

Bankgeschäft
ſucht 1. Oktober jungen Mann
mit Einjährigem- Zeugnis als

Lehrling.
Offerten unter B. t. 2023 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein zuverläſſiges, gewandtes
Stubenmäcdkchen,

das perfekt in Zimmerreinigen,
Servieren, Glanzplätten und
Weißnähen ſein muß, wird bei
hohem Lohn zum 1. September
geſucht von Frau Agnes
Winckler auf Rittergut
Hainchen b. Schkölen an Zeitz-
Camburger Bahn. (1643

Ein tüchtiges Fräulein findet
[1692als

Verkäuferin
und für Haushalt bei gutem
Gehalt und Familienanſchluß zum1. Oktober Stellung

Ernst Mann, Kolonialwaren-
geſchäft, Seehauſen i. A.
Durchaus tüchtige u. zuverläſſige

gebildete [1668Wirtſchafterin
per ſofort oder 1. Oktober zur
ſelbſtändigen Führung eines land
wirtſchaftlichen Haushaltes nach
Thüringen geſucht.
Offerten unter Z. s. 701 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Okt. eine jüng.

Mammsell,
welche perfekt bürgerlich kochenkann. Büch geht zur Pelcker
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Marie Patzschke,
Stadtgut Pfaffenhof in Lützen.

Perſonen Angebote.

Suche zum 1. Oktober Stellung
als Oberſchweizer zu 70-150
Stück Vieh. Bin verheiratet, 36 J.
alt, ohne Familie, geb. Vogtländer.
Gut. Zeugn. u. Empfehlungen ſind
vorh. Kaution kann geſtellt werden.
Gefl. Offert. an R. Petzold,
Oberſchweizer, Amt Hadmers-

Königlicher Amtorat.

Es erhalten Stellen für ſofort
Prket I. u des Jn-Zeugn., ſuche z. 1. Okt. Stelle als
vektoren, ältere und jüngereVerwalter, Dekonomielehrlinge, LandwirtſchaftsCleve

Für meinen Sohn, einjähr.-freiw.

ohne Koſtgeld. Offert. erbitte unt.
Z. h. 691 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1472

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt
unter kulanteſten Bedingungen ſofort
und zur Kampagne 1906

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, [0772

Am Güterbahnhof 2, II.
Prima Referenzen.

2K nechte, z
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin.
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565,

Vermietungen.
Hochherrſchaftl. Wohnung

Poſtſtraße 18 s
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung, ſofort oder
ſpäter zu vermieten, auch geteilt.

Für Offiziere od. Einj.Freiw.
der Artillerie.

Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an
Einj.-Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.
Z=SZSZdC[| -JZ

Jn gebild. chriſtl. Familie in
Stolberg a. H. findet ein junges
Mädchen für das Winterhalbjahr
zur Vervollkommnung im Haushalt
u. geſell. Formen liebev. Auf-
nahme. Preis f. d. Halbjahrs300 Mk.
Off. u. Z. I. 694 bef. d. Exped. d. Ztg.

Gesueht
wird für eine ältere,
leidende Dame unter
ihrer eigenen Möbeln

volle Penſion,
in welcher dieſelbe liebevolle Be
handlung und, wenn r die
erforderliche Pflege findet. Offert.
mit Preisangabe u. Z. m. 695
wolle man in der Expedition dieſer
Zeitung abgeben. [1487
Stolberg, Perle des Südharzes

Erholungsbedürft. und
ommergäſten behaglichen Aufent

halt. Haus mit hübſchem Garten
ſchließt direkt an den Hochwald an
u. liegt gegenüber dem intereſſanten

Rathauſe. z auch fürDurchreiſende billigſt. [1298
Bin jetzt von 8-9 u. 3-4 zu sprechen

Dr. Karl Lewin,
Spezialarzt für Wasserheilverfahren,

zeitweiſe
Benutzung

Von der Reise
zurück.

Dr. Kulisch.
Bade-Bekanntſchaft.

M unabſetzb. Staatsbeamten
Richter in Großſtadt Sa., Mitte
30er Jahre, v. großer und ſtarker
Figur, geſund u. einfach, v. wirk(,
Herzensbild., 4500 Mk. z. Z. Gehalt
ſteigend mit Penſionsberechtigung,
wird ſtandesgemäße Heirat d.
Verwandt. geſ. Gerechn. wird nur
auf chriſtl., wirtſch., wirkl. gebild,
Dame i. Alt. b. 32 J. m. Verm. od,
Zuſchuß. Vermittler Angebote
Papierk. Diskret. auf Kavaliers-
ehre! Bekanntſch. könnte i. nächſt,
4 Wochen auch i. Badeort erfolgen.
Off. bis 31. Auguſt, auch v. Eltern
Vormünd. c. an Invalidendank
Plauen i. V. sub „EKhrenhaft I“erb,

Feiner, lebensfroh. Herr, Witw.,
Ausg. 590er, ſtattl. angen. Erſchein,
Rentier m. 21000 t int erſehnt

813 mit liebreicher,glückliche Ehe herzensg. Dame

gleich. Alt. u. mind. 6000 Mk. Rente
als Nadelgeld. Verm. wird ſicher
geſtellt. Güt. Nachr. erb. unter
V. 1904 Poſtamt 25 Dresden.

0 n.Heirat.
Staatsbeamter, Witwer, 48 J.

alt, 3500 Mk. Eink., vermög., zwei
erwachſ. Töchter, welche in Stellg.
ſucht wirtſchaftl. Frau nicht unter
35 Jahren mit etwas Vermögen.
Off. mit Photogr. und genauer
Angabe der Verhältniſſe unter
Z. r. 700 an die Exped. d. Ztg.

fſimbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [1652

A. Krantze Nacehf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

r 5 Rabatt. W
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Lilly Cohn mit
Hrn. Joſef, Behrendt (Magde-
burg--Berlin). Frl. Claire
Ruckdeſchel mit Hrn. Kaufmann
Adolf Steffens (Plauen i. V.).
Frl. Frida Gollner mit Hrn.Pfarrer Johannes Müntinga
(Düſſeldorf). Frl. Ella Roſen
hagen mit Hrn. Auguſt Suffa
(Eisleben--Kiel).

Verehelicht: Hr. Dr. Albert
Umpfenbach mit Frl. Ella von
Broich (Erfurt). Hr. Peter
von Glaſow mit Frl. Emily
Friedburg (Wulfskuhl b. Witten
burg, Mecklenb.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Bennecke (Witten
berg). Herrn Fabrikant Rueff
(Pfungſtadt). Herrn Rudolf
Börker (Neuhaldensleben). Hrn.
Kreisarzt Dr. Pantzer (Sanger-
hauſen). Hrn. Aſſeſſor Ewald
von Kirchbach (Zwickau). Hrn.
Staatsanwalt Schulte (Görlitz).
Hrn. Amtsrichtar Dr. Brand
(Berlin Wilmersorf). Hrn.
Paſtor Greiner (Ober-Langen-
bielau). Eine Tochter:
Hrn. Werner Scholl (Leipzig).
Hrn. Landrat v. Mach (Schloch).
Hrn. Paſtor Schönwald(Leubus).
Hrn. Amtmann Nehrkorn
(Kloſtergut Riddagshauſen bei
Braunſchweig). Hrn. Gerichts
aſſeſſor Dr. Helfritz (Greifswald).
Hrn. Dr. Richard Haage
(Grunewald).

Geſtorben: Hr. Amtsvorſteher
Heinrich Naewie (Pabsdorf). Hr.
Kommerzienrat Conrad Rüger
(Bodenbach). Hr. Rentier Fr.
Jubitz(Cölleda). Hr. MagiſtratsZberſetretar Bernhard Claus

(Magdeburg-N.) Hr. Friedrich
Hund (Eilenburg). Hr. Ober
deckoffizier a. D. Karl Warlich
(Herzberg a. H.) Hr. Kaufmann
Louis Drenckhahn (L.Reudnitz).
Hr. Gutsbeſitzer Johann Pech
(Grubtitz). Hr. Karl Schmiedel
(Cainsdorf). Hr. Kgl. Rent-
meiſter Jul. Schneider (Falken
berg). Hr. Landwirt Hermann
Moeſer (Weißenſee). Hr. Geh.
Medizinalrat Prof. Dr. Karl
Schweiger (Berlin). Frau Luiſe
Müller geb. Köppen (Sanger-
hauſen). Fr. Auguſte Hoſemann
d Stange (Leipzig). Frauohanne Menzel geb. Schröder

MarieFrau
Kahmann

aumburg).
Schröder geborene

Halle a. S., Weidenplan 1 Ecke Harz). Galberſtadt).

eines Gehirnſch
Schwieger und Großvater, der

leben, Bez. Magdeburg. ([1673

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute ſtarb im 80. Lebensjahre an den Folgen
ages mein lieber Mann, unſer guter Vater,

Rentier ormann Breyther.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an

Lauchſtädt, den 26. Auguſt 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr ſtatt.
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Eonntag

Provinz Sachſen und Umgebnug-
Seeben, 25. Aug. (Gemeindevorſteher.) Be

kanntlich legte im vorigen Jahre Herr Gutsbeſitzer Buſch das von
ihm über zwei Jahrzehnte verwaltete Schulzenamt aus Geſundheits-
rückſichten nieder; an ſeiner Stelle übernahm Herr Inſpektor Vaeger
die kommiſſariſche Verwaltung des Schulzenamtes. Jetzt iſt nun
Herr Gutsbeſitzer Buch, der Sohn des früheren Schulzen, zum Ge
meindevorſteher gewählt und vom Landratsamte auch beſtätigt
worden.

S Ouerfurt, 25. Auguſt. (Schwerer Unglücksfall.) Ein
recht betrübender Unglücksſall hat ſich geſtern vormittag in einem
Wohnraume des hieſigen Bahnhofsgedäudes zugetragen. Die dort
arbeitende Frau des Dachdeckers Jakob wollte zum Scheuern eines
Keſſels Schwefelſäure benutzen. Während einer kurzen Abweſenheit der
Frau trank das dreijährige Söhnchen derſelben aus der Flaſche, in der
ſich die Schwefelſäure befand, und iſt an den dadurch erlittenen
inneren Verletzungen trotz ärztlicher Hülfe eine Stunde ſpäter geſtorben.

o. Helbra, 25. Auguſt. en. HoheEhre.) Künftig ſollen auch auf der Strecke Eisleben Helfta
„Bergmannswagen“ verkehren, ähnlich wie es jetzt auf der Strecke
Ahlsdorf Eisleben der Fall iſt. Der OberBerg und Hütten
direktor der Mansfelder Gewerkſchaft, Herr Königl. Bergrat Schrader
in Eisleben, wurde der Hettſtedter Zeitung zufolge vom Geſamtvor-
ſtande des Deutſchen Flottenvereins zum Ehrenwart ernannt und
ihm ein vom Vorſitzenden, Se. Durchlaucht Fürſt Otto von Salm
Horſtmar unterfertigtes Diplom überſandt. Herr Vergrat Schrader
leitet ſeit über fünſ Jahren die „Ortsgruppe Mansfelder Seekreis“, die
ſich unter ſeiner Führung zu einer der größten und feſtgeſchloſſenſten der
Provinz Sachſen entwickelt hat.

z Schafſtädt, 25. Aug. (Be richtig un g.) Aus unſerer Notiz
vom 22. d. Mts. geht hervor, daß Typhus in Oechlitz (nicht Ochlitz)
ausgebrochen ſein ſoll dem iſt nicht ſo: von Oechlitz aus war ge
ſchrieben worden, daß in Schafſtädt Typhus herrſche.

th. Kloſter Roßleben a. U., 25. Aug. Excellenz Artur
v. Witzleben), Oberkammerherr, iſt heute nach längerem
Leiden verſtorben. Der Entſchlafene vollendete im Mai d. J. ſein
70. Lebensjahr und konnte erſt jüngſt, am 23. d. M., auf eine
25jährige äußerſt ſegensreiche Tätigkeit als Erbadminiſtrator der
Kloſterſchulej Roßleben zurückblicken. Das berühmte Alumnat
verdankt ihm viele Vervollkommnungen und Neueinrichtungen.

Eilsleben, 25. Aug. (Jn einen Brunnen ge
ſtür zt) hat ſich hierſelbſt das Dienſtmädchen des Fleiſchermeiſters
Br., welches aus Seehauſen gebürtig iſt. Das Mädchen hatte ſich
ein leider ſo häufig vorkommendes jugendliches Vergehen zuſchulden
kommen laſſen.

Aſchersleben, 25. Aug. (Streitende Polen.
Aus derelterlichen Wohnungentfernt.) Ein großer
Menſchenauflauf wurde heute vormittag in der Ritterſtraße durch
polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen veranlaßt. Dieſelben waren
mit ihrem Arbeitgeber, dem Landwirt Ramdohr jun., wegen Lohn
differenzen in Streit geraten und bedrohten ihn, ſo daß er polizei
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Als der PolizeiKommiſſar
den Streit mit Unterſtützung von Beamten ſchlichten wollte, wurde
er von einem der wütenden Polen tätlich angegriffen, und dies gab
Veranlaſſung, vier der Rädelsführer zu verhaften. Der zwölf
jährige Schüler Heidenreich hat ſich am Dienstag aus der Wohnung
ſeiner Eltern entfernt und es iſt bis jetzt nicht gelungen, ihn auf
zufinden. Es wird angenommen, daß eine ihn bedrohende Strafe
ſchuld an ſeinem Ausbleiben iſt.

P Jlſenburg, 26. Auguſt. (350jähriges Schützen
jubiläum.) Unſere Schützengilde kann in dieſem Jahre auf ein
350jähriges Beſtehen zurückblicken, das heute durch einen hiſtoriſchen
Feſizug, Fahnenweihe, Feſteſſen, Sonntag durch Volksfeſt, Montag
durch Prämienſchießen gefeiert wird. Die Fahne iſt von hieſigen
Frauen geſtiftet. Die fürſtliche Familie kommt von Schloß Wernigerode
nach hier, um den heutigen Veranſtaltungen beizuwohnen. Der Ort
iſt feſtlich geſchmückt.

Gentyin, 25. Aug. (Die Rotzkrankheit.) Am
Dienstag iſt in Vieritz ein rotzverdächtiger Pony getötet worden,
der dem Karuſſellbeſitzer Lange gehörte. Die Unterſuchung be
ſtätigte, daß das Tier rotzkrank war.

Ermlitz, 25. Aug. (Schadenfeuer.) Geſtern abend
die eine Scheune des Herrn Sch. in Schkeuditz vollſtändig
nieder.

I. Staßfurt, 25. Aug. (Schadenfeuer.) Heute vormittag entſtand
auf dem Grundſtücke der Wüſtenhagenſchen chemiſchen Fabrik im
nahen Hecklin gen ein Feuer, das infolge der Nähe der Fabrik
gebäude und der Arbeiterkaſernen ſehr leicht einen größeren Umfang
hätte annehmen können. Der Brand kam in dem als Fachwerk auf
geführten alten Bromfabrikgebäude, welches 1500 Ztr. Luzernenheu in
ſich barg, zum Ausbruch und legte das ganze Gebäude in Aſche. Die
Gebäude mit Jnhalt ſollen verſichert ſein.

Gommern, 26. Aug. (Ein Konkurrenzpflügen)
mit Untergrundkörpern veranſtaltet der hieſige landwirtſchaftliche
Verein am Montag, den 11. September, auf der hieſigen Feldflur.

Burg, 25. Aug. (Tödlicher Unglücksfall.) DerLandwirt Hermann Röber aus Parchau wurde vorgeſtern von
ſeinem eigenen Wagen überfahren und erlitt ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß er noch am Abend ſtarb.

Neuhaldensleben, 25. Aug. (80. Geburtstag.) Stadt
rat Mölle feierte geſtern ſeinen 80. Geburtstag.
b. Torgan, 25. Aug. (Schulweſen.) Die Leitung der

hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule iſt dem Rektor Henze über
tragen worden, welcher die Volksſchulen und die kaufmänniſche
Fortbildungsſchule leitet. An der gewerblichen Fortbildungsſchule,
deren Gründung erſt vor kurzem beſchloſſen wurde, werden die
Lehrer der hieſigen Schulen unterrichten. Am 5. September,
früh 9 Uhr, findet im Saale des Preußiſchen Hofes“ die amtliche
Hauptkonferenz der Lehrer des KreisSchulinſpektionsBegzirkes
Torgau I ſtatt.

Naumburg, 25. Aug. (Beiſetzung.) Unter allſeitiger
Teilnahme aus den Kreiſen der Bürgerſchaft wie der Garniſon und
der Militärvereine erfolgte geſtern mittag in würdigſter Weiſe
die Beſtattung Sr. Exzellenz des Generalleutnants v. Hahn. Gar
niſonpfarrer Paſtor Block hielt die Gedächtnisrede.

W. Nordhauſen, 25. Aug. (Zum Verſchwinden des
Landwirts Lohrengel.) Der Nordhäuſer Ztg. zufolge
erläßt der Landwirt des Kreiſes Oſterode eine öffentliche Be
kanntmachung über das Verſchwinden des Landwirts Wilhelm
Lohrengel aus Wulften, in welcher der Vermutung Ausdruck ge

2. Beilage zu Nr. 401 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſ

entfernt haben und irgendwo umherirren. Die Annahme, daß er
in der Ruhme ertrunken ſei, habe ſich bis jetzt nicht beſtätigt, ein
genaues Abſuchen des in Betracht kommen Flußbettes habe
keinen Erfola »ehabt.

O Eiſenach, 26. Aug. (Das Menu zum Kaiſer-
beſuch.) Der Großherzog läßt bei den Kaiſerbeſuchen
auf der Wartburg gern das Feſtmahl für den hohen
Gaſt in einer der altehrwürdigen Burg entſprechenden Weiſebereiten. Demgemäß iſt durch den oſta enmeiſter der Text
u den Speiſenkarten in altdeutſcher a und Schrift ver

aßt und in ebenſo ſtilgerechter wie kunſtvoller Weiſe durch den
oflithographen Scheibe in Weimar ausgeführt worden. Es

iſt bekannt, daß der Kaiſer dieſen Kunſtblättern das allergrößte
Intereſſe entgegenbringt, hat er doch eine n derſelben
unter Glas und Rahmen in ſeinem Salonzuge aufbewahrt. Das
bei dem jetzigen Kaiſerbeſuch für die en ſge auf der Wartburg
r Mahlzeit vorgeſehene Menu zeigt in Alt-
malerei auf Holzplatten gemalte Bilder der Wartburg und
dürfte als Kunſtwerk nicht nur das Jntereſſe der Majeſtäten
und deren Familie, ſondern auch das weiter Kreiſe erwecken.
Das Menu hat folgenden Wortlaut:

„Bancket zvr Einkehr Allerdvrchläuchtigſter Gäſte an vnſers
gnädLandgraven Hoffe zv Warttburgk am Sunnabend da man
zählet den 26ten tag d. Erndtemonds AIOMV. Ein Liquor aus
FleiſchBrüh zv annehmlicher Conſiſtentz bereitt vnd kalt gereychet.
Eine dähniſche Mahlzeitt Meer-Föhren gehaiſſen dabey eine weiſſe
Coullige in einer beſunderen Schaale. Den Rückgrad von eim
Hamel am Spieſſe gebrahten vnd nach der zerlegung mit Gemues

umbſchloſſen. Eine zermalmung von Endten in ſcharffer Hitze
auffgetrieben. Große SeeKrebße in ihren gantzen Cörpern vor
getragen mit eim Büſchleyn Petroſilie ausgeziehret. Danach ein
Königlich gericht ReppHüner in breitt geſchnittnen Speck gewunden
vnd gedünſtet dabey Apffel-Mueß vnd Römiſche Salate. Erd
Schwämme mit eim Gefülſel gutt zv behalten. Gefrohrner
Aufflieger dazv Backwerck in ziehrlicher Formb. Küäß-gebackels in
einer ſchönen gelbligten Farbe. Koſtbahr Obß nach der Jahrs-
Zeitt vnd zvr beſchlieſſung ein meiſterlich gemodelt Bildt auß der

WarttBurgk auff Marzepan gefeſtiget.
Ende des Banckets.

Von Jntereſſe dürfte noch ſein, daß der groß
herzogliche Mundkoch Fieſinger die Küche leitet,
da der langjährige Hofküchen meiſter König, der vom
Kaiſer wegen ſeiner u ſehr geſchätzt wurde, nach
ſchwerer Erkrankung geſtern das Zeitliche geſegnet hat, welche
Nachricht in den Kreiſen ſeiner Verehrer roße Teil-
nahme erwecken wird. König war nicht nur ein großer Meiſter
der kulinariſchen Kunſt, ſondern auch als Gelehrter, als
Sammler und als ein ſchöpferiſcher Freund der Mal und
Modellierkunſt weithin bekannt.

W. Eiſenach, 25. Aug. (Ein Arm amputiert.) Der
Bahnarbeiter Böttcher, der auf dem hieſigen Bahnhofe mit dem
Zuſammenkuppeln zweier Wagen beſchäftigt war, hatte ſich derart
in die Verbindungskette verwickelt, daß er ein Ende mit fort-
geſchleift und überfahren wurde. Ein Arm wurde dem Unglück-
lichen vollſtändig zermalmt, ſo daß er amputiert werden mußte.

H. Chemnitz, 25. Aug. (Die zweite erzgebirgiſche
Gartenbau-Ausſtellung) wurde am Freitag, mittags
um 12 Uhr, hier eröffnet in Gegenwart der Spitzen der Militär-
und Zivilbehörden. Als Vorſitzender des Ausſchuſſes der Aus
ſtellung hielt Gartenbaudirektor Werner die Begrüßungsrede.
Hieran knüpfte ſich eine Rede des Oberbürgermeiſters Dr. Beck,
die mit einem dreifachen Hoch auf den Protektor der Ausſtellung,
den König Friedrich Auguſt von Sachſen, ſchloß. Es wurde dann
ein Rundgang durch die Ausſtellungsräume angetreten, die faſt
einen Komplex von 20 000 qm inne haben. Das Ausſtellungs-
gebäude gewährte, von der Haupthalle aus geſehen, einen prächtigen
Anblick. Einen hervorragenden Eindruck machte die Koniferenhalle,
der auch der Ehrenpreis des Königs, ein herrlicher Tafelaufſatz
aus Meißener Porzellan, zufiel. Nachmittags um 5 Uhr 28 Min.
traf auf dem Chemnitzer Hauptbahnhofe der König von ſeiner
viertägigen Huldigungsreiſe aus dem Vogtlande hier ein. Er
fuhr direkt nach dem Ausſtellungsgebäude und alsdann nach ein
ſtündiger Beſichtigung zum Bahnhof zur Weiterfahrt nach
Dresden.

H. Markranſtädt, 25. Auguſt. (Kochkurſus.) Der Stadtrat
hat zwei Räume der alten Schule zur unentgeltlichen Verfügung ge-ſtellt, damit vom September bis Dezember der vierte Kurſus für et

und Plättunterricht abgehalten werden kann. Das Unterrichtshonorar
beträgt wie bisher 1 Mk. pro Woche. Die Auslagen für die täglichen
Speiſen werden mit 25 Pfg. pro Mahlzeit gedeckt. Für Mädchen
dienenden Standes und Fabrikarbeiterinnen findet ein Abendkurſus
ſtatt. Dieſer Unterricht iſt nicht nur billiger, ſondern es können an
würdige Bedürftige ſogar halbe und ganze Freiſtellen verliehen werden.
Diesbezügliche Geſuche ſind an Herrn Dr. phil. Steitmann zu richten.
Ein Fortſchritt dieſes Kurſus wird darin beſtehen, daß ſich an den
theoretiſchen Unterricht über den Nährwert der Speiſen wirtſchaftliche
Buchführung mit Rechnen anſchließt. Unterricht im Zuſchneiden und
Maſchinennähen iſt in Ausſicht genommen.

W. Greiz i. V., 25. Aug. (Bundesverſammlung.)
Die Tagesordnung für die am 16. und 17. September hier
tageride Verſammlung des Bundes thüringiſcher Tierſchutzvereine
iſt folgende: Am 16. September, nachmittags 4 Uhr, findet eine
VertreterVerſammlung, abends 8 Uhr im „Tivoli“ die erſte
Hauptverſammlung in Geſtalt eines Familienabends mit geſang
licher und muſikaliſcher Unterhaltung ſtatt. Am Sonntag, den
17. September, früh 7 Uhr, Ausflug nach Waldhaus, um 2611 Uhr
zweite Hauptverſammlung. Jm Anſchluß daran eine zweite Ver
treterverſammlung. Um 2 Uhr gemeinſames Mittagsmahl, dar-nach ein Femreinſamer Spaziergang durch den fürſtlichen Park

nach Neumühle, von wo die Delegierten die Heimreiſe antreten.
W. Ludwigſtadt, 25. Aug. (Schadenfeuer.) Jn

Tetlau ſind die Anweſen des Fleiſchermeiſters Krauſe und des
Stellmachers Wagner durch ein Schadenfeuer eingeäſchert worden.
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en, für Anhalt und Thüringen.
Beide Beſitzer ſind ſehr geſchädigt, da ſie nur wenig retten konnten

und ſehr gering verſichert hatten.
W. Schmalkalden, 25. Aug. (Das Genick gebrochen.

Jm benachbarten Orte Floh ſtürzte die 60jährige Frau Ullrich von
der nach dem Boden führenden Treppe und brach das Genick. Der
Tod trat ſofort ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
He. Hochſchulachrichten. Der Kaiſer von Oeſterreich h der

Hochſchule für BVodenkultur in Wien anläßlich der Einführung
der vierjährigen Studiendauer das Recht zur Promotion von
Doktoren der Bodenkultur nach Maßgabe der zu erlaſſenden Vor
ſchriften verliehen. Wie wir hören, hat der preußiſche Handels
miniſter dem kaiſerlichen Regierungsrat im Patentamte, Wilhelm
Schlenker, Lehrauftrag für die Abhaltung der Vorleſung über
metallurgiſche Technologie an der Königlichen Bergakademie in
Berlin erteilt. Regierungsrat Schlenker iſt damit in die Zahl
der außerordentlichen Lehrer an der Berliner Bergakademie ein
er Dem Augenarzt Geheimen Sanitätsrat Dr. med.

duard Brehme in Erfurt iſt anläßlich ſeines 50jährigen
Doktorjubiläums vom Kaiſer der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
verliehen worden. Brehme (geb. 1831 zu Zeitz) war 25 Jahre
lang Chefarzt des Erfurter ſtädtiſchen Krankenhauſes. Die
Doktorwürde erlangte er am 22. Auguſt 1855 in Berlin. Fünf
neue Privatdozenten ſind an der Univerſität München zugelaſſen
und beſtätigt worden: der Hofprieſter an der St. Michaelshofkirche
in München, Dr. theol. Franz Schaub (aus Deidesheim) als
Privatdozent für Moraltheologie in der theologiſchen Fakultät,
(Dr. Joſef Eß len (aus Trier) als Privatdozent für Volkswirk
ſchaftslehre, Finanzwiſſenſchaft und Statiſtik und der Aſſiſtent bei
der forſttechniſchen Abteilung der königlichen forſtlichen Verſuchs
anſtalt in München, Forſtamtsaſſiſtent 1. Klaſſe Dr. oec. publ.
Ludwig Fabricius (aus Walsdorf) als Privatdozent für forſt
liche Produktionslehre in der ſtaatswirtſchaftlichen Fakultät;
Dr. phil. Ernſt von Aſter (aus Berlin) als Pribvatdozent für
Philoſophie und Dr. phil. Friedrich Wilhelm (aus Jena) als
Privatdozent für germaniſche Philologie in der philoſophiſchen
Fakultät. Dem ſeit Oſtern 1902 als Privatdozent für
anorganiſche Chemie an der Techniſchen Hochſchule zu Karls-
ruhe tätigen Aſſiſtenten am chemiſchen Jnſtitut, Dr. Lothar
Wöhler (aus Bernburg) und dem Privatdozenten für chemiſche
Technologie daſelbſt, Dr. phil. Paul Eitner (aus Ohlau) iſt
der Titel „außerordentlicher Profeſſor“ verliehen worden.

Wien, 26. Aug. Der Kaiſer hat, wie die „Wien. Ztg.“
meldet, die Wahl des Profeſſors Hart wig (München) zum
korreſpondierenden Mitgliede der mathematiſch naturwiſſenſchaft-
lichen Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchaften beſtätigt.

Ein internationaler Kongreß für Kunſt wird vom 21. bis
28. September in Venedig abgehalten werden. Dem Organi-
ſationskomitee gehören künſtleriſche Perſönlichkeiten aller Länder
an. Den Vorſitz wird Grimani, der Sindaco von Venedig, führen.
Zur Erinnerung an Ruskin, den Verfaſſer der „Stones of
Vennice“, wird eine Gedenktafel an dem von ihm lange bewohnten
Hauſe angebracht.

Die Jntendanturfrage am Münchener Hoftheater iſt, wie
der N. G. C. aus München von zuverläſſigſter Seite geſchrieben
wird, zur Stunde immer noch nicht der Löſung viel näher gerückt.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach aber wird es bei dem Vorhaben
bleiben, den Kämmerer und Oberſtleutnant Baron Albert
Speidel zum Generalintendanten zu ernennen und
für Oper und Schauſpiel je eine zweite Inſtanz unter ſeiner Ober
leitung zu ſchaffen. An der Spitze der Oper verbleibt dann
natürlich Felix Mott!l, und zwar mit ſehr weitgehenden ſelbſt
ſtändigen Befugniſſen. Aber für das Schauſpiel, das während
Poſſards Amtsführung recht ſtiefmütterlich behandelt wurde, fehlt
immer noch die entſprechende geeignete Perſönlichkeit. Als vor
einiger Zeit gemeldet wurde, es ſeien Unterhandlungen mit Max
Grube, dem Oberregiſſeur des königlichen Schauſpielhauſes in
Berlin, angeknüpft worden, um ihn zur Uebernahme des Poſtens
eines Münchener Schauſpieldirektors zu veranlaſſen, erfolgte, wie
erinnerlich, prompt ein kategoriſches Dementi von beiden be-
teiligten Seiten. Dies ändert nichts daran, daß, wie wir be
ſtimmt wiſſen, ſolche Unterhandlungen tatſächlich ſtattge-
funden haben, aber auf Wunſch des Herrn Grube auf das
ſtrengſte geheimgehalten, d. h. nötigenfalls, wie geſchehen, auch
öffentlich abgeleugnet werden mußten. Und es gibt noch jetzt in
München einige Leute, die man wohl als unterrichtet bezeichnen
darf und die die Kandidatur Grubes durchaus nicht
als endgültig abgetan angeſehen wiſſen wollen.

Die EdiſonBatterie. Thoma A. Ediſon verkündet wieder
einmal, ſo ſchreibt der NewYorker Globe, daß ſeine wunder
tuende Akkumulatorenbatterie endlich vollendet wäre, und diesmal,
erklärt er, irre er ſich nicht. Jn wenigen Wochen ſoll in einer
großen Fabrik mit ihrer Herſtellung begonnen werden. Wenn ſich
die Nachricht bewahrheitet und ſonſt keine weiteren Verzögerungen
eintreten, können die neuen Batterien in einem Jahre auf den
Markt kommen, und die lange vorhergeſagte Umwälzung des
Fahrweſens kann vor ſich gehen. Schon vor mehr als drei Jahren
ließ Ediſon die neuen Maſchinen in ſeinen Fabriken arbeiten.
Mit einem Batteriegewicht von 50 Pfund pro Pferdekraft ſollten
86 engliſche Meilen zurückgelegt werden können, ohne daß die
Batterie von neuem geladen wurde. Damals war Ediſon bereits
ſicher, daß alles erledigt wäre. Aber die Verſuche hörten auf, die
Batterien wanderten in die Laboratorien zurück und lange Zeit
hörte man nichts mehr davon. Wenn jetzt der Erfolg endgültig
erzielt iſt, wird man Ediſon die frühere Enttäuſchung verzeihen.
Hält der Akkumulator wirklich, was Ediſon verſpricht, ſo wäre
damit vielleicht wirklich der Anfang des „pferdeloſen Zeitalters“
gekommen. Ediſon meint, daß ſeine Akkumulatorenbatterie ſeine
bedeutungsvollſte Erfindung und wichtiger als der Phonograph
oder das Glühlicht wäre.

Die Alhambra in Gefahr? Aus Madrid wird dem
B. T. geſchrieben Der Konſervator der Alhambra hat vor einigen
Tagen dem Unterrichtsminiſter eine Denkſchrift eingereicht, die
auf Grund der von einem techniſchen Ausſchuß angeſtellten Unter
ſuchungen eine Menge von äußerſt beunruhigenden Angaben ent
hält. Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die Alhambra
ernſtlich gefährdet iſt. Die Denkſchrift weiſt beſonders
auf den ſchlechten Zuſtand der Galeria de Machuca, der Torre
de los Punjales (Dolchturm), des arabiſchen Jnnenhofes (Patio)geben wird, L. könnte ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
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und des Saales der Abencerragen hin. Auch im berühmten
Albercahof, ſowie im Löwenhof ſind große Ausbeſſerungen not
wendig. Der Unterrichtsminiſter hat die ſofortige Jnangriffnahme
der nötigen Arbeiten veranlaßt und will in den Cortes die Be
willigung bedeutender Mittel beantragen, um das herrliche Denk
mal mauriſcher Baukunſt der Welt zu erhalten.

Perſonalnachrichten
Der Erſte Staatsanwalt Schweigger in Konitz iſt in

gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Halle verſetzt.
Ernannt ſind zu Amtsrichtern die Gerichtsaſſeſſoren

Jacobick in Halle a. S. in Lindow, Dr. Friedeberg in
Magdeburg in Beuthen O.-S., Dr. Karl Meier in Berlin in
Stendal, Rentner in Klötze in Tangermünde, Dr. Drohſen
in Halle in Düben.

Den Rechtsanwälten und Notaren Rein in Eisleben,
Dr. Lembſer in Halle a S. und Mentzendorff in Bitter
feld iſt der Charakter als Juſtizrat verliehen.

Jagd und Sport.
s. Schafſtädt, 25. Aug. (Hühnerjagd.) Wie allenthalben,

ſo iſt auch hier der Beſtand an Rebhühnern ein recht guter täglich
wird von den verſchiedenen Jagdpächtern gute Beute gemacht.

Wehlitz, 25. Aug. Bei der geſtrigen Rebhühnerjagd
wurden im ganzen 250 Vögel zur Strecke gebracht.

Hecklingen, 25. Aug. Am erſten Jagdtage wurden hierſelbſt
von ſechs Schützen 94 Rebhühner erlegt.

-IIl- Neundorf bei Staßfurt, 25. Aug. (Rebhühnerjagd.)
Bei der in hieſiger Feldflur veranſtalteten Hühnerjagd wurden gegen
60 Rebhühner zur Strecke gebracht. Unter der Beute befanden ſich auch
drei weiße Hühner.

5 Querfurt, 25. Auguſt. Nach den Ergebniſſen der Hühnerjagd
e die Jäger hier und in der Umgegend zahlreiche Rebhühner
völker an.

Aſchersleben, 25. Aug. (Zum Aufgang der Reb-
hühnerjag'd) wird aus hieſigen Jägerkreiſen mitgeteilt, daß
in hieſiger Feldmark anſcheinend nicht ſo viele Hühner vorhanden
ſind, wie im vorigen Jahre. Beſonders in denjenigen Strichen,
die durch Hagelſchlag gelitten haben, gibt es nur ſehr wenige
Völker. Der Preis der Hühner dürfte ſich demnach auf der jetzigen
Höhe halten. Jn Jägerkreiſen wird, nach dem Anz., erklärt, daß
es aus vielerlei praktiſchen Gründen wünſchenswert ſei, daß im
Regierungsbezirk Magdeburg die Hühnerjagd an demſelben
Tage, wie in den Regierungsbezirken Merſeburg, Erfurt und
in Anhalt eröffnet wird, und nicht, wie bisher faſt alljährlich
üblich, einige Tage ſpäter.

o. Sangerhauſen, 25. Aug. Das diesjährige Wettſchwimmen
der Gymnaſiaſten fand am 23. er. im Beiſein der Herren Bürger
meiſter Knobloch, Profeſſor Dr. Dannehl und anderer geladener Gäſte
unter Leitung des Turn und Schwimmlehrers Herrn Peſchel ſtatt.
Die Leiſtungen im Reigenſchwimmen, Tauchen, Unterwaſſerſchwimmen,
Bruſtſchwimmen und Dauerſchwimmen waren höchſt anerkennenswert.
Die beiden erſten Preiſe wurden dem Gymnaſiaſten Rülke und dem
Oberprimaner Roſe zuerkannt.

Vermiſchtes.
Die Großherzogin von Heſſen, welche Ende des Jahres ihrer

Niederkunft entgegenſehen ſollte, hatte in Darmſtadt eine Fehlgeburt
unter Aſſiſtenz des Leibarztes Happel.

Die Opfer der Alpen. Dem Jahrbuch des Schweizer Alpenklubs
iſt zu entnehmen, daß ſich im vorigen Jahre 49 alpine
Unglücksfälle ereigneten, die zuſammen 59 Opfer forderten
im Jahre 1903 bezifferten ſich die alpinen Unfälle auf 41 mit
54 Opfern. Die verhältnismäßig geringe Steigerung der Un-
fallziffer iſt wohl hauptſächlich in der wachſenden Zunahme der
Bergwanderer begründet. Es ereigneten ſich 16 Unfälle in
den Hochalpen und 33 Unfälle im Mittelgebirge. Wie immer. betraf
auch 1904 die überwiegende Zahl der Unglücksfälle Führerloſ e.Von 16 verunglückten Dochalpenſahrten waren 14 ohne Führer unter-

nommen worden ſie forderten allein 16 Opfer. Alleingänger waren
unter dieſen 16 Fällen nur 3; die übrigen 13 Hochfahrten wurden
von 2 bis 6 Perſonen ausgeführt. Ueber die näheren Umſtände iſt
erwähnt, daß die Schuld am Unglück war: einmal mangelhafte Aus
rüſtung, dreimal Bruch des Griffs oder Standes, achtmal Ausgleiten,
fünfmal Erſchöpfung und fünfmal Verirrung, ſowie endlich ſiebenmal
Naturgewalt in Form von Stein oder Eisſchlag, Witterungsumſchlag,
Nebel und Lawinen. Zu den alpinen Unfällen können noch die nicht
touriſtiſchen Unglücksfälle in den Bergen, die Arbeiter, Jäger uſw.
erlitten, gezählt werden, da ſie ebenfalls Opfer der Berge geworden
ſind. Dieſe Unfälle bezifferten ſich im Jahre 1904 auf 59 mit 59
Toten und 32 Schwerverletzten ohne tödlichen Verlauf. Demnach
betrug die Zahl der Opfer der Alpen im Jahre 1904 zuſammen 117.

Die feierliche Grundſteinlegung zur evangeliſchen
Chriſtuskirche hat am Mittwoch in Oberſtdorf im Algäu
ſtattgefunden, und zwar unter großer Beteiligung. Die Chriſtuskirche
wird ſich an bevorzugter Stelle erheben auf dem Platze zwiſchen dem
Hotel „Luitpold“ und der Villa des Fürſten Fugger, ganz in der Nähe
der ſchönen Beſitzung des Prinzregenten.

Der Roman eines Heizers. Von einem deutſchen Heizer erzählen
Pariſer Blätter folgende ſeltſame Geſchichte Der 20 Jahre alte Richard
von Charlon hatte ſich als Heizer bei der Transatlantiſchen Schiff
fahrts geſellſchaft verdingt. Er war ein ruhiger und beſonnener Menſch,
der das ſchwere Los dieſer Armen, die tief unten im Schiffsraum
Qualen wie aus Dantes Hölle erleiden, geduldig ertrug. Jm Hafen
angekommen, verſchwendete er nicht den mühſam erworbenen Lohn in
Vergnügungen ſondern war ſparſam. Eines Tages kaufte er ſich in
NewYork ein Lotterielos und fuhr dann wieder mit ſeinem Schiff
nach den Antillen und nach dem Chineſiſchen Meer. Als er im
Dezember r Jahres nach NewYork zurückkehrte, erfuhr er, daß
er auf ſein Los die Summe von 600000 Mk. gewonnen habe.
Jedoch durfte er ſich noch nicht des gewonnenen Reichtums
freuen, ſondern mußte aufs neue eine Fahrt nach den
Antillen machen da er ſich dazu verpflichtet hatte. Jm vorigen
Monat kehrte er endlich nach NewYork zurück und erhielt einen Scheck
auf die gewonnene Summe, mit dem er ſich nach Paris wandte. Jedoch
bezahlte er die Reiſe von den Erſparniſſen, die er als Heizer gemacht
hatte, und erſt in den letzten Tagen, als er ſich ein Billett nach Köln
löſen wollte, gedachte er eine Summe auf den Scheck zu erheben. Da
lernte er einen Herrn kennen, mit dem er bald in ein angeregtes Ge
ſpräch geriet und in ein Café ging. Richard erzählte von dem unver-
hofften Glück, das ihm zuteil geworden, der andere klagte über die
Schwierigkeiten, in Paris ſein Brot zu verdienen. Man gefiel ſich und
blieb zuſammen und wanderte durch manche Lokale, bis der frühere
Heizer in einer Bar einſchlief und, als er aufwachte, in höchſter Ver
zweiflung den Verluſt ſeines Schecks bemerkte. Der falſche Freund hatte
ihn beſtohlen, und der eben noch ſo Reiche fand ſich im Zuſtande völliger
Mittelloſigkeit wieder und mußte die Hülfe des deutſchen Konſulats in
Anſpruch nehmen.

Ein Walroß in der Oſtſee? Aus Stolpmünde berichtet
man Am Sonntag nachmittag wurde von mehreren Herren in Stolp
am öſtlichen Strande ein großes, ſich tummelndes Walroß bemerkt.
Nach der Annährung der Spaziergänger, die es auf 30 Schritte heran
kommen ließ, ſuchte das ausgewachſene Tier die ſicheren Fluten wieder
auf und kreuzte in der Nähe' der Beobachtungsſtelle noch lange Zeit
herum. Wenn es nur kein harmloſer Seehund oder vielleicht gar
die Seeſchlange geweſen iſt!

Wurſtvergiftung. Der 15 Jahre alte Sohn des Häfnermeiſters
Krafft in Hanau, der in Frankfurt in einem Kaufmannsgeſchäfte
Lehrling war, hatte in Frankfurt Leberwurſt gegeſſen. Gleich nach dem
Genuſſe der Wurſt fühlte er ſich unwohl und mußte nach Hauſe fahren.
Bei ſeinem Eintreffen im Elternhauſe um 4 Uhr nachmittags war er
ſchon ſchwer krank. Tags darauf erlag er ſeinem Leiden. Der Arzt
konſtatierte Leberwurſtvergiftung. Eine Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet
worden. Da der Junge gleich nach ſeiner Heimkehr in Bewußtloſigkeit

verfiel, aus der er nicht mehr erwachte, iſt es nicht berannt, in welchem
Geſchäfte er die Wurſt gekauft hatte.

Jm Scherze erſchoſſen. Jn Salſo Maggiore richtete am
Dienstag der Univerſitätsprofeſſor Enrico d'Anna im Scherze einen
Revolver auf ein der Familie befreundetes junges Mädchen. Der
Revolver ging los, und das Mädchen ſtürzte, ins Herz getroffen, leblos
zu Boden. Der Profeſſor unternahm abends einen Selbſtmordverſuch
durch Erhängen er iſt durch daß Unglück dermaßen zerrüttet, daß er
wahrſcheinlich einer Heilanſtalt wird übergeben werden müſſen.

Von zwei Automobilen überfahren. Auf einer Radfahrt nächſt
Cabourg in Frankreich wurde Frau Boette, die Gattin eines angeſehenen Pariſer Apothekers, von einem Automobil, in welchem ſch

Affré, ein Tenor der Pariſer Großen Oper, befand, zu Falle gebracht
und ſtarb in den Armen ihres Sohnes, welcher ihr zu Rad in einer
kurzen Entfernung gefolgt war. Zwei Automobile, das Affréſche und
ein anderes, waren über den Leib der Aermſten hinweggefahren, ohne
rechtzeitig anhalten zu können.

Wenn die Kröten ſchreien. Die Hundstage ſind zwar vorüber,
die Kölniſche Zeitung bringt aber noch folgendes „Manöver
erlebnis“ zum Abdruck. Wir lagen im vorigen Jahre an einem
Manövertage in unmittelbarer Nähe einer ſtark feuernden Haubitz
batterie. Da vernahmen wir plötzlich einige durchdringende Schreie.
Wir ſahen uns erſtaunt um, konnten aber nichts entdecken. Da wir
vorausſichtlich vorläufig noch nicht zur Verwendung kommen konnten,
machten wir uns der unglaublichen Pflichtvergeſſenheit ſchuldig,
unſere Fähnen zu verlaſſen und auf die Suche nach dem Urheber
jenes Geſchreies zu gehen, das ſich übrigens in verſtärkter Weiſe
unaufhörlich fortſetzte. Wir gingen den allmählich ganz unheim
lich werdenden Tönen nach und fanden endlich am Rande eines
Teiches eine große Kröte, die mit aller Anſtrengung verſuchte, aus
einer ihr offenbar ſehr unangenehmen Lage loszukommen und dabei
jene durch Mark und Bein gehenden Laute ausſtieß. Als wir näher
zuſahen, bemerkten wir, daß der eine Schenkel der Kröte von einem
mit der Schnauze eben aus der Erde hervorragenden Maul
wurfe feſtgehalten wurde. Da ja bekanntlich der Deutſche ſtets
mit dem Schwächeren Sympathie hat und dies ohne Zweifel die
ſonſt nicht gerade ſympathiſche Kröte war, ſo zogen wir wie ein
Mann den Degen, um den ſiegreichen Gegner zu töten. Dieſer ver
ſchwand ſogleich bei unſerem erſten Verſuche in ſeiner Behauſung,
ob lebend oder tot, konnten wir nicht feſtſtellen, die Kröte ebenſo in
dem Teiche. Das unerbittliche Kommandowort machte leider unſern
intereſſanten Beobachtungen ein Ende. Ganz auffallend war uns
allen das außerordentlich laute Geſchrei der in Todesängſten
ſchwebenden Kröte geweſen, das ſogar den Donner der feuernden
Batterie übertönt hatte, ſo daß ſich ſelbſt die bedienenden Kanoniere,
wie ich beobachtet habe, erſtaunt umſahen.

Kein Juſtizmord! Ueber die Aufdeckung eines Juſtizmordes
in Altona waren, wie erwähnt, Gerüchte aus Anlaß der Ver
haftung des angeblichen Mörders der Proſtituierten Anna Wübbe
verbreitet geweſen. Als man am Donnerstag in Hamburg den der
Tat verdächtigen Tiſchler Habeck verhaftete, wurde darauf hin-
gewieſen, daß vor vier Jahren ein Schlächter Meinau wegen jener
Mordtat verurteilt und hingerichtet worden wäre. Demgegenüber
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Verurteilung Meinaus wegen einer
anderen Mordtat erfolgt iſt. Der jetzt verhaftete Habeck iſt mit
der ermordeten Wübbe verwandt geweſen und hat mit ihr in Ver
kehr geſtanden. Er behauptet jedoch, daß er ſeit ſeinem Eintritt
beim Militär im Jahre 1897 die W. nicht wieder geſehen habe. Die
W. ſelbſt aber iſt im Jahre 1901 ermordet worden. Die Be-
ſchuldigung iſt von ſeiner Schweſter erhoben worden. Dieſe will
dieſe Anzeige jetzt erſt erſtattet haben, weil ſie von ihrem Bruder
mehrfach mit dem Tode bedroht iſt, nachdem er erfahren habe, daß
ſie von dem ſeiner Mutter angeblich gemachten Geſtändnis Kenntnis
erhalten habe. Jhr Bruder habe ihr abends vor ihrer Wohnung
in der Gärtnerſtraße zu Hamburg, als ſie den Aſcheneimer vor die
Tür ſtellen wollte, mit einem Revolver in der Hand aufgelauert
und ſie erſchießen wollen.
klären, daß die Angaben der Schweſter, die geiſtesgeſtört ſein
müßte, erfunden ſind. Habeck, der noch nicht beſtraft iſt, wird als
ordentlicher, ruhiger Menſch geſchildert. Die Kriminalpolizei iſt
eifrig bemüht, weitere Klarheit in dieſer Sache zu ſchaffen.

Eine merkwürdige Geiſtergeſchichte. Londoner Jachtbeſitzer, die
von einer Jachtfahrt aus dem Mittelmeer zurückgekehrt ſind, haben
dem Daily Telegraph eine merkwürdige Geiſtergeſchichte mitgeteilt.
Als ſich die Jacht in der Höhe von Genug befand, ſahen die Mann
ſchaften und Paſſagiere des Schiffes in einer Julinacht die Geſtalt
eines Geiſtlichen auf dem Hinterdeck des Schiffes erſcheinen. Die
merkwürdige Erſcheinung war etwa 10 Fuß hoch und bewegte ſich
7——8 Fuß vorwärts und rückwärts. Sie bewegte dabei die Arme
und den Kopf, wie ein Prediger dies tut, der ſeinen Worten Nach
druck zu geben wünſcht. Nach einigen Minuten verſchwand die
Erſcheinung, ſie erſchien jedoch 14 Nächte hindurch immer wieder
in derſelben Weiſe. Man ſah deutlich die Bewegungen des
Mundes, konnte aber keinen Ton hören.

Der Schwindler Galley. Wie aus Bahia gemeldet wird, hat
die dortige Polizei an Bord der Jacht „Catarina“ etwa 600 000
Francs beſchlagnahmt. Zur Auslieferung des flüchtigen Bank-
beamten Galley ſind die nötigen Schritte eingeleitet.

Der Norddeutſche Lloyd hat beim Vulkan einen neuen großen
Schnelldampfer von den Abmeſſungen des „Kaiſer Wilhelm II.“ in
Auftrag gegeben.

Das Disziplinarverfahren gegen Paſtor Ebeling,
Pfarrer an der Nikolaikirche zu Leipzig, der bekanntlich vom
Dresdener Landgericht wegen Beleidigung des Geh. Rats Prof.
Dr. Wach, Geh. Kirchenrats Profeſſor D. Rietſchel und des Paſtors
Rauſch zu 1200 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden iſt, fand dieſer
Tage in geheimer Sitzung der Disziplinarbehörde in Dresden ſtatt.
Es wurde darauf erkannt, Herrn Paſtor Ebeling ſeines Leipziger
Amtes zu entheben mit der Füglichkeit der Wiederanſtellung
in einem anderen Amte. Es ſtützt ſich dieſe Entſcheidung auf S 4ff.
der Disziplinarordnung für evangeliſche Geiſtliche vom 30. Juli
1891. Es ſei dabei beſonders hervorgehoben, daß nicht auf Dienſt
entlaſſung erkannt worden iſt, ſondern nur auf Enthebung aus dem
Leipziger Amte. Herr Pfarrer Ebeling hat ſeinem Rechts
beiſtande Auftrag gegeben, hiergegen Rekurs einzulegen. Gegen die
Verurteilung durch das Leipziger Landgericht iſt früher bekanntlich
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt worden.

Jn einem Kaſſenſchrank eingeſchloſſen. Jn Cotton Hall
bei Burtonen Trent ſpielte ſich folgender aufregender Vor
fall ab. Ein Schloſſer war mit ſeinem Sohne gerufen worden, um
an dem Sicherheitsſchranke etwas zu ändern, da er ſich nicht ver
ſchließen ließ. Während der Arbeit trat der Sohn in den Schrank,
um dort nach dem Hindernis zu ſuchen. Er forderte den Vater auf,
die Tür zu ſchließen. Dies tat der Mann, um zu ſeinem Entſetzen
zu entdecken, daß ſich die Tür nicht mehr öffnen ließ. Die ver
zweifelten Bemühungen beider Arbeiter waren eine halbe Stunde
hindurch vollſtändig nutzlos. Der Meißel des Vaters vermochte auf

den ſtarken Schrank keinen Eindruck zu machen. Der Eingeſchloſſene
war dem Erſtickungsto de nahe, als er durch einen Lichtſtrahl
ein minimales Loch in der Wand des Schrankes entdeckte. Er preßte
ſeinen Mund auf die Stelle und ſog ſo viel Luft ein, wie möglich war.
Schließlich gelang as den vereinigten Anſtrengungen der herbei
geeilten Dienerſchaft, die Tür einzubrechen und den halbbewußtloſen
Mann aus ſeinem grauſigen Gefängnis zu befreien.

Vergnügungsfahrt des Hamburger Touriſtendampfers
„Meteor“ nach berühmten Badeorten. Am 2. September
tritt der bekannte Hamburger Touriſtendampfer „Meteor“ die
letzte ſeiner ſommerlichen Vergnügungsfahrten, die „Reiſe nach
berühmten Badeorten“, an. Nicht unverdient hat dieſe „Bäder
reiſe“ gleich bei ihrer erſtmaligen Veranſtaltung im vorigen Jahre
das Intereſſe und den Beifall der Freunde der Seetouriſtik ge
funden. Jhr Fahrplan enthält alle jene Namen, die wie Zauber-
akkorde aus Meeresrauſchen an unſer Ohr tönen. Scheveningen,
Oſtende, Trouville, San Sebaſtian, Biarritz, Jerſey, Guernſey,
Ryde, Brighton und Helgoland. Alle dieſe Stätten werden an den

Der Verhaftete ſowie die Mutter er

Salat, grüner, 1 St. 5 Pfg.

Reiſenden vorüberziehen. Und nicht nur vorüberziehen. Der
Fahrplan ſieht z. B. für Rotterdam (Scheveningen) 26 Stunden
für Oſtende 31 Stunden für San Sebaſtian 46 Stunden, für
Bayonne (Biarritz) 28 Stunden uſw. vor, ſo daß der Reiſende
vollauf Zeit hat, das bunte internationale Treiben, die landſchaft,
lichen Reize der verſchiedenen Stätten auf ſich wirken zu laſſen
Die Reiſe dauert 18 Tage, endigt alſo am 20. September in
Hamburg.

Für das WißmannDenkmal. Bis zum 23. Auguſt ſind bei
der Zentrale der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 5125 Mk. für das
Wißmann Denkmal in DaresSalam eingegangen

Gute Geſchäfte. Nach Schweizer Blättern beſtehen gegenwärtig
in der Schweiz 2000 Gaſthöfe, die zuſammen 110 000 Betten zur
Verfügung halten. Der Geſamtwert der Gaſthäufe beläuft ſich nach
amtlicher Schätzung auf 600 000 000 Franken, der Umſatz im Jahr

auf 125 000 000 Franken. MSDrigineller Sommeraufenthalt. Zu einem gewiß gelungenen
Einfall kam ein in Wels (Oberöſterreich) anſäſſiger Wirt, um
ſeine angegriffene Geſundheit wieder herzuſtellen. Er kaufte ſich
von der Eifenbahnverwaltung zwei ausrangierte Waggons
ließ auf einer in nächſter Nähe der Stadt von ihm hierzu er
worbenen Wieſe ein Mauerpoſtament aufführen und ſtellte einen
der Wagen darauf. Jn demſelben befindet ſich ein Ofen, für gute
Sitz- und Ruhegelegenheit iſt ſowieſo geſorgt, da es ein erſter
Klaſſenwagen iſt, und unter dem Wagen im Mauerſockel befindet
ſich der Keller zum Aufbewahren der Speiſen und Getränke.
zweiten Waggon hat er ſich eine Bienenzüchterei eingerichtet, und
durch die Coupefenſter fliegen jetzt die Bienen ein und aus. Und
ſo lebt der Mann den Sommer über ganz glücklich in ſeinem gewiß
originellen Heim und hofft dadurch, daß er ſich immer in ſtaub
freier friſcher Luft befindet, ſeine Geſundheit wieder zu erlangen.

Halt, wenn die Schranke geſchloſſen iſt! Aus Langendreer bei
Bochum wird berichtet: Gegenwärtig iſt man am Bahnhof Langen-
dreerNord damit beſchäftigt, die feſtſtehenden Betriebszeichen neu
anzuſtreichen. Da bleibt man nun mit großem Erſtaunen vor einer
Warnungstafel ſtehen, deren Aufſchrift eine Neuheit in unſerer
Orthographie darſtellt:

Halt, wenn die Schranke geſchl
oſſen iſt, oder die Glocke der Schr
anke ertönt.

Schulkinder, die tagsüber den Weg paſſieren müſſen, ſchütteln
ob ſolch einer EiſenbahnOrthographie den Kopf. Dabei iſt die
Tafel groß genug, daß man nicht nötig hätte, die Worte zu trennen,

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Sigismund“, v. Yokohama

23. Aug. 5 Uhr nachm. in Hongkong angek. „Scharnhorſt“ 24. Aug.
in Suez angek. „Prinzregent Luitpold“ 25. Aug. v. Port Said abgeg.
„Crefeld“ 25. Aug. Dover paſſ. „Schleswig“ 25. Aug. mittags 12 Ühr
v. Neapel abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Mecklenburg“, n. Weſtindien,
25. Aug. morgens 2 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „St. Thomas“ 24. Aug.
in Veracruz angek. „Slavonia“ 24. Aug. in Penang angek. „Deutſchland“ 24. Aug. nachm. 2 Uhr v. Rew e gort über Plymouth und Cher

bourg n. Hamburg abgeg. „Pallanza“ 24. Aug. nachm. 1 Uhr v.
Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Blücher“, n. NewYork, 24. Aug.
nachm. 4 Uhr 30 Minuten v. Cuxhaven abgeg. „Friſia“, n.
Mittelbraſilien, 24 Auguſt nachm. 2 Uhr in Oporto angek. „Meteor“
24. Aug. morg. 8 Uhr in Drontheim angek. „Prinz Eitel Friedrich“,
n. Mittelbraſilien, 24. Auguſt Fernando de Noronha paſſ. „St. Jan“,
n. Weſtindien, 24. Aug. morg. 5 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Theſſalia“,von Philadelphia, 24. Auguſt nachm. 2 Uhr 30 Min. Sober paſſiert,

„Sileſia“, n. Oſtaſien, 24. Auguſt in Hongkong angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Wetterbericht vom 26. Auguſt, morgens 5 Uhr.
Ein Hochdruckgebiet von rer Jntenſität, das während
mehrerer Tage über Deutſchland lag, veranlaßte daſelbſt vielfach
heiteres und trockenes Wetter jetzt nimmt die Bewölkung aber
weſtoſtwärts zu unter Einfluß einer Depreſſion, die ſich von
der Kanalgegend her nähert. Das Barometer iſt bereits von

mm über normal bis 2 mm unter normal gefallen. Der
Eintritt von Regenfällen iſt bevorſtehend.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Auguſt: Vor
herrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen. Tages
temperatur etwas kühler als am 26. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Auguſt Die
Bewölkung und die Regenfälle nehmen ab; ziemlich kähl.

c

Hamburg, 26. Auguſt, 9 Uhr 39 Min. vorm. Das Maximum
(über 764 mw) liegt über Norwegen, das Minimum (unter 750 mw)
über der Jriſchen See und (unter 755 mwm) über Eſtland. Jn Deutſch
land iſt es durchſchnittlich etwas wärmer, im Oſten vielfach heiter und
im Süden hatte man Gewitter. Wolkiges Wetter, ſtellenweiſe Regen
und Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--2,75 Mk. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25— 30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Jickar 1 Ztr. 3,50 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,90--1,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 8-10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 70--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.

Eier, pro Modl. 1,00--1,10 Mk.
Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Gurken, 1 Schock 30--100 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--20 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 15--20 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.),

SCHERINGSPEPSINESSE M

Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom Geh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich.
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchverden S Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen on Unmäßſzigkein im Eſſen und Trinken.
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht. Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Woseniawasg
leiden. Preis h Fl. Z. M., Fl. 1.50 W.
Schering Grüne Kpotheke, Serlin ChauſſeeS5kraße 19.

ederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Trogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin-Eiſenz.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler, Engel-, HirſchWaiſenhanus- und Löwen-Apotheke. get- v los

„hHenneberg-Seide“ von 95 Pfg. an
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann
0710) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Heuneberg, Zäricb.
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Markte einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden.

z Amtliche Hekanntmachungen.
h Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu

immung der PolizeiVerwaltung für die Kronprinzenſtraße
(zwiſchen der Ernſt Moritz Arndtſtraße und der Hardenbergſtraße)
und für die Hardenbergſtraße zwiſchen Kronprinzenſtraße und der
Goetheſtraße) in Abänderung der bisherigen Feſtſtellungen ein
neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies zur
öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß der Plan in
der MagiſtratsRegiſtratur Rathausſtraße 1, Zimmer 78 zur
Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben inner-
halb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S,. den 22. Auguſt 1905.
Der Magiſtrat. von Holly..

Bekanntmachung.
Verlegung des Gas und Waſſerrohr-Zur Vornahme der

ſtranges in der Kurzegaſſe wird dieſelbe vom 26. d. Mts. ab für den
Fahr Und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1905. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung des Kanals in der Sternſtraße, zwiſchen
der Ranniſchen und Gr. Märkerſtraße, wird dieſelbe vom 25. d. M.
ab für den Fahr und Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1905. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Bezüglich des am 11. und 12. September d. Js. ſtattfindenden
Kram- und Viehmarktes wird für die beteiligten Gewerbetreibenden
folgendes bekannt gegeben:

1. Es können (2) zwei Schankzelte von 30 m Front und 13 m
Tiefe Aufſtellung finden. Selbſtkonzeſſionierte Reſtaurateure, alſo
nicht Geſchäftsführer, Vertreter 2c., die ſich im Beſitze der unbe
ſchränkten Schankkonzeſſion befinden und hierauf reflektieren,
haben ſich bis einſchließlich den 26. d. Mks., abends 6 Uhr bei der
Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. Später eingehende Geſuche
können nicht berückſichtigt werden.

Die Verloſung findet am 31. d. Mts., vormittags 10 Uhr im
Waſſerturm auf dem Roßplatz ſtatt.

Diejenigen Bewerber, welche das Los begünſtigt, ſind ver
pflichtet, den Schankbetrieb auf eigene Rechnung auszuüben. Eine
Uebertragung an Dritte wird unter keinen Umſtänden zugelaſſen,
ebenſowenig kann bei der Verlofung ein Bewerber ſich durch einen
anderen vertreten Iaſſen. Jnhaber von Lokalen, welche nicht bis
12 Uhr Polizeiſtunde haben, müſſen von der Teilnahme an der Ver-
loſung ausgeſchloſſen werden.

2. Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen,
haben ſich bis ſpäteſtens 28. d. Mts. bei der PolizeiVerwaltung
ſchriftlich zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10 m Front und
8 m Tiefe werden nicht zugelaſſen. Das Budenzeug wird vor dem

Aus
Säcken, Decken und dergl. zuſammengeflickte Planen dürfen nicht
verwendet werden die betreffenden Bretter- und Planenbuden
müſſen ein gutes Ausſehen haben. Die Erlaubnis zum Ausſchank

ckc—-

von Kaffee wird nur unbeſcholtenen, zuverläſſigen Perſonen erteilt.
3. Die größte zuläſſige Front einer Spielbude beträgt 10 m.

Wer die Erlaubnis zum Ausſpielen geringwertiger Gegenſtände
haben will, hat ſich bis ſpäteſtens den 28. d. Mts. ſchriftlich bei der
Unterzeichneten zu melden, gleichzeitig die erforderlichen Spielpläne
zur Prüfung und Abſtempelung einzureichen, und Namen, Geburts
tag, Ort und Wohnung derjenigen Perſonen anzugeben, welche er
als Gehülfen zu beſchäftigen gedenkt.

Es werden nur ſolche Halleſchen Einwohner zum Betrieb einer
Spielbude zugelaſſen, welcher außer ihren Familienangehörigen
keine weiteren Gehülfen oder nur ſolche beſchäftigen, die ſchon
längere Zeit in hieſiger Stadt wohnen und als zuverläſſig bekannt
ſind. Ortsfremde Perſonen, welche ſelbſt ſchon Ausſpielungen be
trieben haben, werden hier weder als Spielbuden Unternehmer zu
gelaſſen, noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher beſchäftigt werden.
14. Die Erlaubnis zum Ausſchank von Bier oder Branntwein

innerhalb der Reithallen wird nicht mehr erteilt, auch werden ſo
genannte deutſche Schiffsſchaukeln, Zirkuſſe und Buden zum Preis-

ſchießen nicht zugelaſſen. Der Verkauf von Scherzartikeln, welche
geeignet ſind, Beläſtigungen des Publikums herbeizuführen, wie
Klatſchfächer, Pfauenfedern, Schneebälle uſw. wird nicht geſtattet.

5. Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 m und nicht tiefer
als 214 m ſein, wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen.
Solche von größerer Länge und Tiefe wurden nur, ſoweit der ver
fügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

6. Die größte zuläſſige Front einer Woll, Weiß, Galanterie,
Spiel und Partiewarenbude uſw. beträgt 6 m.

7. Die Prüfung der Gewerbeſcheine, ſowie Ausfertigung der
Erlaubnisſcheine und Standesausweiſe findet ausſchließlich auf
dem Roßplatz im Waſſerturm ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden,
welche in Halle a. S. oder den nächſten Ortſchaften wohnen,
empfangen obige Scheine:

am Montag, den 4. und Dienstag, den 5. September von 8 bis
12 Uhr vormittags und von 4—6 Uhr nachmittags auf dem Roß-
platz; die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach ihrem Eintreffen
von früh 8 Uhr ab. Die Ausgabe der Erlaubnisſcheine findet nur
bis zum 9. September cr., nachmittags 6 Uhr ſtatt. Später ein
treffende Geſchäftsleute können nicht mehr berückſichtigt werden.

8. Die Loſe für diejenigen Stände, welche erſt am 8. Sep
tember angewieſen werden, ſind gleich bei Empfangnahme der
Standesausweiſe zu ziehen. Hierzu ſind die Gewerbeſcheine reſp.
die Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Ge
werbe vorzulegen.

Am Donnerstag, den 7. September erfolgt von 8 Uhr vor
mittags ab die Verloſung und Anweiſung der Plätze für Karuſſels,
Schaubuden, Schießbuden, Schaukeln, Spielbuden, Kaffeezelte,
Schmalzkuchenbuden und andere Geſchäfte, welche Luſtbarkeits-
ſteuern zu zahlen haben.

Am Freitag, den 8. September findet von 8 Uhr vormittags abdie Verloſung und Anweiſung der Plätze für Spiel-, Schmuck,
Konditor, Wurſt und Fiſchbuden ſtatt, und am

onnabend, den 9. September erfolgt von 8 Uhr vormittags ab die
Verloſung und Anweiſung der Plätze für die übrigen Handelsleute
auf dem Roßplatz.

Die Händler, welche in offenen Ständen Zigarren, Obſt, Back-
oder Eßwaren feilbieten, erhalten ihre Plätze am Sonnabend, den
9. September von 3 Uhr nachmittags ab. Zur Anweiſung von
Ständen hat jeder Gewerbetreibende die erforderliche Anzahl Pfähle
zum Abſtecken mitzubringen.

Die Geſchäftswagen der Schauſteller uſw. dürfen früheſtens
47 d ttwoi den 6. September cr. auf den Roßplatz gefahren

erden.
Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausſtellung

ſogenannter elektriſcher Mädchen und dergleichen nicht geduldet wird

und daß aus jeder ſich meldenden Trai nur ein Mitglied einen
Verkaufsſtand erhalten kann. Sogenannte Abwärtsverſteigerer
können auf Grund des Miniſterial-Erlaſſes vom 16. April 1903 auf
den hieſigen Märkten nicht zugelaſſen werden.

Für die auf den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden Luſt-
barkeiten ſind neben dem Standgelde noch die feſtgeſetzten Luſt-
barkeitsſteuern im voraus zu zahlen, deren Erhebung durch einen im
Bureau des Marktpolizei-Kommiſſariats befindlichen Magiſtrats
beamten erfolgt.

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den 13. Sep-
tember er. bewerkſtelligt werden. Mit Ablauf dieſes Tages muß der
Platz von ſämtlichen Waren-, Verkaufs- und Beluſtigungs-
vorrichtungen, ſowie Buden geräumt ſein.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung,
betreffend den Genuß unreifen Obſtes in rohem Zuſtande.
Alljährlich werden durch den

lich von Birnen und Aepfeln in rohem Zuſtande, zahlreiche lang
wierige und zum Teil, insbeſondere bei Kindern, ſehr gefährliche
Erkrankungen an ruhrartigen Katarrhen verurſacht.

Das Publikum wird daher vor dem Genuß des vor der natür
lichen Reife gepflückten Obſtes in ungekochtem Zuſtande hierdurch
dringend gewarnt. Jn hygieniſcher Beziehung iſt es auch empfehlens
wert, reifes Obſt vor dem Genuſſe gehörig zu waſchen.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1905.

Genuß unreifen Obſtes, nament

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der am 1. Februar 1878 zu

Ziesg ler hat ſich der Fürſorge ſeiner e entzogen.feines Aufenthaltes erſucht.

Ammendorf, den 25. Auguſt 1905.
Der Amtsvorſteher.

Es wird um Mitteilung

Röglitz geborene Arbeiter Otto

[1651

Pathen Auglbgestell.
Die dem unterzeichneten Ingenieurverein übertragene Auslege-

stello der Patentschriften des deutschen Reiches befindet sich jetzt
in den Räumen der

Handelskammer, Franckestr. Nr. 5.
Zur Einsicht liegen aus
1. die Patentschriften, nach Klassen geordnet, und, mit Ausnahme

der in letzter Zeit erschienenen, eingebunden,
2. die Verzeichnisse der erteilten Patente,
3. das Patentblatt,
4. das Blatt für Patent-, Muster- und Zeichenwesen,
5. das Warenzeichenblatt.
Die ERinsichtnahme ist im Lesezimmer der Handoels-

kammer nach vorangegangener Anmeldung in der Kanzlei jedermann
unentgeltlich gestattet, und zwar
mittags und 3-6 Uhr nachmittags Sonnabend nachmittags bleibt
das Lesezimmer geschlossen.

Die Ieihweise Abgabe der Patentschriften an zuverlässige
Personen ist unter der Bedingung gestattet, dass die entliehenen
Patentschriften innerhalb drei Tagen zurückgegeben werden.
Verzeichnisse und Zeitschriften werden dagegen nicht ausgeliehen.
Bei Versendung mit der Post hat der Entleiber die Kosten für Porto
und Bestellgeld zu tragen.

Im übrigen finden auch auf die Patentschbriften-Auslegestelle die
Benutzungsordnungen für das Lesezimmer und für die Bücherei
der Handelsbammer zu Halle a. S. Anwendung. Abdrücke dieser
Bestimmungen werden in der Kanzlei der Handelskammer unentgelt-
lich abgegeben.

Halle a. S., im August 1905.
Der Thüringer Bezirksverein des

Vereins deutseher Ingenieure.

werktäglich von 9--1 Ubr vVor-

Die

Die Iandelskammer

zu Halle a.

Bekanntmachung.
Vom 10. September d. Js. ab werden für die Ueberführung

von m zwiſchen dem Staatsbahnhof und dem
in Halle an Rollgeld 20 fo 7Bahnhof Halle Klaustor

100 Kg erhoben.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1905.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Pferde
händlers CarlGoetze in Halle a. S.,
Marienſtraße Nr. 4, wird heute,
am 24. Auguſt 1905, nach-
mittags 12 r 30 Minuten,
das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Ferd. Wagner
in Halle a. S., Königſtraße Nr.
15, wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum S. Oktober 1905 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., d. 24. Aug. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Bürger

ſteige in der Friedenſtraße zwiſchen
den Grundſtücken Nr. 31 und 35.
Termin am
Mittwoch, den 30. Auguſt er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, zu Halle a. S.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute die Geſellſchaft Adolf
Wodlff, Drei Lilien-Parfümerie,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, mit einem Stammkapital von
21 000 Mk., mit dem Sitz in
Berlin und einer Zweignieder-

Hochreelles
Rittergut,

zirka 1900 preuß. Morgen groß,
durchweg Weizen u. Zuckerrüben
boden, ſoll erbteilungshalber für
den äußerſten, aber feſten Preis
von 420 Mark pro Morgen
bald verkauft werden. Der Beſitz
liegt in Niederſchleſien an Bahn
und Chauſſee. 4prozentige Ver-
Vp. 2g buchmäßig nachweisbar.
Offerten unter G. M. 53 an
Rudolf Mosse Görlitz erbet.

Eine gut einAchtung. gerichtete Bäckerei

und Konditorei iſt zu verkaufen.
Preis 24 000 Mk., 6000 Mk. An
zahlung. Jährl. Miete 550 Mk.
Zu erfragen bei Otto Kölle,
Haſſerode bei Wernigerode.
Eleg., wenig gebr. herrſch. Landauer,
Landauletts, Jagd-, Park u. Pony-
wag., Break, 1- u. 2ſp. Geſchirre, bill.

Pommer,Leipzig, Ranſtädter Steinweg 44.

Der beste Dünger
iſtfür die Winterſaaten

Peru-Guano
laſſung in Halle a. S., eingetragen.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
25. April 1905 feſtgeſtellt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der
Maſſenvertrieb von Parfümerien
und Toiletteſeifen, ſowie einſchlä-
igen Artikeln. Geſchäftsführer

ſind die Kaufleute Adolf Wolff
in Schöneberg, Emil Jacobus
in Schivelbein und Frau Henriette
Peſch geb. Jacobus in Schöneberg.
Jeder Geſchäftsführer iſt für ſich
allein befugt, die Geſellſchaft zu
vertreten. Oeffentliche Bekannt
machungen erfolgen durch einmalige
Einrückung in den Deutſchen
Reichs u. Königl. Preuß. Staats
anzeiger. Dem Moritz Peſch in
Schöneberg iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 18. Aug. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
T

Geſchirrhalterei!
Eine rentable, ſeit ca. 100 Jahren

beſtehende Geſchirrhalterei in
a ngen beſtes Geſchäft am
Platze iſt zu verkaufen. Reflekt.
wollen mit dem Nachweis ihrer

l
re sfähigkeit Offerten unter

u. 593 an die Exped. d. Ztg. abgeb.

„Füllhornmarke“
echter Vogelmiſt.

Man hüte ſich vor Jmitationen.
Größere Gutspoſten

Weizen u.
Roggenſtrohz

in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
und ſpäteren Lieferung auf

Wunſch ſtelle Ballenpreſſe.
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

StrohAlle Sorten in gepreßten
Ballen ſuche zur prompten und
ſpäteren Lieferung zu kaufen.
Auf Wunſch ſtelle Dampfpreſſe.
Kaſſe vor Abnahme. [1662
G. Riemann, W Wurs-

Fernſprecher 3443.

VJagdhund
im 3. Felde, vorzügl. Naſe, ſteht

et Hühner und

Für Viehbesitzer??
Unſer Präſervativ „Kolg o Seuchenschutz“

egen die jetzt ſo häufig auftretenden Viehſeuchen und gegen Fallen
änſe haben wir für den Kreis Halle der

Löwen Apotheke in Halle a. S.
den alleinigen Engros- und Detailverkauf übertragen.
Landwirtſchaftl. pharmazeukiſche Fabrik zu Riederſchönhanſen.

Hermann Thiebach.

Zur Herbſtausſant
empfehle meine von der D. L. G.

als ſortenrein anerkannten Getreidearten:
1. Petkuſer Ro gen. Auf allen Böden

ſicher höchſte Erträge liefernd.
Lagen. Prachtvolle Qualität.

2 Strubes squa
interfeſt auch in den rauheſten

Auswuchsfrei. Ausverkauft,.

re head-Weizen.
Uebertrifft alle anderen Weizenſorten im Ertrage und winterhart.

Beide Arten ſind erſte Abſaat von Original, mit Trieur und
Getreidezentrifuge nach Größe und Schwere der Körner ſortiert.
Preiſe pro 100 kg bei I 20 Mk., bei II 22 Mk. Neue Säcke ab
Schackensleben bei Magdeburg. [1326

Rudolf Bethge.

7 etatt.

Ritterguts- Verkauf.
Ein im Leipziger Kreiſe ca. Stunde von einer Hauptſtation

nventar iſt Todesfalls
Das

Nur Reflektanten wollen ſich
Dres. jur. A. B. Zinkeisen, Leipzig, Königsplatz 16, II.

Ausser gewöhnlich
billig soll ein grosses,

der Leipzig Dresdener Eiſenbahn entfernt gelegenes Rittergut von
ca. 345 alt. ſächſ. Acker Fläche, wovon ca. 295 Acker Feld, 33 Acker
r 17 Acker Hofraum, Wege und Gärten, mit ſämtt

und toten
ichem lebenden

paty zu verkaufen.
s Rittergut hat eigene Jagd, auch kann die erpachtete Dorf

jagd mit übernommen werden. [1367
melden bei den Rechtsanwälten

ſendales Rittergut
in Thüringen mit voller Ernte an Kapital-
Kräazäfſtigen, sechnell entschlossenem Käufer
besonderer VUmstände wegen abgegeben Werden,.
Notwendiges Kapital 300 000 bis 400 000 MarK.
Vermittler ausgesehlossen,

Gefl. Offerten unter H. 317 715 angesichert.
DisKretion zu-

Haasenstein Vogler A. G., Erfurt.

Niederungsschlages in
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X. zuchtvieh-Auktion
des Verbandes für die Züchtung des schwarzhunten

der Provinz Sachsen.
Am Dienstag den 5. September 1905, vormitt.

11 Vhr findet in Stendal im Gasthofe „Zum Viehhor““
der auktionsweise Verkauf von

ca. 50 Stück 12--20 Monate alter Zuchthbullen
schwarzbunten Niederungsschlages

aus den dem Verbande angeschlossenen Stammzuchtgenossensehaften
Die Bullen ſtammen von Herdbuchtieren ab und sind sämtlieh

von einer Commission ausgewählt. Kataloge versendet auf Anfrage
die, Geschäftsstelle des Verbandes in Halle a. S., Kaiserstr. 7.

Aeußerſt winterfeſte, hochertrag

1. Svalöfs Renodlade- Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Weizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Anbauſtation; bei Kauf von einer
Sorte von mindeſtens 1000 kg

hängezettel tragen ſtets obiges ein
Jetragene Warenzeichen.
à 50 kg
per Stück.

ſich, da wegen der großen Nach

feſt vor u. gut. Apporteur, verkauft
Brüekner, Lochwitz Heiligenthal.

der allgemeinen ſchwediſchen

per 100 Kg.

Original Winterweizen

Saatzuchtanſtalt Svalöf.

reiche Pedigreezüchtungen

Preis 28, Mk. per 100 kg ab

1 Mk., von 10000 kg 2 Mk. Rabatt

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken. Plombe und An-

Säcke
60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.

[1655
Baldige Beſtellung empfiehlt

frage alljährlich verſpätete Auf
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deutsch sohwedische Saatzuoht-

anstalt Aht. 5.
Nassenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.
Trieurt und nach Schwere ſortiert
hat zur Saat abzugeben
Krubes Square head- Weinen

pro 50 kg 10 Mk.
Petkuser Roggen

pro 50 kg 9 Mk.
Professor AlbertsWintergergte

pro 50 kg 9 Mk.
Bei Entnahme von 20 Ztr. und

mehr ermäßigt ſich der Preis um
25 Pfg. pro 50 kg. [1377

Domäne Schladebach.

Kartoffellieferung.
3000 Ztr. Magnum bonum
Speiſeware, 1000 Ztr. rote
rauhſchälige, zum Einkellern und

5 Ztr. Saat Magnumvonum, Größe 1 aufwärts,
u kaufen geſucht. Offert. mit
reis u. D. 7233 an Haasen-

Saatgut Angebot.
Meinen

Strube's square head,
ausgezeichnet in Danzig mit dem
J. Preiſe, verkaufe fr. Bahn
Halle in Säcken à 1 Mk. 1000 Kilo
210 Mk., 100 Kilo 22 Mk.

Petkuser Roggen,
1. Abſaat, 1000 Kilo 190 Mk.,
100. Kilo 19,50 Mk. sBeide Saaten ſind anerkannt in
Sorte und Reinheit durch die
D. L.-G. auch in dieſem Jahre.

franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Saatgut.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich
SquareheadWeizen:

1. Beſeler III, 2. Schlanſtedter,
3. Leutewitzer, 4. Teverſon à 220
Mark. Rauhweizen à 210 Mk.

Roggen:
1. Petkuſer, 2. Probſteier, 3. Zee

länder à 190 Mk.
Wintergerſte:

1. Großkörnige, 2. Mammuth
80 Mkà 180 Mk.

Alles per 1000 kg ab hieſiger
Station; bei Abnahme kleiner Poſten
2 Mk. per 100 kg mehr. Der
Verſand geſchieht in neuen Drell
ſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechnet werden, gegen vorherige
Kaſſe oder Nachnahme.
Amtsrat Diotrich,

Amt Hadmersleben,
Bahn, Poſt und Telegraphen

ſtation Hadmersleben.

Zur Herbſtſaat
empfehle folgende beſtgereinigte und

bewährte Getreideſorten:
1. Mammut- Wintergerste, à Ztr.

8,50 Mk.; 2. Garde du Corps-Roggen,
ſelten n efeart, äußerſtertragreich
und lagerfeſt, à Ztr. 9,50 Mk.
3. Tonnen-Weizen, eigene Spezial-
züchtung, iſt ausnahmsweiſewinter
feſt und im Ertrage dem Square
head gleich, à Ztr. 10 Mk. ab
hieſiger Verſandſtation in Säcken
zum Selbſtkoſtenpreis gegen Nach

nahme. B. Thiel,
Domäne Gräfentonngstein Vogler A. G.[1689Halle a. S. (Herzogt. Gotha).
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Feinste Referenzen.

Zentral-
W

W

einzelnon Heizkörper;

I Tee r. I Feinste Referenzen,

Xeizungen.
Niederdruck- und Hochdruek-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherbeits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der

desgleichen gemischte Systeme,
heizungen, Dampf-Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

I ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküchen Pinrichtungen für
e Krankenhäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke eto. ete,

Dicker SHalle a. S., Turmstrasse Nr. 123.

Dampf-Warmwasser-

[0759

GARRETT Smſn Gb.,
Magdeburg Buckau.

ILokomobilen u. Dampf-Dreschmaschinen.

i 2 W S ee t c S d re e S c 3 S à S Jr bis 900--1000 Zentner.

Keue Langstrohpressen
trar Sindfaden- u. Drahtbindung, Ersatz für Balion- u. Glatts trohpressen

mit Patent-Selbst-Einlegern,

Kataloge und Proislisten kostenfrei. (5417

Benzin-, Solaröl-, Petroleum-Motoren2onester eintfaohstor Konstruktion [61509
empfehlend F. Herbste Co.

Halle a. S. 29
Maschinenfoabriſe.

Garantie für vorzügliche Lelstungen.
Preise niedriget. Coulanteste Bedingungen.

Reparaturen aller Systeme.

Gas-,

-mm-

Note Zu u Taftungs-Aulagen
Moobonocerlokkengen fur alle Zwecke Koch und

Wasohleitohen, Budeeinriontiungen.

III

Sachsse Co-, Halle s
Ateete Helzungefema am Ploseo.

Dwolggeechatto Dresden und Beuthen O /Seh.

Gutsverpacht
16371

mit 110 Morgen eld u. Wieſe. Zur
Uebernahme 8000 Mark nötig.

Näh. Fr. Mauer, Halle S., Frieſenſtr. 13, I.

Zur Hoerbstdüngung empfeblen
I wir unsere bekannten Sorten
J roben, gemahblenen und auf-
I geschlossenen [1447

Peru-Guano
J,„„Füllhornmarke“

M äie sich seit nunmehr 40 Iahren
M jederzeit als sieherste und wirk-
M samste Hilfsdünger auf allen
J Bodenarten und bei allen Kul-

turen bewährt haben. Um sicher
zu gehen, unsere altbekannte
man genau auf die nebenstebende

M Schutzmarke, sowie auf unsere
I Firma und Plombe, womit jeder
einzelne Sack unserer Leterang

versehen ist.
Hamburg, im August 1905. er

Anglo-Continentale (ſormals Ohlendorltsehe)

Guano-Woerke.
Alleinige Fabrikant. d. aufgesehloss. Peru-Guanos „Füllhornwarke“.

Peru-Guano „„Füllhornmarke“
sowie alle übrigen Düngemittel und FutterartiKel
empfehlen billigst zur Herbst Lieferung in prima Qualitäten

unter Gehaltsgarantie

Malle a. S.

und Köln.

Sio finden
Kaufer

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güter u. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

Leir. Kommen, mm 1 17. I.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch

zwecks Besichtigun
Infolge der, auf meine Kosten, in

417 Zeltungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapltal kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindun
meine enormen Erfolge, gl nzenden
und zahlreichen Aner

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover

oder

und Räucks r

daher

ennungen.

Paul Gueffroy, vorm.

Sommermeyeré&(o.
Magdeburg Fr.

Gegr. 1848.
Fabrikfür Geldschrank- unc
Tresorhbau, 4, Kunstschmiede.

Kataloge und ad Tootenansohläge

ohne Berechnung.

ne Benzwagen, 6
7 s zu rk. 849 bef. die Exp. d. Ztg.

dekr.,
ngebote

Früekorker rüeſt

Spiess Meyer, Otto Koevxe,
ZTander

Waſ
dauerhaft, billigſt.

hgefäße,
[(0746

Gr. Klausſtr. 12.

F. Schmicdht,

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk,

Gummi-, Papierfabriken ete.,

Reservoire, Turbinenrohre,

Abtellung II:

Kupfer ete.

wpfkesselfabrik,

2weignlederlassung der Sangerhäuses Aktien
Eisengiesserei vormals Hormung C Rabe

fässer, Vulkanisierkessel für chemische,
Dampfkessel

aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten
aller Art, geschweisst und genietet,

Tanks ete.
Spezialität: Dextrin-Röstapparate.

Homogen Verbleite u. Ver-
rinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Maschinen fabrik und
(1072

Dampf-

N Sellgrau, langſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungséfähigkeit bei

e hohem Sandzuſatze. [1075
I Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

X LVertr. n. Lager f. Halle u. Umgegend

d. Lineke d Ströfer, Ter
e Petersberg nebſt Umgebung

Anh. Beoker, Maurermſtr., Merkewitz.

Heute Sonnabend iſt wieder 27 ſehr
große Auswahlprima hochtragender Kü ihe

und neumilchender
e preiswert bei mir zum Verkauf ein

getroffen. [1686s Fmterims, h i S
We Fernruf 288.Dienstag, den 29. Auguſt und folge ende Tage

ſteht wieder ein friſcher Transport der
d beſten 4- und 5 jährigen
J däniſchen u. holſteiner

Pferdeleichten u. ſchweren Schlages in Delitzſch Gaſthof

zum Preußiſchen Hof“, Telephon Nr. 5, unter be-kannter Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Rob. Albrecht, Pferdehäudler, Creuma.

Heute iſt ein großer Transport beſter
hochtragender u. Kül ihe

nenmilchender

ſowie Bullen zur Mast
bei uns eingetroffen. [1683Aherliner 6 Pucllein,

Bin mit ca. 50 Stück beſten ſchweren
Däniſchen und Holſteiner

Acker n. agenpferden,
ſowie 30 Stüch 1 u. 2 jährigen Fohlen

eingetroffen. [1682r. Zwiokert.
S Zuqt. Vieh Verkauf

e
1 Minute vom Hauptbahnhof,

ea. 300 Stück prima erſtklaſfiger Original
oſtfrieſiſcher halbjähriger

Kuh- und Bullenkälber,
ſowie sprungfähige Bullen

aus den beſten Herden Oſtfrieslands zum Verkauf.

Friedr. Lütgo Sohn,
Diesdorf-Magdeburg.

Halle a. S.,J 10,

Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße 8,

Telephon 2921.

[1634

Ende September trifft unſer der Transport
M ra. 90 5tück der beſten

Abg Fohlen
in hale a. S. ein. Tag der Ankunft geben wir noch bekannt.

H. G. Sachs äche,i. V. Th. Wwenoröin.

Dell- 1. Lleindahnen

r Quehcherſt reipzig, Eutritzſcherſtr rei
ladebahnhof). Tel. 4315.

C „CTDD

R cicopron 2175.

Clichés
jecter Ant

ſefern schneſi,
gut unck billig

Kutlelffe. Beissner

I r a. s 6In enstr. 17.
Gutes Jagdgewehr,

Selbſtſpanner, faſt wie neu,
verkauft preiswert [1612
Carl Kellner, Halle a. Saale,

Am Güterbahnhof 1.
WäschekKisten,
1633) R schülerkKisten,

Skripturen- und Versandkiseten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Nakulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lang der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.
Schaufenſtergeſtelle für Bäcker

u. Kond. Groſte Märkerſtr. 23.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgoeliehen
werden; auoh TuUr
II. Stellefunter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenze,B. J. Ba er.

alle a. S., [0570Leiprigerstr. 30.
1500 000 Mk.

auf Acker von 32 an auszuleihen.

H. Silberberg,
450 000 Mk. rege
gelder auf Acker à 32 auszuleihen.
ff. sub A. V. 104 an Ruädolt

NMosse, Magdeburg (0751

Wer Geld
von 100 Mark aufwärts (auch
weniger) zu jedem Zwecke braucht,ſäume micht ſchreibe ſofort an das

Bureau „FORTUVUNA“ (Verlag
von Geldangeboten), Königsberg
i. Pr., Königſtr.-Paſſage. Raten
weiſe Rückz. Rückp. [1532

wenden ſiGeldſuchende n
„Berliner Geldbörſe“, Berlin W. 57

Potsdamerſtr. 80. Prompte und
koſtenloſe Erledigung jed. Anfrage.

Darlehne bis Mark 300.
ratenweiſe Rückz,,

kul. Beding., giebt diskret u. ſchnell
Eichbaum, Berlin, Großgörſchen-
ſtraße 4. Zahlr. Dankſchr. Rückp.

ne659 Anerk. M. Teohoepe, Verlin W. 21,
Kurfürſtendamm 212. Rückp.
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